
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
64 (1930)

67 (9.3.1930)

urn:nbn:de:gbv:45:1-792850

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-792850


OG ^

« ,» Nachrichten " erscheinen
^ auch , auch an den Sonntagen,
« g - uasprels ohne Postbestell¬

geld monatlich 2 .25 Reichsmark.

Fernsprecher:
l« e,Mf 1sst . : Sammel - Nr . 3446.
Schristleita . : Sammel - Nr . 2742.

Bankk . : Old Spar - LLeth-Bank.
Postscheckk . : Hannover 22381.
Tclegr .-Adresse: „Nachrichten".

Nachrichten
Stadt Md Land.

Zeitschrift für s!L»e» d«rMck»e GemeiN - Os imL ZELes - Zreteressen.

Einzelpreis 10 Pf.
Anzeigen aus Oldenburg

kosten die 30 mm breite mm -Zeile
10 Pf . , auswürt . 15 Pf . . Fann^
licnanzeigen 8 Vs . : im Textteu
die 89 mm breite mm -Zeile für
hiesige 40 Pf ., auswärtige 60 Pf.

Gerichtsstand Oldenburg.
Bei Betrtebsstörg .. Streik usw.
hat der Bezieher keinerlei An
spruch auf die Lieferung d . Ztg.
od. Rückzahl. d . Bezugspreises.

Nr . 67 Oldenburg , Sonntag , den 9 . März 1939 64 . Jahrgang

.1

Deutscher ZOrckssI i« Olten.
Von

Studisnrat E . Lüdke.

Frau K alähne - Danzig, die Kennerin der
Ostmark und Tochter des Historikers Dietrich
Schäfer hält hier am kommenden Mittwoch einen
Vortrag über „ Ostmarkennot ".

„Die Sehnsucht des polnischen Mannes geht aus Wieder¬
aufrichtung des polnischen Reiches . Noch weniger als einst
Preußen kann heute Deutschland dulden , daß eine solche
Wiederausrichtung erfolgt unter Einschluß der Gebiete , die
unser sind . Seit sieben Jahrhunderten sind die Nationali¬
täten hier so untereinander gemischt , daß keine Grenzlinie
gezogen werden kann , die sie auch nur einigermaßen säuber¬
lich schiede. Eine Herausgabe der durch die polnischen Tei¬
lungen gewonnenen Provinzen würde mit einer Zerstücke¬
lung Preußens und Deutschlands gleichbedeutend sein , würde
Berlin zur Grenzstadt machen , zwei Millionen Deutsche pol¬
nischer Herrschaft ausliefern und doch die Nationalitäten¬
frage nicht lösen . Sie würde den Verlust von Ostpreußen
und Oberschlesien unvermeidlich nach sich ziehen .

"

(D . Schäfer , Aufsätze und Reden II , S . 317 .)
So sagte D . Schäfer in einem Vortrage aus dem

Jahre 1911 ! Was er mit dem für den großen Geschichts¬
forscher charakteristischen Seherblick als ein nationales
Unglück (nicht bloß preußisches ) bezeichnete , ist Wirklich¬
keit geworden : verloren sind Westpreußen und Posen , ver¬
loren sind große Teile von Oberschlesien , Berlin ist eine
Grenzstadt geworden . Die slawische Welle umbrandet die
Insel Ostpreußen , wie schön einmal im Jahre 1466 , da nach
der Schlacht von Tannenberg der Zweite Thorner Friede
Ostpreußen vom Reiche abschnitt , auf daß Polens alter
Wunsch nach Zugang zum . Meere in Erfüllung ginge.

Dreihundert Jahre hatte Polen dann Gelegenheit , sich
als Kulturmacht zu erweisen . Es hat die Probe nicht be¬
standen . Ms Westpreußen und Posen am Ende des 18 . Jahr«
Hunderts an Preußen sielen , da sah es nach dem offiziellen
Bericht folgendermaßen darin aus : „Das Land ist .wüste
und leer , das Ackergerät höchst unvollkommen , die Necket
ausgesogen , voller Unkraut und Steine , die Wiesen ver¬
sumpft . Die meisten der vorhandenen Wohnungen scheinen
kaum geeignet , menschlichen Wesen zmn Aufenthalt zu
dienen . Der Bauernstand ist ganz verkommen , ein Bürger¬
stand existiert gar nicht .

"

Und was hat Friedrich der Große aus diesem ver¬
lotterten Land gemacht ? Wer Genaueres wissen will , lese
im vierten Band von G . Frehtags Bildern aus der deut¬

schen Vergangenheit die überaus anschauliche Schilderung.

Noch einmal wurden in der Franzosenzeit Thorn und

wnzig vom Mutterlande getrennt , letzteres als Freistaat,
llerdings nur für kurze Zeit . Und dann ging es stetig
ufwärts bis zur Katastrophe des Jahres 1920 . Als das

orridorgebiet den Polen zugesprochen wurde , wohnten dort

ur 27 Prozent ( !) Polen , in Danzig etwas mehr als drei

wozent ! Beispiellos ist die Art , wie die Polen gegen das
>eutschtum in der Ostmark Vorgehen ; alles , was deutsch ist,
-ll verdrängt , der Staat soll planmäßig polonistert werden.
Mter dem Deckmantel der „Agrarreform " wurde und wird

er deutsche Grundbesitz systematisch beseitigt , kein Minder-

eitenschutzgesetz vermag an der Aufsaugung des Deutsch-
>.ms etwas zu ändern.

Zwar scheiterte der Versuch Polens und seines treuen

»clsers Frankreich , noch Danzig überzuschlucken . Aber

urch Verlängerung des Korridors gelangte Polen ans

stser und baute sich in Gdingen einen eigenen Kriegs-

asen , der auch wirtschaftlich Danzigs Handel schwer öe-

roht Um die Marienkirche , das stolze Denkmal ost-

eutscher Backsteingotik , schwebt der Weiße Adler.

Er zieht auch seine Kreise immer dichter um Ostpreußen,
as letzte Bollwerk des Deutschtums im Osten . Immer
lieber können wir in der polnischen Öffentlichkeit reden

ören von Polens Recht auf Ostpreußen , von der Not¬

wendigkeit des wirtschaftlichen Anschlusses als Vorbote des

olitischen , und ein Blick in dre Wochenschrrft „Ostland

eich uns mit erschreckender Deutlichkeit , wre dre Zeit für

en östlichen Nachbarn arbeitet , Wie die Not mehr und mehr

eächst, wie zahlreiche Güter vor dem Konkurs stehen , wie

:ostlos die Kommunalfinanzen ausseh en.

Unter den vielen Ungeheuerlichkeiten des Versailler

wrtraqes steht das unmögliche Gebilde des Werchsel-
oben an . Ostpreußen soll sterben , soll verbluten,

as war der Wille der Machthaber . Ganze Gerten ruhm-

oller deutscher Geschichte sollen ausgerissen werden , was

Jahrhunderte in mühevoller Arbeit geschaffen haben , soll

cherem Untergang geweiht werden . Denn Polen ist so

oenig heute wie ehedem fähig , kulturschöpferisch zu fern.

Eisenbahnen , Kunst - und Landstraßen sind durch wrllkur-

iche Grenzziehung sinnlos durchschnitten und verfallen , en-

erts des Stacheldrahtzaunes , Brücken mußten gesprengt

- erden und bleiben als Trümmer liegen , die Weichsel ver-

chlammt , wohin man blickt: „polnische Wirtschaft.

Dabei glaubt Polen fest an seine Sendung , glaubt

-amu , daß einst seine Fahne über Königsberg flattern

oerde . An uns wird es liegen , am deutschen Volke m ferner

Gesamtheit ob dieser Traum Wirklichkeit werden wird.

s>as aber bedeutete .„Finis Germaniae . "

Die Boimg -Gesetze ernstlich gefährdet?
Achtstündige Reichstagssitzung.

Vie Partsifübi 'erbespveekuns
biskev ergebnislos.

Berlin, 8. März.
Die Besprechungen der Parteiführer mit dem Reichskanz¬

ler und der Reichsregierung am Sonnabend waren nach 2 Uhr
beendet . Sie sollen am Sonntagnachmittag um
16 Uhr fortgesetzt werden . Ein Ergebnis wurde
bishernichterzielt.

Berlin, 8. März.
Ueber den Verlaus der Parteiführerbesprechung erfahren

wir , daß sich in keiner der umstrittenen Fragen die geringste
Annäherung ergeben hat . Auch über die Forderung des Zen¬
trums wurde keinerlei Uebereinstimmung erzielt . Die Schwie¬
rigkeiten bestehen in voller Schärfe fort . Die Demokraten
haben , wie verlautet , durchblicken lassen , daß sic sich im Falle
der Stimmenthaltung des Zentrums bei der zweiten und
dritten Lesung des Aonng -Planes diesem Beispiel
anschließen würden. In diesem Falle würde die
Gefahr einer Ablehnung des Aoung - Planes im
Reichstag bestehen . Der Reichskanzler soll in der Besprechung
am Sonnabend angedcutet haben , daß das Kabinett zurück¬
treten werde , wenn in der Parteiführerbesprechung am
Sonntag eine Einigung nicht erzielt werden könne.

K

VeMkebsv Aoiebvtsg.
Berlin , 8 . März.

Der Präsident eröffnete die Sonnabend - Sitzung um
10 Uhr.

Die zweite Beratung der Joung - Gesetze wurde fortgesetzt.
Abg , Du . Bang ( DN . ) erklärte , durch den Rücktritt

Schachts werde der letzte Schleier von den Dingen gezogen.
Der gestrige Tag bedeute nicht nur einen Kurssturz an der
Börse , sondern auch den Kurssturz der bisherigen Politik.
Schacht habe im Haag gründlich die Veranwortung für das
abgelehnt , was die Regierung dort gemacht habe . Das Polen¬
abkommen habe er schludrig und unmoralisch genannt . ( Hört,
hört ! rechts . ) Bedauerlich sei , daß Schacht seinen Rücktritt
nicht schon damals mit Vögler vollzogen habe . Der Aoung-
Plan stelle keineswegs die Souveränität Deutschlands wieder
her . Uns bleibe überhaupt nur noch die Souveränität des
Selbstmordes . Deutschland werde durch den Noung -Plan zur
Ärbeitsprövinz der

'
Alliierten . Was solle werden , wenn die

Anleihewirtschaft nicht mehr möglich -ist ? Eine Regierung,
die dem Volke den Noung - Plan aufzwingt , ohne diese Frage
zu beantworten , spiele vs , baugus mit dem Schicksal des
deutschen Volkes.

Abg . J a d a f ch (K .) erinnerte an die Reichstags¬
entschließungen bei der Verabschiedung des Kriegsschäden¬
schlußgesetzes , wonach nach der endgültigen Regelung der
Reparationsfragen eine weitere Entschädigung erfolgen
sollte . Bisher Habs man von der Regierung leider darüber
nichts gehört.

Abg . Du . Scheiter, (Z .) wies darauf hin , daß in
der Liquidationsfrage nur Amerika , das mit der Verletzung
der Heiligkeit des Privateigentums begangene Unrecht gut-
gcmacht habe , während die übrigen Mächte sich die unrecht¬
mäßigen Ansprüche durch hohe Leistungen Deutschlands ab¬
kaufen ließen . Bei den Liquidationsverhandlungen haben
Egoismus und Machtbewußtsein unserer Gegner gesiegt
über Moral und Rechtbewußtsein . Das Ergebnis der Ver¬
handlung war für uns Enttäuschung auf der ganzen Linie.
Besonders bitter war die Enttäuschung über die Haltung
der englischen Arbeiterregierung , die unter Führung des
Schatzkanzlers Snowden ihre Macht dahin ausnutzte , daß
90 v . H . des in England liquidierten deutschen Eigentums
für uns verloren gingen . (Hört , hört !) Einer Arbeiter¬
regierung steht es merkwürdig an , mit rücksichtsloser Macht¬
ausnutzung eine Politik zu machen , die sich vollständig ent¬
fernt von dem Gedanken internationaler Völkerverständi¬
gung . Die deutsche Niederlage bei den Liquidationsverhand¬
lungen beweist , daß mindestens in dieser Frage bei den
Siegerstaaten noch immer die Macht über das Recht gesetzt
wird.

Abg . vr . Dernburg:
Nach allem , was wir durchgemacht hätten , scheine es ihm

unmöglich , unseren Kindern ein Paradies zu hinterlassen.
Diese Aeußerung unterstreiche er auch heute nochmals . Der
Redner stimmte dem Finanzministcr zu, daß der Noung - Plan
alleSicherungengegcneineneueJnslation
enthalte. Daß sich die deutsche Währung in all diesen
Drangjahren als zuverlässig erwiesen habe , sei nicht zum
mindesten .das .Verdienst -des .Reichsbankpräsidenten IW.
Schacht . Dieses Verdienst müsse in der Scheidestunde an¬
erkannt werden . Wichtig sei , daß die Reichsbank auch nach
den Haager Beschlüssen unabhängig bleibe . Unzufriedener
müsse man sein mit der Regelung , die die Reichsbahnfrage
gefunden habe . Es werde noch stiller Nacharbeit bedürfen,
damit die Interessen des Reiches entsprechend zur Geltung
kommen . Weil sic einen Fortschritt in dem neuen Plan sehe,

' Werde seine Partei im Gefühl der Verantwortlichkeit gegen

das Volk , wenn auch mit gedämpftem Trommelklang , den

Vorlagen zustimmen.
Während der Rede des Abgeordneten Dernburg kam es

zu einem heftigen Zwischenfall. Als der Redner
Vorwürfe der deutschnationalen Presse verlas , wonach die
Linke die Geschäfte Frankreichs besorgt habe , wurde dem von
der Rechten zugestimmt , während aus der Linken stürmische
Pfui -Rufe ertönten . Abg . vr . Quaatz ( DN .) rief : „Sie be¬
sorgen ja auch die Geschäfte Frankreichs ! " Abg . Hünlich
(Soz . ) erhielt wegen des Zurufs „Lump ! " einen Ordnungs¬
ruf , ebenso Abg . vr . Q u a a tz ( DN . ) , der heftig gegen diesen
Zwischenruf protestierte . Als Abg . vr . Quaatz noch mehr¬
mals durch lebhafte Zwischenrufe in die Verhandlungen ein-
grisf , wurde er schließlich vom Präsidenten Lobe nach einem
dritten Ordnungsruf unter lebhaftem Protest der Rechten und
Beifall bei den Sozialdemokraten aus dem Saale ge¬
wiesen.

Abg . StöHr ( Nat .- Soz .) nannte die Sozialdemokraten
die eigentlichen Verantwortlichen für den Dawesvertrag . Der
verstorbene Reichspräsident Ebert habe in der National¬
versammlung erklärt , daß deutsche Volk könne nicht auf 40
oder 60 Jahre zum Lohnsklaven anderer Nationen gemacht
werden , und heute soll der Noung -Plan ein Erfolg sein!
Als der Redner heftige Angriffe gegen die Sozialdemokraten
richtete , warf Abg . Straffer ( Nat .-Soz .) in einem
Zwischenruf den Sozialdemokraten Landesverrat vor und
erhielt dafür einen Ordnungsruf.

Abg . v . Freytagh - Loringhoven ( Dn .) beantragte
Vertagung um eine halbe Stunde , um in der Zwischenzeit
die Minister zu veranlassen , im Saale zu erscheinen.

Der Antrag wurde abgelehnt . — Im gleichen Augen¬
blick erschien Reichsaußenminister vr . Curtius unter leb¬
hafter Heiterkeit im Saale.

Abg . Frhr . v . Freytagh - Loringhoven ( Tn .) warf
der Regierung Täuschung der Oeffentlichkeit vor . Es sei
nicht zu bestreiten , daß die Tributforderungen auf der
Kriegsschuldlüge ausgebaut sind und jetzt durch die Ver¬
knüpfung mit den Kriegsschuldlügen der Alliierten an
Amerika neu unterbaut werden . Kein urteilsfähiger Mensch
in Deutschland glaube an die Erfüllbarkeit des Aoung-
Plans . . , ,

Das Gerede von Revisionsmöglichkeiten beruhe auf
grundlosem Optimismus . Es stehe vor allem in schroffstem
Widerspruch zum Sanktionsabkommen . Das Vorgehen des
Ministers vr . Wirth - in dieser Frage erwachse aus Mangel
an Selbstzucht und aus Schuldbewußtsein . An der Nieder¬
lage der Regierung sei nicht die nationale Opposition schuld,
sondern der Mangel an Freiheitswillen und Sachkunde in
der Regierung sowie ihr Drang nach innerpolitischen Lor¬
beeren . Mit der Sozialdemokratie , so fuhr er Redner fort,
lohnt es sich nicht zu streiten.

Den Mittelpartcien aber wollen wir die Hand reichen,
wenn sie sich noch im letzten Augenblick besinnen . Wir fürchten
aber , daß sie diesen Entschluß nicht finden werden . Darum
wenden wir uns von dieser Tribüne aus an den einMen,
der noch Helsen kann . Im Namen der 6 Millionen , die dem,'
Freiheitsgesetz zugestimmt haben , im Namen aller nationalen
Frauen und Männer beschwören wir den Reichs¬
präsidenten, von allen Rechten Gebrauch zu machen , die
ihm die Verfassung gewährt . Wir werden einen Antrag auf
Aussetzung der Verkündigung einbringen . Ueber-
nimmt der Reichspräsident in dem Kamps die Führung , dann
wird er der Befreier Deutschlands heißen.

UsßeSDSAuKesimrrMLsr' Ni ». SupLius
weist anfangs daraus hin , daß der Reichskanzler bei
der dritten Beratung sich auch mit den allgemeinen
Methoden der deutschen Opposition auseinandersetzen werde.
Gewisse Aeußerungen des Abgeordneten vr . Bang , so fuhr
der Minister fort , haben bei einigen Mitgliedern des Hauses
Beunruhigung hervorgerufen . Ich stelle fest, daß das Reichs¬
bankgesetz in völligem Einvernehmen mit der Reichsbank und
ihrem Präsidenten zustandegekommen ist . (Hört , hört !) Die
Behauptung , daß die deutschen Mitglieder des Direktoriums
nicht befugt wären , nationale Interessen zu vertreten , geht
vollkommen an den Tatsachen vorbei . Das neue Reichsbank¬
statut bestimmt , daß keine politischen Beamten Direktoren der
Internationalen Bank sein sollen . Vollkommen unverständ¬
lich ist mir auch die Folgerung , daß eine Beeinträchtigung
der Autonomie der Notenbanken durch die Internationale
Bank eintreten könnte . Ich bedaure , daß derartige Behaup¬
tungen in die Oessentlichkeit gehen konnten . Gegenüber den
Ausführungen des Abgeordneten v . Freytagh wiederholte
der Minister seine Erklärung im Reichsrat , daß die Reichs¬
regierung niemals einen Vertrag unterschrieben haben würde,
der sich auf die Kriegsschuldlüge gründe . Die Vereinbarungen
über die Sanktionsklausel seien in voller Uebereinstimmung
zwischen dem Minister vr . Wirth und ihm getätigt worden.
Es bestehe kein Zweifel , daß das Sanktionsshstem des Ver¬
sailler Vertrages beseitigt sei und die Sanktionsklausel nur
für den äußersten Fall der Zerreißung Gültigkeit habe . Nach-
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dem diese Frage einmal aufgeworfen war , mußte eine
Klärung erfolgen . Eine Unmöglichkeitist es , zu glauben , daß
Polen auf Grund dieser Formel jemals in die Lage kommen
würde , feinen Fuß auf ostpreußischenBoden zu setzen . Auf
Zwischenrufe des Abgeordneten v . Freytagh erklärte der
Minister : „Ihr Vorgehen ist genügend gekennzeichnet durch
Ausführungen , die von Abgeordneten des Hauses gemacht
worden sind . Ich schließe mich vollkommen dem an , was
der Abgeordnete 1) r . Hoetzsch darüber gesagt hat ." (Beifall
Lei der Mehrheit . — Widerspruch bei den Deutschnationalen .)
Der „Figaro " schrieb damals , daß die Antwort aus die
Frage , welche Regierung eigentlich ihr Volk täusche, aus
Deutschland gekommen sei , und zwar von einem Professor
des internationalen Rechts, dessen Autorität unbestritten sei.
(Gelächter bei der Mehrheit . ) Der „Figaro " gibt dann den
Artikel des Abgeordneten v . Freytagh wieder, und fügt hin¬
zu , die Interpretation der deutschen Reichsregierung ist da¬
durch durch die deutschen Juristen selbst als unhaltbar be¬
zeichnet worden . ( Stürmisches Hört , hört ! bei der Mehrheit .)

Abg. Schlack (Z .) besprach das Reichsbankgesetz und
stimmte der Forderung des Reichsrats auf Beleihbarkeit
langfristiger Kommunalanleihen zu . Die Neuorganisation der
Reichsbank sei zu sehr auf die überragende Stellung des jetzt
scheidendenPräsidenten zugespitzt. Die Annahme des Uoung-
Plans bedeute eine außerordentliche Verantwortung . Ohne
die Ordnung der Finanzen sei die Uebernahme dieser Ver¬
antwortung aber ein Ding der Unmöglichkeit. Ein Parla¬
ment , das dieser dringenden Ausgabe aus weiche , habe seine
Existenzberechtigung verloren. (Lebhafte Zu¬
stimmung im Zentrum .)

Abg . Sachsenberg (Wp.) verwahrte sich gegen einen
Vorwurf des Finanzministers , daß die Wirtschaftspartei den
Uoung-Plan nur ablehne, weil sie wisse , daß es auf ihre
Stimme nicht ankomme.

Nach 6 Uhr wurde die Weiterberatung auf Montag,
kl Uhr , vertagt . Die Abstimmungen sollen etwa um 3 Uhr
beginnen . ...

Zwischen Lord Beaverbrook und Lord Rothermere ist es
über die Frage der Beibehaltung oder Auflösung der Welt¬
reichspartei zu einem Bruch gekommen . Angesichts der Spal¬
tung hat die Verwaltung des Vermögens der Weltreichspartei
beschlossen, die eingezahlten Gelder an die Spender zurück¬
zuerstatten.

Iw . Schacht hat die Mitglieder des Generalrats zu einer
außerordentlichen Sitzung auf Dienstag , den 11. März, 16 Uhr,
einberufen, in der über die Wahl seines Nachfolgers Beschluß
gefaßt werden soll.

Gelegentlicheines Festessens der AeronautischenGesellschaft
in Kopenhagen fand unter Anwesenheit zahlreicher Vertreter
des dänischen Flugwesens die feierliche Ueberreichungdes von
der Aeronautischen Gesellschaft an Freiherrn v . König-
Warthausen verliehenen Goldplakette statt.

Großfeuer bei der Firma Seldte L Co. in Magdeburg.
Am Sonnabendmittag kurz nach 11.30 Uhr, wurde die

Feuerwehr zur Firma Seldte L Co in Magdeburg gerufen, wo
mehrere Lagerschuppenin Hellen Flammen standen. Die Lager¬
räume , die vollständig aus Holz bestanden , und der Lagerung
voL .Mas/ . Korbflaschenund -Packmaterial dienten, brannten
restlos nieder. Besonders gefährdet war der in unmittelbarer
Nähe des Feuers befindliche . Benzinkeller, doch gelang es , den
Benzinkeller zu retten. Ferner war auch das Weindestillations¬
lager gefährdet, in dem u. a . der Raum für die zollfreien Waren
sich befand. Auch hier gelang es, ein Uebergreifen des Feuers
zu verhindern . Kurz vor 13 Uhr mittags konnte der Brand als
gelöscht gelten. Die Entstehungsursache des Brandes war noch
nicht zu ermitteln . Der angerichtete Schaden ist bedeutend,
jedoch durch Versicherunggedeckt.

Polnische Kohlen und Schweine.
Was sagt die deutsche Landwirtschaft dazu?

Der ckeulkeb polußkeire Vertrag.
Berlin , 8 . März.

Nach der Rückkehr der deutschen Unterhändler nachBerlin ist das deutsch -polnische „ Wirtschaftsabkommen" in
seiner jetzt vorliegenden Form sämtlichen Ministerien zur
Stellungnahme zugeleitet worden . Von zuständiger Stelle
werden über den Inhalt des . Vertrages folgende Aus¬
führungen gemacht:

Es habe sich für Deutschland in der Hauptsache darum
gehandelt , zwei Gebiete zu schützen , die Landwirt¬
schaft und die K o h l e n er z eu g un g . Polen habe
seinerseits Wert darauf gelegt, seine Industrie weiter zuentwickeln und durch geeignete Maßnahmen zu schützen.
Der Vertragsentwurf enthalte keinerlei Abmachun¬
gen über irgendwelche Zölle. Das bedeute, daß
der deutschen Regierung die Hände nicht gebunden seien in
allen Fällen , in denen es das deutsche Interesse erheische.
Der Vertrag gewähre gegenseitig die allgemeine Meist¬
begünstigung. Große Bedeutung habe die Abmachung, daßdie sogen. Handelsvermittlung frei sei . Die wirtschaftliche
Lage Deutschlands zu Polen könne dadurch in vorteilhafter
Weise ausgenutzt werden . Der Ausschluß der Handels¬
vermittlung im Durchgangsverkehr habe besonders für
unsere Seehäfen Bedeutung . Es sei weiter gelungen, die
Polen von dem sogen. Reziprozitätssystem abzubringen , an
dessen Stelle eben das Meistbegünstigungsrecht getreten sei.
Ausgenommen hiervon seien alle diejenigen Fälle , wo Ein¬
fuhrverbote bestünden.

Mit dem Vertrage entfallensämtliche Kampf¬
maßnahmen auf beiden Seiten . Die deutsche Landwirt¬
schaft , so wird ausgeführt , Habs sich zum Teil an den Schutz
der Kampfmaßnahmen gewöhnt. Das sei auch der Grund
für den gegen den Polmvertrag immer noch vorhandenen
Widerstand . Man könne aber einen Zollkrieg nicht als einen
Normalzustand bezeichnen.

Die den Polen in dem neuen Handelsvertrag zugestan¬
dene Kohlenmenge beträgt 320000 Tonnen zuzüglich
eines sog. Saldos , der sich aus einer etwaigen Ausfuhr deut¬
scher Kohle nach Polen ergeben würde . Der Vertrag enthält
ferner die gegenseitige Verpflichtung, die gegenseitigen
Kohlenmärkte nicht zu beunruhigen ; daneben sei zwischen

Vis KsikslLung v . TirpitL *.
Am Montagvormittag wird der Sarg mit der Leiche

des Großadmirals v . Tirpitz im Kraftwagen von Eben¬
hausen nach München gebracht werden . Auf eine Lafette
gelegt und mit der Kriegsflagge bedeckt , wird er dann im
Trauerzugs ngch dem Waldsriedhof gebracht werden . Eine
Aufbahrung findet im Waldfriedhof nicht mehr statt. Un¬
mittelbar an die Ankunft des Trauerzuges auf dem Fried¬
hof wird vielmehr die Beisetzungsfeier vor sich gehen, an
der u . a . auch der frühere Kronprinz Rupprecht von
Bayern teilnehmen wird . Den erkrankten Ministerpräsi¬
denten Do. Held wird Justizminister Gürtner vertreten,
während InnenministerDr . Stütze! die Vertretung der
bayrischen StaatDregierung übernehmen wird . Im Aufträge
des Reichspräsidenten wird der Chef der Marineleitung
Admiral Raeder, beiwohnen . Der Reichswehrmimster wird
voraussichtlich durch den Münchener Wehrkreiskommandeur
vertreten werden.

Der Kaiser hat an Frau von Tirpitz aus Haus
Doorn am 6 . März folgendes Beileidstelegramm gerichtet:

„Zum Heimgang Ihres Gatten sprechen die Kaiserin
und ich Ihnen und den Ihrigen unser wärmstes Beileid aus.
Mit unauslöschlichem Danke gedenke ich der unvergleich-

Polen und Deutschland ein Privatvertrag abgeschlossen , der
besage, daß die Kohle nur zu bestimmten Preisen abgesetzt
werden dürfe.

Was die Landwirtschaft angehe, so bleibe die Ein - und
Durchfuhr von Rindvieh ausgeschaltet, ebenso wie die Ein¬
fuhr und Durchfuhr von Rindfleisch. Die Durchfuhr lebender
Tiere überhaupt sei nach deutscher Auffassung unmöglich, siebleibe daher verboten . Für die Einsuhr von Schwei¬
nen hat Deutschland ein Kontingent zugestanden, das im
ersten Vertmgsjahr ZOO 000 Stück beträgt . Vom 18 . Monat
der Vertragsdauer an wird es um 75 000 auf 275 000 Stück
erhöht werden . Nach weiteren zwölf Monaten tritt eine
letzte Steigerung um weitere 75 000 auf 350 OVO Stück ein.
Diese Kontingente umfassen geschlachtete und lebende
Schweine. Die Einfuhr vollzieht sich aus zwei Wegen: ent¬
weder geschlachtete Schweine nur nach Fleischfabriken, die
Deutschland in veterinarpolizeilicher Beziehung jede Gewährbieten, oder lebende Schweine nur über die Seehäfen und
nach Seegrenzschlachthöfen. Das in diesen Schlachthöfen ge¬
schlachtete Fleisch gelangt in einen bestimmten Abnehmerkreis
des Inlandes , aber nicht an die großen Fleischmärkte, die
Notierungen herausgeben . Hierdurch will man einen Preis¬
druck auf den offenen Markt verhüten . Nach Ostpreußen kom¬
men keine Schweine. Der Schweineverbrauch beträgt in
Deutschland nach vorsichtiger Schätzung 20 Millionen Stück
im Jahre , das bedeute, daß das polnische Kontingent ledig,
lich 1 v. H . des gesamten Verbrauches betrage. Man habeeine Vereinbarung über die Stückzahl für vorteilhafter ge.
halten , als eine Vereinbarung über Doppelzentner.

Der Vertrag hat eine Mindestdauer von einem Jahr
und kann nach 9 Monaten gekündigt werden . Ohne Kündi¬
gung vor dem Ablauf des ersten Jahres verlängert er sich
automatisch und kann dann jeweils nach 6 Monaten gekün¬
digt werden . Zu bemerken ist ferner noch , daß die drei
größten für die Auswanderung in Frage kommenden Schiff¬
fahrtsgesellschaften die Konzession zur Errichtung von Filia¬len erhalten . Polen hat sich weiter zu der Gewährung des
Niederlassungsrechtes in dem Maße verstanden , wie es fürdie deutschen wirtschaftlichen Exponenten notwendig sei . Das
Gesellschaftsrechtentsprecheden normalen Bestimmungen in
allen übrigen Handelsverträgen.

lichen Verdienste, die sich der Großadmiral von Tirpitz als
mein unermüdlicher Mitarbeiter bei der Schaffung einer
selbst gegen Uebermacht unüberwindlichen kriegsstarken
Flotte erworben hat . Sein Werk wurde gekrönt durch die
unvergeßlichen Taten und Siege der kaiserlichen Marine im
Weltkriege. Gott tröste Sie in Ihrem Schmerz. Mein Sohn
Prinz Oskar wird uns bei der Träuerfeier vertreten .

"

Lststs ZpoptmsMuriges,.
Scott gegen von Porath.

Vor seiner Rückreise
'

nach Europa trägt Phil Scott nocheinen Kamps in Chicago aus . Der Gegner heißt Otto
von Porath , Termin ist der 12. März . — Anscheinend legtScott großen Wert darauf , daß Porath das von Sharkey be¬
gonnene Werk vollendet, denn Porath ist zur Zeit wirklich
besser, als der Engländer vielleicht annimmt.

^ ZUMSr -LpM«

Newyork dinierk.
^ Von

Ann Tizia Leitich.
, Wenn die Hunderttausende von Lichtern in den türmen¬

den Bureaupalästen erlöschen, wenn „down-tawn " in Stille
und Dunkelheit versinkt und die Omnibusse auf der Fünften
Avenue halbleer stadtauswärts gondeln , dann ist die Stunde
da , in der sich Newyork allabendlich magisch verwandelt . Es
wirft Overall Busineß -Sakko und Smok ab ; es läßt alle
Wasserhähne der Stadt fließen, um sich den Ruß und den
Staub des Arbeitstages abzuwaschen; es legt den Smoking
an , genannt Tuxedo, selten den Frack oder natürlich auch
bloß einen anderen Anzug , mit einem blütenfrischen Seiden¬
tuch in der Brusttasche; das neue Abendkleid von Chanel,
eine amerikanische Creation von Lucile — von 150 Dollars
aufwärts — oder eines der billigen , immer schicken Seiden-
sähnchen, welche die Warenhäuser den kleinen Stenos ver¬
kaufen. Was immer es ist : Newyork zieht sich um und macht
sich schön , denn es ist die Stunde , da es zum Dinner geht.

Mit dem glitzernden Kleid legt es auch ein glitzerndes
Dachen an , und mit den leuchtenden Blumen auf der Schulter

man trägt sie in Wejor konsequent weiter auf der
Schulter und nicht an der Taille — proklamiert es seine
Entschlossenheit, sich für das Ende des Tages Becher der
Freude kredenzen zu lassen. Es begibt sich daran mit dem¬
selben pustenden Tempo wie an die Arbeit ; aber es hat dazu
stanz und garnicht dasselbe Talent . Bouquet und Aroma zu
erkennen und richtig einzuschätzen , braucht unendlich tränier-
tere Sinne , also viel mehr Zeit , als dazu notwendig ist , ein
Vermögen in Dollar zu machen. Es gehören mehrere Gene¬
rationen Schulung dazu und eine Atmosphäre, die Amerika
bis jetzt gänzlich mangelt.

Amerika hatte am Ende des 19. Jahrhunderts c «ge¬
fangen , eine Aristokratie .zu bilden, das Heißt eine Kaste , die
versteht individuell zu leben ; aber schon am Ausgang des
nächsten Vierteljahrhunderts glorifizierte und hofierte es
den standardisierten Menschen, bis am Anfang des jetzigen
schwqche Anzeichen einer Reaktion bemerkbar wurden . Und
so wie alles in Amerika für Masse Mensch berechnetund ein¬
gerichtet ist , so sind auch die Genüsse der Newhorker Dinner¬
stunde eine Flut gleichkämmrger Wellen, darin als Protest
gegen die Oede der Gleichmachereihäufig Inseln schwimmen

gelungene oder weniger gelungene Bestrebungen original,
besonders , anders zu sein, nach Vorbildern , die man sich aus
allen Kontinenten der Erde zusammensucht.

Und dies ergibt eine Mannigfaltigkeit der Speiseplätze, in
der Newyork heute keine andere Stadt der Wett das Wasser
reicht , Sehen Sie sich» bitte , bloß die Bezeichnungen an;

Restaurant , Cafe, Cafeteria , Rotisserie, Cabaret , Chop suey,
Patisserie , Tea -room , Coffee-House , Inn , Tavern , Cave,
Oyfter-House , Ehop-house, Roof-gardm , Kosh er - - — — der
Atem geht einem dabei aus . Wie weit haben wir uns da
schon entfernt von jenem klassischen amerikanischen Lokal,
über dem ebenso lakonisch wie eindruckvoll ein einziges Wort
zu lesen war : LrLI — essen.

Freilich beschränkt sich die derart reichlich ausgewendete
Phantasie vor allem auf die Dekoration ; das Äuge ist immer
der Sinn , den der Amerikaner am ersten und besten be¬
friedigt . Denn wenn es auch in der 14 . Straße bei Lüchows,
dem einstigen Stammlokal hochgeehrter würdiger deutsch¬
amerikanischer Bürger , echten Sauerbraten und Pfanne¬
kuchen gibt , das Eis im Elysee einen nach Paris , wo es am
besten ist , versetzt , wir bei Fornos Mexikanische Tortillas
essen und uns im Ceylon-Jndia einer Liste von hitzigen
indischen Curry -Speisen gegenübersehen; wenn man im
eleganten Samarkand Borscht und Pirojo zu waschechten
Balalaikaklängen serviert bekommt, die Küche des Crillion
jedwede österreichische oder Tschechische Mehlspeise bereitet
— so schauen die meisten solcher Ausländer auf der Karte
doch echter aus , als sie schmecken. Sie sind alle schon bis zu
einem gewissen Grad akklimatisiert, das heißt, sie haben
ihre schönste Blume verloren.

So können uns die Spaghetti bei Giolito trotz der in
Palmen versteckten Vogelkäfige und des über Felsen rieseln¬
den Wassers nicht Italien Vorzaubern, denn sie sind zu
wässerig wie alle Newhorker Spaghetti , nämlich zu lange
gekocht und zu schnell auf den Teller geworfen ; die französi¬
schen Patisserieen bei Voisin sind immer noch unendlich ge¬
nießbarer als andere , aber sie sind eben doch schon „pastry" ;
und der Apfelstrudel im Restaurant Gainsborough , wo man
das billigste, gustios servierte Dinner in Newyork bekommt
— weshalb die Reinhardt -Schauspieler den Platz förmlich
monopolisierten —. dieser Apfelstrudel wurde durch „apple-
pie" ersetzt , die Nationalspeise der USA.

Die Luft Amerikas amerikanisiert — Menschen wie
Speisen ; und da der Amerikaner selten ein Gericht besonders
anordnet , noch lange daran ? warten will , so steht das Essen
meist viel zu lange über dem heißen Dampf , was ihm einen
ausgewaschenen Geschmack verleiht . Ucber aller europäischen
Kritik immer erhaben ist nur eines : das „sea-food" New-
yorks — Hummer , Krabben , Fische , Austern, Clams , die zu
wohlseilen Preisen und so frisch , daß sie das beizende Aroma
des Ozeans noch nicht verloren haben, auch in zahlreichen
Sea -Grills zu haben sind.

Bei so viel Auswahl braucht sich der Newhorker —
Bankpräsident , Geschäftsmann, Clerk , der seine Dame aus¬
führt , über das Programm des Abends weiter nicht den
Kopf zu zerbrechen; was er ja auch unter keinen Umständen

täte , denn vorbei scheinen , hüben wie drüben , die Zeiten,
da die Kunst, ein individuelles Dinner mit dazugehörigen
Weinen zusammenzustellen, zur unumgänglichen Charakter¬
eigenschaft des Gentleman gehörte.

Das Menu , aus unerklärlichen Gründen „blue Plate"
genannt , zu 75 Cents oder fünf Dollar , ist die populärste
Form des Abendessens für den Durchschnitts-Newyorker. Es
enthebt ihn des Nachdenkens, jener Tätigkeit , die er nach
Schluß der Geschäftsstunden beiseite getan hat ; er fliegt über
die Karte , wählt „blue Plate" Nummer eins , zwei, drei und
itzt dann vorschriftsmäßig alles , was ihm der Kellner vor
die Nase stellt. Die beliebtesten Plätze unter diesen sind jene,
wo in den Preis des Dinners Musik, Dancing und vielleicht
auch noch Cabarett emgeschlossen ist , das mit Dancing ab-
wechsett und hauptsächlich aus ziemlich ausgezogenen gut
gewachsenen Girls besteht, die Austern oder Kaviar mit an¬
genehm einladenden Bewegungen begleiten und neben den
Tischen wie liebliche Wölkchen entlang flitzen. Für etwa
2,50 Dollar pro Person kann so eine komplette Abendunier-
haltung erstanden werden . Pb sie uns gefällt oder nicht,
kommt nicht in Betracht ; der Newhorker, und noch mehr die
kleine , schlanke , schicke Newyorkerin, schwärmen dafür.

Das erste Feuilleton. Mit der Entstehung des Feuilletons,die für die Entwicklung der modernen Zeitung so bedeutsamwar , beschäftigt sich eine Arbeit von Nora Atkmson und A.
Liverpool, die als eine Doktordissertationder Pariser Universi¬tät erschienen ist. Danach Mt der Geburtstag des Feuilletons
auf den 3 0. Januar 1800, denn an diesem Tage erschiendas erste Feuilleton im „Untergeschoß " des „Journal des
Debats "

. Diese Neueinrichtung im Zeitungswesen, die von
dem bekannten Kritiker Geoffroy ins Leben gerufen wurde,
bestand zunächst in einer Beilage von vier Setten , d:e der lite¬
rarischen Kritik gewidmet war ; sie erlangte bald eine große Be¬
deutung . Es war ja die Zeit der NapoleonischenHerrschaft, in
der die Zensur sehr streng gehandhabt wurde . Auf das Bei¬
blatt aber richtete der Zensor nicht so sehr seine Aufmerksamkeit,und so konnten hier allerlei politische Bemerkungen unter-
geüracht werden. Die Neuerung fand solchen Beifall, daß bald
auch andere Zeitungen das Feuilleton einführten. Als dann
aber der Trick , politische Nachrichten in diese harmlose Um¬
gebung einznschmuggeln, an Reiz verlor, las man das Feuille¬ton nicht mehr mit solchem Interesse, bis es 1886 eine neue An¬
ziehungskraft erhielt und nun. erst seinen eigentlichen Auf¬
schwung nahm. In diesem Jahre kam nämlich Girardin
auf den Einsall, im Feuilleton „Romane, in kleine Stücke zer¬
schnitten "

, zu veröffentlichen. Er hatte das Glück, in den
„Geheimnissen von Paris " von Eugen Sue eine
Sensation ersten Ranges zu erwerben, und mit diesem ersten
Feuilleton - Roman war eine Literaturgattung ge¬
schaffen . die auch heute noch einen wichtigen Teil der Zeitungbildet. Sue selbst wurde der erste Klassiker dieser Romansorm.
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lll^ndurg N3Ä W5KM11.
Ab Oldenburg nach Neuenhuntorf 6.30 Uhr
vorm, , 12.45 Uhr nachm . , 18.30 Uhr abends

von Gastwirt Schnittker.
Ab Neuenhuntorf nach Oldenburg 7 Uhr
vorm ., 13.30 Uhr nachm ., 19.15 Uhr abends

von Gastwirt Schmidt.
Ab Oldenburg nach Moslesfehn 8 Uhr
vorm ., 12 Uhr mittags , 16.30 Uhr nachm.

von Gastwirt Schnittker.
Ab Moslesfehn nach Oldenburg 8.30 Uhr
vorm ., 12.30 Uhr nachm ., 18 Uhr abends

von Gastwirt Büsselmann.

^wangroerktelgening
Am Dienstag , dem 11. März 1930, nach¬

mittags 4 Uhr , gelangen folgende Gegen¬
stände im Auktionslokal des Amtsgerichts,
hiers ., öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung:

1 . bersch. Haushaltungsgegenstände , 2. 1
Küchenschrank , 1 Schreibtisch mit Sessel,
1 Grammophon , 3 . 1 Vertiko , 1 Spiegel
mit Schrank , 6 Polsterstühle , 1 Liassee¬
tisch, 1 Studentisch , 1 Standuhr , 1 Ba¬
rometer , 1 Musikapparat mit Schrank u.
15 Platten , 4 . 10 Teile des Kleider¬
schranks , 2 Marmorplatten , 5 . 1 Näh¬
maschine , 1 Waschtisch , 1 Tisch mit vier
Stühlen , 1 Kaffeetisch , 6. 1 Sofa , 7 . 1
Zweiflammen - Gaskocher , 8 . 1 Nähma¬
schine, 9 . 1 Ladentresen , 39 Paar Schuhe.

Krey , Obergerichtsvollzieher.
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2wongsoerkteigeruiig
Am Dienstag , dem 11 . d . M . , gelangen

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
zur Versteigerung:
1. in Littel , vormittags M Uhr : 1 Sau.

Käufer versammeln sich um 9 Uhr in
Dahms Wirtschaft , daselbst;

2. in Tungeln , vormittags 11 Uhr :1Rind.
Käufer versammeln . sich um IM Uhr in
Tiarks Wirtschaft , daselbst.

Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

Das in bestem Bauzustande be¬
findliche Wohnhaus,

MlMMW 17
bestehd . aus Unter - u . Oberw . von je!
4 R ., Küche u . Zubeh . , mit großem
Garten , habe ich am Mittwoch , dem!

12 . d. M. . mW . 5 Ahr.
in der Wirtschaft „ Zur Sonne " ,
Sonnenftraße 50, össentl . meistb . zu
verkaufen . Das Haus kann ganz frei-
gemacht werden.

kl ll vpsinbo amtk . Auktionator,!n . » vttllNV, Theaterwall 34.

Bloh . Hausmann Diedr . Boedeüer in
Wehnen läßt am

Somabend. dein 15 . d . M..
nachmittags 6 Uhr,

auf seinem Moor i . Petersfehn , Woldlinic,

ea . ZO Pfänder
schwarzen Torf
zum diesjährigen Abgraben durch mich
verpachten auf Zahlungsfrist.

Es ladet sekundlichst ein

Herrn , veltjen. AMionator.

Die Ecke Ofener Chaussee - Dröaen - Hasen-
weg belesene frühere Meinerssche

Besitzung
mit dem herrsch . Wohnhause und Garten
u . der großen Tischlereiwerkstatt mit allen
modernen Tischlereimaschinen und Werk¬

zeugen ^
steht zu sofortigem Antritt zum

' Für einen tüchtigen Tischler günstige
Gelegenheit . Es kann aber auch das Wohn¬
haus ohne Ttfchlcreiwerlstatt u . Maschinen
berkaufr werden . Als Ruhesitz oder für
einen Viehhändler ist die Besitzung sehr
zu empfehlen.

Kaufliebhaber erhalten kostenlos wei¬
tere Auskunft.

LMjL MW , MMg - MlM,
Hauptstraße 27. Telephon 4914.

kaufen Sie besonders billig
Oldenburger Jalousie - u . Rolladeusabrik

VS » L8ZSSLWF Lindenstratze v . 91
» >1» / UsUBtt , Telephon 751

Neugestrickl reine krimp-
freie Wolle

Schwarze Damenstrümpfe_ ^ .. . 2,80 .Ä
2,60 ..Schwarze Herrenstrttmpse . . ..

Schwarze Herrensocke,l . . 2,00—2,20 „
Graumelierte Herrensocken . 2,00—2,20 „

Anstriüen billigst.
Mechanische Strickerei , Ulmenstratze 2.

Wil 8V 8 W LsW
teils kultiviert , für Hühnerfarm geeignet,
Nähe Cloppenburger Chaussee gelegen,
billig zu verkaufen.

Angebote an Handelshof , Zimmer 28.

infolge Todesfall zu sehr günstigen Bedin¬
gungen abzugeben.

Strebsamem Fachmann ist Gelegenheit
gegeben , sich eine gute Eristenz zu grün¬
den . Näheres

Frau Aug . Zademach , Barel i . Oldbg.

Oamsn - Daniel

Vaekfisob - IVIäntsI

Kmdss - IVIänisI

MMLSWUMGÄS össiobtigsn Sie
bitte unvscbinciiicb
mslos ,slcb
sortierten stägsr

W6i sZn3 ^ I< UI ' ZU3!

Orüoäi . llutsrriobt in sinksebsr
a. eleganter Lusküdrnng erteilt

^ 1311 Käliis VaiSikow
gsprüiis iAeistsrin

Olcisndurg , Lbnsrnsir. 311

Bitte , meine Damen
überrasche « Sie mal Ihren Gatten
mit einem neuen , ganz vorzüglichen Er¬
zeugnis unseres heimstchen Obstbaus , mit

0851

Dieser Obst -Edelmost ist garantiert frei von
jedem chemischen Konservierungsmittel , her¬
gestellt aus garantiert reinem Apfelsaft in der

Obst-Edelmost -Statio»
Rastede

3 srotze Flaschen Haustrunk , nur
pasteurisiert , deshalb nicht ganz klar , q
aber durchaus rein , vollsastig und iehr H MI
wohlschmeckend . Mark " Sv

s große Flasche » ff Taselgctränk . L
filtriert und gefiltert , deshalb kristall - / S. kW
klar , lieblich , weinartig schmeck ., Mk.
1 « kleine Flaschen ff Tafelgetränk 1 «r/r
von derselben filtrierten u, geitttert . ^kristallklaren Sorte Mark
Lieferung: In der Stadt Oldenburg und
Umgeg . frei HauS , sonst ab Station Rastede
gegen Nachnahme . Bestellungen erbeten an

GkrLrrerei Kraatz, Rastede
oder , an ,

Emil Hinrichs , Weinhandlimg
Oldenburg , Haarenstratze 60

vSlSrs
ilbemacbermsistsc

stsngs StcolZs 38

Oie Isistungsiäbigs
^ spmstu r-Wsrkstoti
für Ubrsn jscisr /^rt

Mr M UWW lüil!,
Erwachsener oder Kind , der bringe Eisen
ins Blut . Or . Schieffers Eisentinktur mit

Lecithin vermehrt das Blut , stärkt die Ner¬
ven , gibt Kraft und Lust zur Arbeit und
zum Lernen , frisches Aussehen und frohe

Stimmung.

llliMie 8M , HeiligeWiststr. L

ks5t! ing5 -Mc !!L
Soiicis Waren ru niscirigsn Preisen

MW. NsttM klexer
LcbllttirigsiraOe 10

Zlnswahl in besten

ftlSvmsseMlleii
20 Jahre Garantie
Alle Reparaturen sofort
Bekannt niedrige Preise
Alte Nähmaschinen werden eingetauscht

MMÄß « WkVWZZEWLWSs

Deerenobst,hohe
unömeÄr . Rosen.

Ziergehölze , Keckenpsianzen , Rhododendron
sowie alle Baumichularlikei empfiehlt bei

billigster Preisstcllung
Wrlh . ALbertZard

Borwerk -Baumickulen . Rastede i . O.
Billigen verkaufen ein

V« U W VMWtzM
an belebtester Lage an der Hauptstraße iu
OlEburg -Eversten gelegen , in beliebigerGroße . — Angebote unter T D 595 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.
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Nuchrui
Am 7 . 3 . 30 wurde

unser wert . Mitglied
MMN LruMli

von 1. lieben Helma
in den Hasen der
Ehe eingeführt.

In tiefer Trauer

ZMMUenklilb

Mt Kien Kriegen
Charlottendors -West.

NachLpflege

Lagespflege
de Groot , Marienstr.

IZeieMMei

Solider
junget ' Mann

Ende der 30. Jahre,
Handwerker , m . eig.
Heim , f . Bekanntfch.
e. jungen Mädchens
oder e . Witwe ohne
Anhang , vom Lande.
Angeb . uni . S T 589
an die Geschst. d . Bl.

VermMe
Damen wü . glückl.
Heirat . Etnheiratg.
Herren , a . ohne Ver-
mög . , fos . Auskunft.

Stabrey , Berlin,
Stolpische Straße 48.

tLeilker nukr . » err
möchte mir ein guter

sein ? Bin Witwe,
Mitte ^ Oer Jahre.
Wohng . ( eig . Haus)
und gute Aussteuer
vorh . Strgft . Diskr.
zugef . und verlangt.
Angb . unt . R M 563
an die Geschst. d. Bl.

MlnirlMki
gel . Kaufmann , mit
eigen . Wirtschaft , ev.,28 I . , sucht die Be¬
kanntschaft e . Dame
zwecks Heirat . Etwas
Vermög . erwünscht,
jedoch nicht Beding.
Diskret . Ehrensache.
Angeb . , möglichst m.
Bild , wch. sofort zu¬
rückgesandt wd, . un¬
ter T F 597 an die
G- schäftsstelle d . Bl.

kMßMt
des Jeverlandes , m.
über 50 Jahre best.,
gutfundiertem Besitz¬
tum , geraum . Wohn-
und Wirtsch .gebd ., s.

MeiiMkslii 'Ija
mit heiterem Gemüt
und Lust und Liebe
zur Scholle . Angebt,
unter S K 587 an
die Gesch.stell d . Bl.

LrrrSsssi ' At ^ n?
^ us kiunclsrten eins Kleins Nusvabl:

Larckm . Uvtörvekm. , Lri „ Zöllabr. ; Oats. Vcvs ..383 . ; Lasfibss. , Lr !.. 30 4. ; Uasebw. - Uanäi^. ,lVvs . , 37 3. ; Labr . , Lrl ., 29 3 . ; Lägsvsrir. Lrl .,24 3. ; ServbLkt , lsii ., 22 3. ; laclnstris, Lrl . . 263 . ;Eartwirtsobakt, Vvs . . 3l 3. ; L»nä(vinssb . , Lrl. .36 3. nsv . asv . Verlang. 8is kostenlos Lanäss-
sobrikt 23 gsg . 30 Lk. vsrseblosssn n. okns z,nk-
äraok. Leins Vsrmittinng. — Lisärigsr Lsitrag.Lein VorLekatz . — Lin- nnä Xnstrilt jscisrrsit.
Oarantis: ,,Rüokrablangcles Lsitrsgss bei Liedt-
srkolg" — ist rnögliob änrost individuelle Ls-
banälvng jedes Lmrslkallss. Viels lausende

batten Lrkolg , notariell beglaubigt.

^ ius gswsltigs Au5W3liI ist
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r.slgt msms /wsstsilimg am

ZormiLg , 9 . 1̂ 3 ^ 1930.
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Oas erstklassige , altbekannte i-lsvs
für rnoäsrris Innsnciskoraiion . 8

016 snburg, i- 3ngs 5ti -3lZs 79 . I

Srünäungsjabr 17S1 . I

« Me Zirkel
für Anfänger

und Vorgeschrittene.
Std . 75 I bis 1

Privatunterricht.
Lange Lehrtätigkeit

in England.
Anfragen in der Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

llutmiÄt
i . Klavierspiel wie in
Deutsch , Englisch u.
Französ . ert . Lehrer
nach langj . Erfährst,
zu mäßigen Preisen.

Sonnenstratze 15.

Mieter

fchutzberernc . B.
Markt 5

Di . n Do . 6—7 Mir,

8GSN « SSL - LSSS » » » M » > I»
lisiligengsistwall 2 II

disus Sz-rnnastik - und /^ ts m gvmnastik-
Kurss türvsmen , vormittags und abends,
buben wieder begonnen,
privaikurss !r> modernen Vsnrsn , sucb
!m eigenen iisim , jsdsrrsit.

I/EScblili,^

ldii, ^ EiSS

Kurse kür Lnkäimer und Lortgssobrittsnö.
Lnwelä . erdeten . LinLSlunterriebtzederLsit.

LlikolausstraLs 9

UWjZKM
und sämtliche Reva-
ratur . führt gnt aus

AU . MMM.
Ofensetzer , Eversten,
Scharnhorststratze 1,

Telephon 5015.

NWe
wirken ungünst . auf
die Nerven . Trinken
Sie abds . eine Tasse
vr . Schiessers Schlaf-
und Nerventec, ^ und
ein erquickd . Schlaf

ist Ihnen sicher.
Drogerie Bette,

Hciligcugeiststratze 4.

S ! SM « U

MkrH«

Montag , 10. März,
7)4 bis 9 )4 Uhr:
Anrechtkonzert.

Dienstag , den 11.
März , 7)4 bis 10)4
Uhr : -4 25. „Was
ihr wollt ."

Mittwoch , den 12.
März , 3)4 bis 6 U .:
Ausw .-Vorst . Nr . 11.
„Was ihr wollt ."

7)4 bis 10)4 Uhr:
„Der Biberpelz ."

Donnerstag , d. 13.
März , 7?-» Vis gegen
10 Uhr : 8 26.
„Neues vom Tage ."

Freitag , 14. März,
8 bis vor 10 Uhr:
Auß . Anrecht . Volks-
Vorst . Niederdeutsche
Bühne . „Hein Buten-
doerp sin Bestmann ."
Kleine Preise , 50 H
bis 1,50

Sonnabend , d . 15.
März , 7)4 bis 10)4
Uhr : O 26. „Was
ihr wollt ."

Sonntag , den 16.
März , 3)4 vis 6)4
Uhr : „Die Affäre
Dreyfus ."

7)4 bis 10 Uhr:
„Der Mantel ." Hier¬
auf : „Der Bajazzo ."

Armer

CtkWeater

Sonntag , S . März,
nachm . 3 Uhr : „Die
luftige Witwe ." —
Abds . 8 Uhr : „Der
Vogelhändler ."

Montag , 10. März,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Die Afrikanerin ."

Dienstag , den 11.
März , abds . 8 Uhr:
„Das Geld auf der
Straße ."

Mittwoch , den 12.
März , abds . 8 Uhr:
„Der Vogelhändler ."

Donnerstag , d . 13.
März , abds . 8 Uhr:
„Maschin . Hopkins ."

Freitag , 14. März,
abends 7 .30 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Hamlet ."

Sonnabend , d . 15.
März , nachmittags 3
U . : „Der Freischütz ."— Abends 8 Uhr:
„Martha oder : Der
Marli von Richmd ."

» eüDMöte
( Hochfrequenz)

kauf . Sie am best. b.

L . Mteinanli.
Alexanderstraße 7.

Telephon 2317.
Unterteile

stets auf Lager.
Radioschutz 12 Mk.

MmßN
Auswahl erster

Marken - Fabrikate
Bekannt niedrige

Preise . Alte Räder
werden eingetauscht.

Rad -Munderloh.

Lonlesls Xis!

Zeigst . KAMÜMg I ! postsotilisSksvk

Selrste » Sie > k » ir?
stoÜVksn 8is üsins VsrbincknnKSn an,ohne nns .nkkLUme.2nvsrlLssigs Lrmilit-

jW langen über UerAyAki(8tanä ci. Litern ) ,Religion . Vorleben , Kak. Obarasitsr,
W l.ev «kSMS»ü«I, Svs ««Mk » , Dätigstslt.
HW LillMnitS , Vsrmügvs asv . clarob (las
KD seit 23 llastrsn kisrkür dsstsbsncks
^ 8ps 2 ia 1-In8titat : „ppekt - llstsllllv ",W AusHwnklei - krmNNmiss - lnsMm k-rM.
«M LerUll M 53S , Rlsiststr . 361. Rarkärst4543 anck 4544 sin ^akorclsra . Daassnäs
W Wnsrüonnangsn aas all . OsssIIsebakts-

Kreisen

ksmiüen - NsolikiMen ^
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ZfemlSiek-

Garderob .-Nr . 406.
Rote Mütze

und Gummimantel
. Am letzten Sonn¬

tag in der Garderobe
lange gesucht. Ank.
am 12. 3. Bahnhof
Oldenburg um 21 U.

von Bremen.
Unbedingt kommen.

VLÄapo-

D . R . W . Z.
Bestens bewährt bei
Haarausfall , Schwä¬
che und Reißen in
den Gliedern . Dient
zur Kräftigung der

Muskel und zur
Abhärtung der Haut.

Zu haben : Rats-
apviheke , Oldenburg.

Mes - Anzeigen

Statt Ansage.
Mansholt , den 8. März 1930.

Am Donnerstagabend 7)4 Uhr!
entschlief sanft und ruhig unser
guter Vater , Schwiegervater . Grotz-und Urgroßvater und Onkel

im 84. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Alk Mrmlm
und alle Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Diens-
! tag , dem 11. März , nachm . 4 Uhr,!
auf dem Kirchhof in Wiefelstede!
statt . — Trauerandacht 2 Uhr im
Sterbehausc.

Statt Karten.
Oldenburg , den 7. Mürz 1930.

Heute nachmittag 5 Uhr ist un¬
sere liebe , herzensgute Mutter , die
Witwe des Rechnungsrats a . D.
Friedr . Gebken,

Margarete

geb . Sparenberg

an Altersschwäche in ihrem 89. Le- §
bensjahre sanft entschlafen.

Anna Eilers geb . Gebken,
Newyork.

Frieda Dreher geb . Gebken,
Oldenburg.

Karl Eilers , Newyork.
Die Beerdigung findet am Diens - !

tag , dem 11. d . M „ 9 Uhr , vom
Trauerhaufe , Kastanienallee 30,!
statt . Trauerandacht 8)4 Uhr.

Oldenburg , den 7. März 1930.
Heute morgen entschlief sanft un-

s sere liebe , gute , treue Schwester , j
Schwägerin und Tante

MIe SM

! im Alter von 66 Jahren.
In tiefer Trauer:

EMMMZ.

Emil MW . WisSlMü
und alle Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am!
>Dienstag , dem 11. März , von der j
Kapelle des Gertruden -Friedhofs
um 9)4 Uhr . Vorher Andacht.

Oldenburg , Gräsratb,
Solingen , Duisburg,
Augustfehn

Am 8. März 1930 , früh 4 Uhr,
wurde meine liebe Frau , unsere
gute Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester , Schwä¬
gerin , Tante u. Schwiegertochter,

Frau

lilie Zcküke

geb . Herbertz
im Alter von 55 Jahren von ihrem
lchweren Leiden erlöst und in ein
besseres Jenseits abgermen.

Mit Würde hat sie alle harten
Schicksalsfchläge der letzten Jahre
getragen , und trotz ihrer Leiden
wußte sie immer noch Sonnenschein
ihrer Familie zu spenden.

Wir bitten um stille Teilnahme
im Namen aller Angehörigen

Bernhard Schütze
Richard Schütze und Fra«

Charlotte geb. Fette
Carl Schütze
Erna Schnitter

ein Enkelkind
Die Beerdigung findet Mittwoch,

12. März 1930 , vorm . 9 Uhr , von
üerKapelle desPtus -Hospitals aus
aus dem Donnerschweer Friedhof
statt . Andacht ^ Stunde vorher

Lehmden , den 6. März 1930.
Heute morgen um 11)4 Uhr ent - ,schlief sanft und ruhig mein lieber

Mann , mein guter Vater , Schwie¬
ger -, Groß - und Urgroßvater , der j

Landwirt

! im 92. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Fmu W Mtje
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am!
Mittwoch , dem 12. März , nachmit¬
tags 3 )4 Uhr . auf dem Friedhofin Rastede . — Trauerandacht um >
2 Uhr im Sterbehause.

Osternburg , den 8. März 1930.
Heute morgen starb nach kurzer,

schwerer Krankheit unsere liehe , i
! kleine

IMS«
Nur 10 Monate war sie unsere

Freude.
In tiefer Trauer:

Richard Krm und Frau
Anni geb . Hibbeler
nebst Angehörigen.

Beerdigung am 11. März , nach- i
! mittags 3 Ubr , auf dem nenen
! Osternburger Friedhof.
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1. Beilage
zu Nr . «7 der „Nachrichten für Stadt und Land " von Sonntag , dem S . März 183«

Die Polizeivorschrist.
Einsam an der Gartenpforte
Steht der Eimer , der den Müll
In sich barg , bis man ihn leerte.
Und die Straße liegt ganz still.
Da — ein Schutzmann naht von ferne,
Wandelnd in bedächt' gem Gang,
Bis er bei dem Eimer landet;
Staunt ihn an minutenlang.
Alsdann zückt er das Notizbuch,
Leckt an dem gespitzten Stift
Und notiert den Hausbewohner
Nach der Polizeivorschrift.

An der Ecke jener Straße
Liegt schon lang ' ein Berg von Dreck,
Sand und Bauschutt und so weiter.
Keine Seele räumt ihn weg.
Nur die Kinder buddeln fleißig
Und verbreitern sein Gebiet.
Da — ein Schutzmann geht vorüber,
Der den Hause?! liegen sieht.
Doch hier zückt er kein Notizbuch,
Leckt nicht am gespitzten Stift;
Denn hier gibt 's nichts zu notieren
Nach der Polizeivorschrift.

Ihren Teppich klopst Frau Meyer
Noch nach elf Uhr wacker aus.
Das tut sie aus Ordnungsliebe,
Und sie tut das hinten 'naus.
Doch bis auf die Straße hören
Rings die Nachbarn das Geklopf.
Da — ein Schutzmann naht behende,
Und er schüttelt streng den Kopf.
Alsdann zückt er das Notizbuch,
Leckt an dem gespitzten Stift
Und notiert Frau Lina Meyer
Nach der Polizeivorschrist.

Aus Stadt und Land
* Oldenburg , S. März 1930.

Aus dem Theaterbureau wird uns geschrieben:
Heute nachmittag „Der Biberpelz " .

„ DerBiberpelz "
, eine Diebeskomödie in 4 Akten

von Gerhart Hauptmann, geht heute, nachmittags
3 .15 Uhr, erneut in Szene . Mutter Wolfs: Elfe Grün. Ende
der Vorstellung um 5 .45 Uhr . Schülerkarten!

Aus dem Hause gegenüber
Trichtert laut ein Grammophon.
Ach , die Fenster sind geöffnet,
Daß man 's hört von weitem schon.
Und ein Schutzmann lauscht voll Andacht,
Wie Herr Richard Tauber singt.
Stundenlang könnt' er hier stehen,
Bis der letzte Ton verklingt.
Doch er zückt jetzt kein Notizbuch,
Leckt nicht am gespitzten Stift;
Denn hier gibt 's nichts zu notieren
Nach der Polizeivorschrift.
Um die Ecke fuhr ein Radler,
Und er fuhr — das allerdings,
Weil die Straße völlig leer war —
Fuhr nicht rechts, fuhr vielmehr links.
Drum passierte auch nichts weiter;
Nur ein Schutzmann, der das sah,
Rief : „He , Sie , absteigen bitte !"
Was denn auch sofort geschah.
Alsdann zückt er das Notizbuch,
Leckt an dem gespitzten Stift
Und notiert den Linksradfahrer
Nach der Polizeivorschrift.

Mitten auf dem Bürgersteige
In dem Hockstand saß ein Hund.
Daß er diese Stellung einnahm,
Hatte 'neu besonder» Grund.
Der Verein für Denkmalspflege
Hätte sicher sich gefreut.
Und der Schutzmann schritt in Bogen
Um den Hund und ließ ihm Zeit.
Und er zückte kein Notizbuch,
Leckt' nicht am gespitzten Stift;
Denn um sowas zu notieren,
Fehlt die Polizeivorschrift.

Spottdrossel.

Heute abend zum letzten Male „Rosen aus Florida ".
Heute, abends 7 -15 Uhr , gelangt die mit anhaltend

beispiellosem Erfolge gegebene große Lustspiel- und
Schlageroperette „ Rosen aus demSüden " von Leo
Fall ( Musikalische Einrichtung : E . W . Korngold) unter der
musikalischen Leitung von Hans Bernstein , zum letzten
Male zur Ausführung . In den Hauptrollen : Maria Mi¬
ro w na , Irma Beilke, Gustav Deharde, Hans
Becker. Es darf erwartet werden , daß auch diese letzte
Vorstellung von Falls Meisteroperette wieder den Beifall
eines ausverkauften Hauses finden wird , um so mehr,
als die Vorstellung zu kleinen Preisen ( 50 Pf . bis

3 Mk .) stattfindet. Ende um 10 Uhr . Sichern Sie sich recht¬
zeitig Karten.

kariÄesovekettei ' .
Das Landesorchester schreibt uns:

Morgen 6. Anrecht-Konzert.
Morgen, Montag , abends 7 .45 Uhr , findet unter

Leitung von Landesmusikdirektor Johannes Schüler das
6 . Anrecht - Konzert im Landestheater statt. Das Pro¬
gramm sieht vor : Bruckner: IV . Symphonie Cassad 6:
Cello-Konzert; Debussy: Jberia . Solist : Gaspar Cas-
s a d 6 . Vorverkauf ! Schülerkarten!

K
* Eine Plenarsitzung des Landtags findet voraussichtlich

in dieser Woche statt.* Personalien . Vermessungspraktikant Zeeck vom
Katasteramt Oldenburg wurde zum Vermessungsobersekretär
ernannt.

* Das Bild Hindcnburgs mit eigenhändiger Unterschrift
des Reichspräsidenten wurde dem ehemaligen Maurermeister
H . Diedrich, Burgstraße, überreicht, der am Sonnabend
seinen 80. Geburtstag feierte. D ., ein Veteran von 1870/71 , er¬
freut sich noch großer geistiger Frische und verfolgt alle Er¬
eignisse in unserer Stadt mit dem lebhaftestenInteresse, obgleich
er leider sein Augenlicht eingebüßt hat.* Der Vaterländische Frauenvercin vom Roten Kreuz,
Zweigvcrein Oldenburg, begeht am 22. März einen festlichen
Tag . Man schreibt uns dazu: Vor 25 Jahren übernahm Frau
WillaThorade, erprobt und einstimmig gewählt, seinen
Vorsitz . Seitdem hat sie mit kluger Umsicht , mit Weitsicht im
Erkennenvon Zusammenhängen und großen Zielen, den Zweig¬verein in eine Höhenstellunggebracht , die uns Oldenburger mit
Stolz erfüllen kann und ihm höchste Anerkennung der obersten
Leitung und der Mitarebiter im Reiche sichert . Die Stoßkraft
ihrer Kämpfernatur in der Aufnahme neuer, schwieriger, von
der Zeit geforderter Aufgaben, beim Ueberwinden von Hinder¬
nissen erwies sich stets als erfolgreich . Als nach allen Friedens-

! arbeiten — die noch zu würdigen sein werden — im Kriege die
gewaltige Probe der Leistungsfähigkeit der Vaterländischen
Frauenvereinc vom Roten Kreuz eivsetzte , bestand der Olden-
burgische Zweigverein sic in würdigster Weise . Vor allem seiFrau Willa Thorade Dank dafür , daß sie die großen Aufgabender Rot- Krcuz -Arbeit mit steter Hingabe und Opferbreitschaft,
die oft so zermürbende Kleinarbeit, die tägliche Wiederkehrvon
Sorgen aller Art freudig auf sich genommen hat und in Ratund Tat nie versagte. Der Verein hofft, daß, wenn in weite
Kreise der Ruf zur Teilnahme an der Feier des 22. März
dringt , er überall freudiges Echo finden wird , und daß die
Mitglieder und Freunde des Vaterländischen Frauenvereins
sich an ihr stark beteiligen werden. Ein Festakt im Schloßsaal,
zu dem Eintrittsgeld nicht erhoben wird , wird Rück- und Vor¬
schau bringen, denn die Feier erhöht sich noch dadurch, daß in
diesem Jahre der Vaterländische Frauenverein , Zweigverein
Oldenburg, auf ein 60jähriges Bestehen zurückbltcken kann . Wir
machen noch besonders auf die Bekanntmachungin der heutigenNummer aufmerksam.
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Unsrem 4/Z8i1Ä86NZedrsnylinZer

Zer im staute eines düstres durcst seine stostssteistung, versilüsienckenstsstreigeuscstasienund erprostteAuverlässiglreit
üsterasi Zen kut als ^Vagen Zer stücststeu Klasse unZ Zis stsgeisterte XrikrisZensieit von Tausenden öesitsern
errungen Iml, gasten vir mit Zer Lcstaüung eines neuen sedissitLigen Uodells Zie notvenZige ibrgän̂ ung.
lur Zie vielen Interessenten Zes In- unZ Auslandes, veldre einen sedissitÄgen ^Vagen von (Qualität
unZ Klasse in niedriger kreislage vünscsten. basten vir unsren

VZV „ MLRILirlLSIirL " ( S .S Litvi - - L4 /KO W8 )
beransgebracstt . 6sn2 besondere stabreigenscbaüen, Zuverlässigkeit und Wirtscstalllicststeit des er¬
probten d ^ps, modernste Konstruktion und vorstildlidie stormscbönbeitbennreidinen audi diesen
Uercedes -6en2 als 8pit2enmode11 seiner blasse!

streis der secbssit̂ igen kullmsn- Kimousine in begannt
erstklassigerT̂ nsstübrung und Ausstattung

WM . LL SOG — u.
Voriulrrungsvagen dieses l ^ps stellen stei allen unsren
Vertretungen ?ur Verfügung. Versäumen 8ie nicstt, sidi
seilist ein IHrteil üster diese neueste Mercedes - öenr-
8cböplung ru bilden!

WMSMM« -W« WL VerksnMleke kremen, s» lil siemruf Oomssisicis
22471/73

I Vsi - tr -SiSk " MW ^ WSSIS « « WssSsNEMs ZAL«8 « I « S» « I» 'W , Lii - . 4 ß
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KLL2S krsmMt.
Am Mittwoch , dem 12 . März , wird den Oldenburgern

Gelegenheit geboten, einen deutschen Gelehrten von Weltruf
!in der Aula des Reformrealgymnasimns vortragen zu
hören , nämlich Hans Driesch von der Universität
Leipzig. Bekannt als Verfasser vieler philosophischer
Schriften , wurde er 1922 als Gastprofessor aus Monate nach
China und Japan entsandt , den Ruhm deutscher Gelehr¬
samkeit im Fernen Osten neu zu befestigen. Insbesondere
ist Driesch allen Gebildeten bekannt als Führer der sogen.
Neovitalisten.

Obwohl ursprünglich Zoologe und ein Schüler Haeckels,
,wandte er sich doch schon früh von dessen materialistischer
Weltaussassung ab, erkennend, daß zur Erklärung des Or¬
ganischen nur ein dynamischer Vitalismus in Frage komme.
So nimmt er eine Potenz geistiger Art , eine „Entclechie"
-an , dis der menschlichen Erscheinungsform zugrunde liege.
Mit dieser prinzipiellen Einstellung harmoniert das Thema
seines in der heutigen Anzeige bekannt gemachten Vor-
strages : „Die lieber Windung des Materia¬
lismus "

, ein Thema , das heute für jeden Menschen,
Wenigstens für jeden deutschen Menschen, -sozusagen in der
sLnft liegt . Wir wüßten keinen Redner , der eher berufen
Wäre , diesen Gegenstand erschöpfend zu behandeln , als Hans
sDriesch . Nicht minder bedeutsam ist dabei der Umstand, daß
Driesch zu den aufrechten Männern an führender Stelle ge¬
hört , die sich offen zumm Okkultismus bekennen, eine
Ueberzeugung, die schon an sich dem Materialismus völlig'entgegengesetzt ist.

Daher wird Driesch in seinem Vortrage von der „Ueber-
windung des Materialismus " auch die „Par « Psycho¬
logie "

, wie die okkulte Wissenschaft neuerdings heißt , in
<den Kreis seiner Betrachtungen Ziehen . Daß aber aus diesem'Gebiet Professor Driesch ein vor vielen anderen berufener
^Beurteiler ist , geht schon daraus hervor , daß er zum Präsi¬
denten des vierten internationalen Kongresses
/für psychische Forschung, der im April in Athen
stattfindet , erwählt worden ist . So darf sein Besuch hier'am 12 . März in Oldenburg in jeder Beziehung ein außer¬
ordentliches Ereignis genannt werden , das sich niemand
entgehen lassen sollte.

Es ist in letzter Zeit durch Saatzuchtlciter Boeker in'allen in Betracht kommenden Landesteilen zur Gewinnung
von Mitgliedern restlos und mit Erfolg gearbeitet worden.
Aber immerhin ist noch lange nicht das Interesse Lei der
landwirtschaftlichen Bevölkerung für die Strohverwertung
La , die man berechtigterweise in dieser Zeit der Notlage der
Landwirtschaft erwarten müßte . Wenn wir nach unserem
Nachbarstaat Holland sehen, so ist zurzeit die bemerkens-

> Werts Tatsache festzustellen , daß dort das Stroh mit 3,50 Rm .,der Hafer nur mit 4,SO Rm . je Zentner verwertet werden.
» Unsere Jeverländer und Ostsrtesen haben für Weizenstroh

trotz der langen Frachtroute für den Zentner zwei Mark
» bares Geld erhalten . Wenn ivir die bisherigen Ergebnisse

der Strohpreise ab Station betrachten, so könnten wir hoch-'zusrieden sein, wenn wir dauernd zwei Rm . oder noch ein
.Paar Groschen weniger für das Stroh bekämen. Dis Ent¬
scheidung muß jetzt am 11 . März in der außerordentlichen
Generalversammlung fallen . Wir dürfen uns die
.Stroh vor Wertung auf genossenschaftlichem
Wege nicht entgehen lassen, damit wir für alle
Heit einen sicheren Abnehmer für das viele nicht verwert¬
bare Stroh im Betriebe haben . Hinzu kommt für die Geest¬
landwirte , daß unsere Marschlandw-irte immer mehr zu

-dem gemischten Betriebs , gegenüber rsiner Grünlandwrrt-
^schast zurückkehren , wodurch der starke Absatz von Futter¬

stroh nach der Marsch schließlich ganz unterbunden wird.
Also noch ist es Zeit , um sich hier durch gemeinsame Selbst¬
hilfe eine ständige gute Absahqueüe für das überflüssige'Stroh zu schassen . Nur durch Selbsthilfe körmen wir in
diesem Falle vorwärts kommen. Alle übrigen Mittel führen
niemals zum Ziel . Darum reißt die Lauen und Zweifelnden
mit fort , zeigt endlich einmal , daß ihr gesonnen seid , das

'tvon unparteiischer Hand Gebotene anzunehmen ! Auf zur'
Generalversammlung am 11 . März ! I . H.

NmZ ÄLS MsUsL « LZEN

Man schreibt uns : Mit den unter jener Ueberschrift in den
-„ Nachrichten " vom 22. Februar gebrachten Ausführungen

, glaubte deren Verfasser den Nachweis dafür erbracht zu haben,
. daß der auf dem Bathschen Grundstück am Hotingsgaiig durch

j einen rund 35 Meter tiefen Brunnen (die sog . „Radium-
Solquelle" ) erschlossene salzhaltige Grundwasserstrom nur eins

ckehr beschränkte Breitenausdehnung habe und in bestimmter
Richtung als „Ader" verlaufe. Diechenauc Lage dieser „Ader"
und deren ungefähre Tiefe sollen seinerzeit mittels Wünschel-

> rute und „Strahlenapparat " sestgestellt worden sein.
Die den vorerwähnten Ausführungen Zugrunde liegende

zweite Bohrung ist außerhalb des Verlaufs dieser „Ader"
niedergebracht worden; die Änalisierung des aus ihr geförder¬
ten Wassers ergab dessen Salzsreiheit . Damit soll der Beweis
dafür geführt fein, daß der Solwasserstrom nicht unterhalb
jenes zweiten Bohrpunktes verläuft . — Dieser Schluß ist
offenbar sehr voreilig gewesen . — Dis Salzsreiheit des in
in 20 Meter Tiefe angetroffenen Wassers beweist gar nichts,
weil die zum Vergleich hcrangezogenen Wässer verschiedenen
Tiefen entstammen. Der als „ Radium-Solquelle" bezeichnet «:
Brunnen ist rund 35 Meter tief, also rund 15 Meter tiefer als
die vorerwähnte zweite Bohrung . Da bekanntlich Sützwasser
spezifisch leichter ist als Salzwasser und — Durchlässigkeit des
Grundwasserträgers vorausgesetzt— aus diesem schwimmt , ist
es sehr Wohl möglich , daß auch im zweiten Bohrpunkt in
35 Meter Tiefe Sälzwasser anzutresfen ist.

Die Beschaffenheit der in der fraglichen Gegend vor¬
handenen, durch mehrere Bohrungen hinlänglich bckannt-
gewordenen Bodenschichten lassen übrigens das Vorhanden¬
sein einer Sol „ader" ganz ausgeschlossen erscheinen . Bis zu
60 Meter Tiefe ist in ' der Umgebung der „Solquelle" Sand
anzutresfen, der durchweg scharf und wasserreich ist ; je nach der
Höhenlage der betreffenden Grundstücke und der Jahreszeit
liegt der Grundwasserstand auf etwa st- 0,0 bis — 2 Meter.
Trennende Tonschichten werden ab 8 Meter bis zu 60 Meter
Tiefe nicht angetroffen; vön — 8 Meter bis mindestens
60 Meter Tiefe verlauft also ein einheitlicher Grund¬
wasserstrom, in dem , ebensowenig wie in einem oberirdisch
fließenden Strom , nieveaugleich Sützwasser neben Salzwasser
Vorkommen kann. Dis vcrschiedc -nen spezifische ; ; Gewichte von
Aalz- und Sützwasser schließen diese Möglichkeit aus.

° Die auf dem Grundstück von Herrn Gcrh. Schmidt am
ch Hotingsgang in einigen 100 Meter Entfernung von der

HRadrumFSolqnelle" niedergebrachten3 Bohrungen von 10, 50

und 60 Meter Tiefe haben übrigens über die Boden- und
Wasserverhältnisseder besprochenen Gegend volle Klarheit ge¬
schaffen . Von diesen ist die 10- Mcter-Bohrung zu einem Süß-
wasserbrunnen ausgcbaut worden; die beiden anderen Boh¬
rungen führten bis zu 20 Meter Tiefe noch süßschmeckendes
Wasser , in 23—25 Meter Tiefe war aber dessen Salzgehalt be¬
reits deutlich durch den Geschmack wahrnehmbar. Mit wach¬
sender Tiefe nahin auch der Salzgehalt erheblich zu und kam
in rund 35 Meter Tiefe ungefähr dem der „ Radium-Solquelle"
gleich.

Eine dieser Bohrungen ist seinerzeit zu einem Brunnen
ausgebaut worden; das hieraus geförderte Wasser enthält nach
einer von Herrn Oe. Zöckler , beeidigten; Handclschemikcr,
Bremeu, vorgenommencn Analyse folgende Bestandteile:

Milligr . i . Liter:
Chlornatrium . . . . 3939,4?
Chlorkalium . . . . . 6,47
Schwefelsäure Tonerde . 10,03
Schwefelsaurer Kalk . . 30,62
Kohlensaurer Kalk. . . 116,0"
Chlorcalcium . 126,4''
Chlormagnesium . . . 136,93
Kohlensaures Eisen . . 1,24
Kohlensaures Mangan . 2,56
Kieselsäure . 17,20

Ferner konnten Jod und Lithium in Spuren nach¬
gewiesen werden. — Herr Or . Zöckler bezeichnet « das Wasser
aus Grund seiner chemischen Zusammensetzungals Solquelle. —

Das betreffende Wasser zeichnet sich nach Angaben der
zahlreichen Besucher des Brunnens durch größere Klarheit und
reinen Geschmack vor dem der „Radium -Solquelle" aus ; beide
Eigenschaften haben ihre Ursache wahrscheinlich in den be¬
sonders guten filternden Eigenschaften der in 50—60 Meter
Tiefe angetrofsenen Sandschichten.

Der Einsender bemerkt zum Schluß dazu: Aus den gegen¬
sätzlichen Meinungen, die bei den Anhängern der Wünschelrute
und deren Gegnern hiermit und früher bezüglich der Solquelle
zum Ausdruck gekommen sind , ergibt sich für Wünschelrutcn-
sachverständige , insbesondere sür Herrn Obertngenieur Bran-
nolte, eine Möglichkeit , sür die Wünschelrute eine Lanze zu
brechen , die sie sich im Interesse der Sache nicht entgehen lassen
sollten.

Nachdem nämlich von Herrn Brannolte der Verlauf der
„ Solader " im Gelände bereits eindeutig fsstgelegt worden ist,
dürfte es ihm keine Schwierigkeiten bereiten, in einem Um¬
kreis von vielleicht 50 Meter von der „Radium-Solquelle"
einen oder mehrere Bohrpunkte auszusuchen , in denen kein
Solwasser angetrosfen werden kann. Vielleicht findet sich dann
im gegnerischen Lager ein Unternehmer bereit, die Richtigkeit
seiner Anschauung durch eine Bohrung zu beweisen!

Ast
^ Bom Großen Bürgerbusch. Die gröbsten Arbeiten,

die für die geplanten , umfangreichen Anlagen im Großen
Bürgerbusch ausgeführt werden mußten , sind nun beendet,
und es ist dort wieder friedliche Stille eingekehrt. Die beiden
großen Spiel - und Sportplätze , die dort an dem ersten
Querwege , der vom Scheidewege in ostwestlicher Richtung
durch den Bürgsrbusch führt , sind vollständig abgeholzt und
LUsgsrodet. Vorläufig ruht dort nun die Arbeit . In
nächster Zeit sollen diese Plätze mit geeignetem Material
aufgeschottert und sür ihre Zwecke instand gesetzt werden.
Die neuen Fußwege , die in den; Busch vorläufig in Aus¬
sicht genommen sind , sind planiert und mit Schotter und
gelbem Sand ausgeschüttetund , wo es notwendig war , auch
mit Abwässerungszngen versehen. Sie sind also fertig und
bieten einen einladenden Anblick . Solche Promenadenwege
führen teils geradlinig , teils in Windungen von der süd¬
westlichen Ecke, also vom Bahnweg her, von der nordwest¬
lichen Ecke, also vom Bürgerbuschwege her und von der
nordöstlichen Ecke, also von der Ecks Scheideweg und Bürger¬
busch her, durch alle Buschparzellen und münden dann bei
den geplanten , Spiel - und Sportplätzen . Wie verlautet , soll
demnächst auch ein Durchschlag sür einen neuen Weg von

! der Südostecke des Busches nach den Spielplätzen hin aus¬
geführt werden . Bei dem schönen Wetter der letzten Tage
übte der Große Bürgerbusch schon eine erhebliche Anziehung
auf die städtischen Spaziergänger aus.

* Von der Straße . An der Alexanderchaussee
war , wie berichtet, in der Strecke nördlich des Schulweges
bis über die Bahn hinüber bereits vor fast einem Jahre
Ausschotterungsmaterial in Gestalt von Klinkerbruch an¬
gefahren, das schon zum Teil verstreut und in den Chaussee¬
graben geworfen wurde . Jetzt ist eine Arbeitskolonne dabei,
die Ostseite des Chausseekörpers mit diesem Klinkerbruch,
sogenanntem Splint , und Sandausschüttung um etwa einen
Meter zu verbreitern . Diese Straßenverbreiterung war dort
schon lange ein Bedürfnis . — Die letzten großen
Linden, die aus der Strecke nördlich von dem Nedderend
die westliche Seite der Alexanderchaussee einsäumten , sind
jetzt alle der Axt zum Opfer gefallen und schon abgefahren.
Dadurch hat sowohl der Fußsteig an dieser Straßenseite , der
in letzter Zeit auch aufgeschottert wurde , sowie auch das
Straßenpflaster eine wünschenswerte Verbreiterung erfahren.
— Am Scheideweg sind , wie berichtet, etwa 20 der
großen Eichen an der westlichen Straßenseite abgeschlagen,
weil sie infolge der Witterung im vergangenen Sommer und
im vorhergegangenen Winter abgestorben waren . Das
Stammholz liegt noch zum Teil an den Schlagstellen. Ueber-
mütige Kräfte haben sich daran versucht, die abgeschlagenen
starken Baumstämme in den Straßengraben zu wälzen , was
ihnen auch mehrfach gelungen ist.s BerSandsausschuMtzung des Zentmlverüandes Deutscher
Kriegsbeschädigterund Kriegerhinterbliebener, Landesverband
Nordwestdcutschland. Am Sonntag hielt der Landesverband
Nordwestdeutschland im Zentralverbande Deutscher Kriegs¬
beschädigter und Kriegshinterbliebener seine vierte Verbands¬
ausschußsitzung des Geschäftsjahres rm Haus Niedcrsachsen ab,
die von etwa 100 Delegierten aus den Ortsgruppen des Be¬
zirks besucht war . Nach kurzer Begrüßungsansprache des Vor¬
sitzenden , Herr Rahlwe s , erstattete der Geschäftsführer, Herr
Schröder, einen umfangreichenGeschäftsbericht . Der Bericht
zeigte , daß die Arbeiten auf der Geschäftsstelle in letzter Zeit
gewaltig zugcnommen haben. Erfreulicherweise konnte er be¬
richten , daß in der Berichtszeit wiederum neue Ortsgruppen
gegründet werden konnten. Hierauf hielt Herr Grave einen
Vortrag über „E r z i e h u n g s b e i h i l f c n" . Er verstand es,
an Hand von Beispielen die Bestimmungen über Erziehungs¬
beihilfen allgemein verständlich zu erklären, so daß sich der Vor¬
trag sehr lehrreich und interessant gestaltete . Im Anschluß au
diesen Vortrag hielt Herr Schröder einen Vortrag über
Elternrcnte , der schon deshalb bedeutungsvoll ist, weil mit dem
31. März die Frist sür die Stellung von Anträgen aus Eliern-
rente abläuft. Auch dieser Redner verstand es an Hand von
Beispielen den bereits oft behandelten Stoff allgemein ver¬
ständlich vorzutragen. Nach Beendigung einer eingehenden
Debatte zu den Vorträgen hielt Staatsbankdirektor Klinken-
rcnken einen Vortrag über Bausparkassen. In aus¬
führlicher Weife schilderte er Ziel und Zweck der Bausparkasse
und wußte dieses Gebiet interessant zu behandeln. Vom Vor¬
sitzenden wurde sämtlichen Rednern der Dank der Tagung aus¬
gesprochen . Es folgte nun noch ein kurzer Filrnvortrag , betitelt:
„Vorsorge schützt vor Sorge ".

VZS DZaWHpMnakms von ^ stttanÄS-

unter Berücksichtigungder Ausgesteuerten.
In einer Versammlung der SPD . in Nordenham konnte

Landtagsabgeordneter Bürgermeister Lahmann, wie das
„Oldbg . Vollsblatt " mitteilt , dahingehende Ausführungen
machen, da er , nachdem von ihm bekanntlich bereits im Land¬
tage beschleunigteHilfsmaßnahmen für die Erwerbslosen und
Ausgesteuerten gefordert sind , erneute Verhandlungen mit
dem Landtagsausschuß und Ministerium geführt habe, als
deren Ergebnis am kommenden Donnerstag innerhalb des
Gebietes des 2 . Deichbandcs umfangreiche Arbeiten am Deich,
der durch die Sturmflut des 16 . Dezember stark mitgenommen
worden sei , in Angriff genommen werden . Diese Arbeiten
seien mit erheblichen Mitteln zur Verfügung gestellt und sei
ihm seitens des Ministeriums die Erklärung gegeben, das;
Ausgesteuerte im weitestgehenden Maße neben den Erwerbs¬
losen beschäftigt werden könnten. —

Bekanntlich ist seitens des genannten Abgeordneten im
Landtage ein Antrag gestellt , der bezweckt , beschleunigt Mittel
sür Notstandsarbeiten bereitzustellen, an denen vorwiegend
Ausgesteuerte beschäftigt werden können, da die in Frage
kommenden Städte und Stadtgemcinden von sich aus kaum
in der Lage sind, Notstandsarbeiten ausführen zu lassen.
Ueber diesen Antrag ist im Ausschuß des Landtages bereits
verhandelt worden . Man kann nur wünschen, daß es gelingt,
auch noch weitere Notstandsarbeiten in Angriff zu nehmen
und die dafür noiwerrdigen Mittel aufzubringen . Auch der
Stadtmagistrat Varel hat dem Landtage eine Eingabe zu¬
gehen lassen, in der auf die Notwendigkeit der Beschaffung
von Beschäftigung für die Erwerbslosen hingewiesen und
um Bereitstellung von Mitteln für diesen Zweck ersucht wird.

M
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* Delmenhorst, 7. Mürz.
Mit großem Gefolge aus allen Teilen der Stadt und des

Landes wurde der im"
ganzen Oldenburger Lande bekannte

Ziegeleibesitzer Johann Hinr . Zange aus Dwoberg zu Grabe
getragen und auf dem neuen Friedhof bestattet. Der Ver¬
storbene wurde 1851 als Sohn eines Töpfers in Dwoberg ge¬
boren und erlernte nach dem Besuch der Deichhorster Volks¬
schule auch das Töpferhandwerk, das zu der Zeit in Dwoberg
von mehreren Familien betrieben wurde. Als dann mit dein
Aufkommen der emaillierten Sachen die Töpfereien überall
zurückgingen , begann I . H. Zange damit, in seinem Töpferei-
ofen Steine sür eine kleine Ziegelei zu brennen. Mit 45 000
selbstgebrannten Steinen wurde 1878/79 der erste Ofen mit
Rostfeuerung errichtet, und schon in; Frühjahr 1879 folgte der
zweite. Mit fünf Arbeitern begann der Betrieb, der sich be¬
sonders durch die Fabrikation von erstklassigen Dachpfannen
bald so entwickelte , daß 1887/88 der erste Ringofen angelegt
werden konnte und 1889 die erste Dampfziegeleiunserer Gegend
in Tätigkeit treten konnte . Somit wurde der Verstorbene der
Begründer der bekannten Ziegeleifirma Johann H . Zange, d ;e
nach dem Kriege von den Söhnen übernommen wurde. Herr
Zange nahn; bis in sein hohes Alter lebhaften Anteil an den;
Fortgang seines Werkes und war daneben auch Aufsichtsrats¬
mitglied

^ im Vorstand der Tonindustrie A.- G . , Hahn. — Be¬
merkenswert ist ferner, daß der Verstorbene auch im öffent¬
lichen Leben tätig war . So gehörte er von 1892 bis 1906 den;
Stadtrat an und wirkte acht Jahre im Amtsrat . Mit beson¬
derem Eifer trat er für den Bau der Eisenbahn Delmenhorst—
Wildeshausen ein. Als Mitglied der Deichhorster Schulacht
förderte Herr Zange besonders dis Pläne zum Neubau der
Schule und der Turnhalle . So ging mit dem Verstorbenen
ein langes , arbeitsreiches Leben dahin, und der Name Johann
Hinr. Zange wird immer in Ehren genannt werden

O
s Oldenburger Marktpreise vom 9. März . Molkerei-

butter Pfund 1,80—2,10, Landbutter 1,50—1,70, Rindfleisch
1,10- 1,60, Schweinefleisch 1,10- 1,50 , Kalbfleisch 1,10—1,4( ,
Hammelfleisch 1,20—1,40, ger. Speck 1,40—1,50 , Flomen 1,00
bis 1,10, ger . Mettwurst 1,60—1,70 , Leberwurst 0,80—1,60 , frische
Mettwurst 1,30 - 1,40 , Rotwurst 0,80—1,10 , Eier Stück 0,08 bis
0,10, Hühner Stück 3,50—4,50, zahme Enten 3,80—5,50 , Kar¬
toffeln Pfd . 0,04—0,05 , Grünkohl 0,15—0,20, Steckrüben 0,05
bis 0,06, Mairüben 0,15, Wurzeln 0,10—0,15, Zwiebeln 0,15,
Schalotten 0 .35—0,40 , Wirsingkohl 0,15, Rotkohl 0,15 , Weißkohl
0.0b—0,10, Kohlrabi 0,20, Blumenkohl 1 . Sorte Kopf 0,40—0,80,
Spinat Pfund 0,70, Sellerie 0,35 , Porree Bund 0,20 , frische
Achsel Psd . 0,20—0,35 , Honig mit Glas Pfd . 1,30- 1,40 , Tors
40 Hektoliter 10—17 Rm. Beste Ware höhere Notierung.
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Der Turnverein Glückauf, Osternburg, veranstaltet
laut Anzeige am 23. März in Hankens Sälen , Bremer Chaussee,
einen Heiteren Abend: O—K—A , der Osternburger Ka¬
barett -Abend. Es ist dem Verein gelungen, gute Künstler für
den Abend zu gewinnen. Zu erwähnen seien besonders ein
Ballett von der Haller Revue, Rami Mansir, das Gedanken¬
wunder , usw. Für den Tanz wird die Ezieol-Kapellevom Run-
zendorfer Sender sorgen. Alles in allem wird es ein gemüt¬
licher Abend werden.

Der Iugendabend des O T B„ der laut Anzeige heute
abend in der „Union " stattfindet (Anfang 7.30 Uhr) , begegnet
allgemeinem Interesse . Eine kleine Anzahl Eintrittskarten wird
noch an der Abendkasse zu haben sein.

Der Frauen Verein in Osternburg veranstaltet am
Sonnabend einen Farnilienabend in der „Harmonie"
zum Besten des Kinderhortes . Der Ollnborger Kring
hat sich gern in den Dienst der guten Sache gestellt und wird
mit seinen Darbietungen jeden erfreuen, der am Feste teil¬
nimmt und das wohltätige Werk des Vereins unterstützenwill.

Die Kuhversichernngsgesellschaft Ohmstede
hält laut Anzeige Sonntag , den 16. März , in Janßens Gast¬
haus , Bornhorst, ihre Hauptversammlung ab.

WL«n SchmerzEN . . - « ,
UOgsl-TMleLLeKk

Togal -Tablettrm und ein hervorragendes Mittel bei
GS « »oS» >s « S»SWH» S «4 »ss »« » ivesiev « »» - 8LSLLZ « WW8--
DSÄNWSGr'L « MeSsSSSmWwslLUsrWLLksesS «« »» j«t. notar . Be¬
stätig . anerkennen über MOOAerzte, darunter viele bedeutende Bro-
lessuren die gute Wirkung des Togal ! Keine unliebsamen Nach¬
wirkungen ! Entternt die Harnsäure ! EinBeriuch überzeugt ! Fragen

Sie Ihren Arzt . In allen Apotheken . >.4i! 1.40.
V.-tbLMn . 12F viti >. 7t.3 Ttc-P'. ox - c. nst . sü. ; 08,4iyv1.
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Geschäftshaus
unter günstigen Bedingungen bei mäßiger
Anzahlung zum Verkauf.

L . MWM , Auktiomtor.
Bergstraße 17 s.. — Fernruf 8536.

äußerst billig zu verkaufen : :
( Lästerte Küchenbüfetts , Küchentische,

eichene Bücherschränke , Standuhr.
HE - Gute Werkstattarbeit.

L . TischkerNeilker,
Humboldtstratze 33.

Aus eintr e ffe « d er Ladung
S « I WN» « sm »M « « »» «8 « s s »L « «>GEUsrSLILMSVL
habe ich noch abzugeben
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Baustoffgrobhandlung , Oldenburg i . O.
Kleine Bahnhosstrabe 10. Telephon 4126
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bedingungen finden Sie im
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kV. WkALMMstM

Die regelmäßige Neuwahl zunk Kirchen¬
rat wird aus Sonntag , den 6. Avril 1930,
von 11 .20 bis 12.00 Ubr angesetzt . — Die
Wahlhandlung findet in der Kirche start.
Zn wählen sind 4 Kirchenültesie und ebcn-
soviele Ersatzmitglieder . Die Gemeinde

17. März bis 31 . März d . I . in der Pa¬
storei z . öffentlichen Einsicht aus . Etwaige
Erinnerungen gegen die Richtigkeit der
Liste sind innerhalb der Anslequnqsfrist
beim Kirchenrat anzubringen . Wahlbe¬
rechtigt find nur die in die Wahlliste aus-
genommencn Gemeind emitgliedcr.

Bei dem Vorsitzenden des Kirchenrats
sind spätestens bis Freitag , den 21. März
d . I .. 12 1!hr mittags , die Personen , die
zur Wahl vorgeschlagen werden , schriftlich
zu benennen . Benannt werden können nur
stimmberechtigte Gemeindemitglieder , die
das 25. Lebensjahr vollendet Haben , wo¬
bei erwartet wird , daß
. Männer und Frauen von gutem Ruf u.

bewährtem kirchlichen Sinn ausgewählt
werden , die bereit find , der Förderung
des christlichen Lebens nach dem Maße
ihrer Kraft gewissenhaft zu dienen.
Werden im ganzen nicht mehr Personen

benannt , als zu wäblen sind , so gelten die
Benannten als gewählt.

Die näheren Bestimmungen über die
Einreichung von Vorschlägen find in der
in der Pastorei ausliegenden Wahlord¬
nung zu ersehen.

Der Kirchenrat : Krone , P.

m Wen MWMtiM UMkW).
Im Konkursverfahren über das Ver¬

mögen des Landwirts Bernhard Menke
in Höven wird am

, dm 13 . März 1830.
Pünktlich nachmittags 1 Uhr anfangend,

in und beim Hause öffentlich meistbietend
mit geraumer Zahlungsfrist verkauft:

3 Pferds
1 4jähr . dunkelbraune Stute „Wildrose il " ,

Mutter : Wildrose , Vater : Prämien¬
hengst Patriot , belegt vom Prämien-
bengst Gerhard,

1 4jähr . dunkelbraune
Mutter : Jdaner II,
Hengst Ratsherr,
egales Paß - Gespann , fromm u . zugfest,

1 russischen Wallach,

Stute „Jdalette " ,
Vater : Prämien-

14 Teile HsrNVieh

W
i

3 hochtragende Kühe,
1 srischmuchende Kuh,
1 belegte Queue,
1 güste dito,
3 1- jährige Rinder,
2 ^ jährige BuMUver,
1 Kuhkalb,
bZWM » ,

TsLes IrweMKe
1 Hühnerhaus , leicht abtransportierbar,
1 Wagenremise auf Abbruch , 1 Quant.
Pflanzkartosseln,
dachziegeln , 1 !

mer ) , 1 Federacker
wagen , 1 Erdwü!

Zu verkaufen
augekövter

MMAier
Hinr . Würdeumuu
Maibusch bei Hude

.UM 1 . April zu verpachten.
Offerten erbeten unter A . 742 an Bütt-

:ers Annoncen - Sxpedition , Handclshos.

KZSVL -- WMÄ
in TWWß HZS KirchhottM.

Hans Grashorn , daselbst , läßt am
ZMU . dm 21 . März 1930.

nachmittags 4 Uhr:

in ca . 40 Haufen
meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

K. MM , Allkt.
Wis scrll isst irisiri

MrSVAEN MNUMNEW?
pnvdsnumniSk - fiosksnios . 58 . Osdtg.

MiLchsstliriisk Kstgebsk". Serün W LS Ns

ca . 4000 Stück blaue
rchziegeln , 1 Luxuswagen (Oppenhei¬

mer ) . 1 Federackerwagen , 3 komm . Acker¬
wagen , 1 Erdwüvpe , 1 neue Drillma¬
schine, 1,75 Mir . breit , 1 neue Mähma¬
schine, 1 Mähmaschine mit Handableger,
1 Harkmaschine , 1 Heuwender , 1 Rüben-
schneider , 1 Kultivator , 1 Kartoffelsor¬
tiermaschine , 1 Zweischarpflug , 1 neuen
Wügelpslug , 1 Neilige Egge , 1 eis . Egge,
1 gr . und 1 kl . Dezimalwaage mit Ge¬
wichten . 1 neuen Jauchetrog (500 Liter ) ,
1 Feldschmiede , bersch. Handwerkszeug,
1 Gropenkarre , 1 Heuwagen , mehrere
Tauhölzer , Schwengel , Wagenketten,
Reepe , 1 Reitsattel , 1 neues kpl. Lurus-
pferdegeschirr mit Neusilberbeschlag,
Pferdegeschirre , Harken , Forken , lange
u . kurze Bindebäume , 1 Schweinekasten,
Schlitten . Milchkannen , Kochtopf (75 L .) ,
1 Damen - und 1 Herrenfahrrad , vieles
Acker- und Viehgerät,

MZHZZN
1 Kleidcrschrank , 1 groß . Küchentisch , 1
mahag . Schreibtisch , 1 Bettstelle , 1 klein.
Schrank , 1 Kommode , 1 Räucherschrank,
1 langer Tisch , 1 Gartentisch , mit Stüh¬
len und viele nicht genannte Sachen.

Für andere Rechnung werden mitverkauft:
1 Ackerwagen mit Aufzeua , 1 Pflug , 1
Dreschmaschine , 3 2tür . Kleiderichränke,
1 Glasschrank . 1 dito mit Schreibputt , 1
Koffer , 1 Vertiko.

Kauslieöhaber laden ein

MM WM . AuktionM.
Wardenburg b . Oldbg . — Fernruf 254.

kiMSÄ fjM , AMi0NtM.
Oldenburg , Fernruf 4835,

als Konkursverwalter . b

s » .
la Qualität , zu verkaufen

Kevrs UZSMS, VSeil
Fernrui 4889

« er ArAeM ! !
Durch die Edeüarb-

Seidenraupenzucht
können Sie je nach
Größe der Zucht und
Alter der Maulbeer-
pslanzen in 6 Wochen
500 —600 verdienen.
BeiStaffelzucht .mehr.
Einführungsdrucksach.
geg . Rückporto kostenl.
Seidenbau - Zentrale

F . W . Klein,
Oldisleben i.Tbiir.

Zn verk . 1 eiserner

«Marke Buderusj fast
neu . Haarenufer 281

Zu verkaufen i . A.
Wandcrer-

611 Kbzim ., mit Bei¬
wagen und elektrisch.
Licht sowie mit allen
Schikanen , aus Pri¬
vatbank » wegen Aus¬
reise . Spottbillig.

Bremen.
Pageniornerstratze 58

Eule MiWW
ohne Hörner zu ver¬
kaufen . Ahlers,

Donnerschwee,
Schulweg 173.

Kleiner KaAlsken
für 15 ^ zu verkauf.
Margarctenstraße 21.

Lost . Zn verk . nahe
am Kalben stehende

Kuh >
Georg Jmken.

Ein Kuhkalb
zu verkaufen.

Donnerschwee.
Krahnbergstraße 10.

ZmisiN
von 2jährig . weißen
Italienern zu verkf.
Stück 25 H.

Friedhofsweg 31.

VW . plajWM.
billig zu verkaufen
Sofa , Studentisch,

2 kleine Waschtische,
Bettstelle o. Matrtz .,
4 Gaspendellampen.

Weskampstraße 37
oben.

sisbs mied am heutigen 7sgs sis

msclscgsisssso.
llebsmshms Entwurf uncl Vsulsituag
für visu - unä llmbsuisri jsclsc Hct

Oipl . - Ing . 6 . Sssi ' clss
iinil . iSPHIS ^ SIV^ l.1, 2

W
SrstslsrMWi -ksirdnste
unö wsnükrrellü
Lssss <M TW -, W . MI . 8S. 8I «, WLSLss

Vscksutsisgsc io Oiclsobucg:
LsRLSZLslBL ' SSWlV , iisiügsogsistwsi ! 2

6 s s ! c: h t i g u o g erbeten

knKltz. ZlußiM
( Sussex ) , Stück 7 -sk
und 1 blauen Pfau¬
hahn , Ijhr ., verkauft
Bureck, Oldenburg,
Bahnhofsallee 27.

Ein FMM
Unter - und Oberb ett
mit 2 Kissen , Preis
40 -fl , ferner ein Kü¬
chentisch, Korbtisch,
Blumenkübel , Küch .°
Herd und eine Geige
zu verkauf . Eversten.

Bodenburgallee 27.

Einige gebr.
Schreibmaschinen,

einige gebr.
Damenräder,

Schreib - u . Nähma-
schinen -Werkstatt
B . M . Biener,

Acketstratze 8 (2374) .

LMM » « « :

— piZW —

vorzüglicher Ton , zu
verm . (10 oder
günstig zu verkaufen.
Angeb . unt . S C 574
an die Geschst. d . Bl.

IkMlW
am 5 . 3 ., ab . 7 Uhr,
in d . Lindenstr . ver¬
loren . Abzugeben b.

Karl Hoting,
Bloherselder CH. 86.

6 !sc !d8c:si6t ifiossn .
l̂ JNLLslSLisr - >fi0S8t1
Iltis )«- kfiosen . . . .
XsmmgÄtn - l-Iossn .

von 3N
von 3N

I . 8S

von L . ZG ^ 8N
3 .M ^von Zn

K» L Mer «. Lverrles

Gut erh . hellgrüner
Kindersportwagen

zu verk. ; anzusehen
zwisch . 11 u . 12 Uhr.
Margaretenstr . 28 o.

Wegen Ausgabe d.
Haushalts gut erh.- Möbel-
zu verk . Zu erfragen
1—3 und ab 5 Uhr.

Lindenstraße 3.

Grube f. Abholen.
Alexanderstr . 112.

Zu Mk. WM
alWkötter Ctier
bester Abstammung.

A . Ahlers,
N o r d e n h o l z.
Zu vc'-'k. 1 großer

Tisch , 4 gute Lcdcr-
und Rohrstühlc.

Georgstratze 30.

vrienililltg - stevemvess
Habe

« M8ÄB
abzugeben (Waggon,
Fuder ). Addicks.

NM ANS
zu verkaufen

M.
Eversten «

Zu verkaufen gutes

ßeu . Zlroh.
UtteklNA AO
RlülkelkMen

MlSISs . ULWSM-SW
Oberletde

Mitte April kalb.

KLssS»
zu verkaufen.
Holle , v . Scggern
Fernruf Wüsting 38

Empfehle meinen

Eher „ MMnn"
zm Zelken

Hinrich Meyer,
Neuenbrok.

— kZM —
aus meinen auf Lo¬
kal- bzw . Landes¬
schauen mit 1 . Prei¬
sen ausgez . Sauen.

Elimar Ahting,
Golzwarderwurp.

Eltern vrämüert.
Fr . Lücrsjen , Moll¬
berg ( Post Hahn ) .

(Ä/Zs/z/sa - s/'

5 !. 1 . — PPI

! ZMeEZn ?
Wer sein Auto ver¬
lottern läßt und es
versäumt , Auto -Satt¬
lerei v . I . Lentwojt,
Kurwickstr . 25, Tele-

602 . aPhon 36 anzurus.
Gebr emaillierte

kaust und verlaust
Bergstraße 4.

LoNbrut
billig und gut

« NÄWM
zu niedrigen Preisen

Brutzentrale
Nordstratze 37.

Zirka MM
» e - tz« k

aus starkem Gersten¬
korn - Hu ndtuchstoff,
unzerschnitten , unge-
näht und ungebraucht,

GASNL SsMSLW?
(Feder Kaffeesack ent¬
hält 2 Handtücher ),
S 't .- « ?k.
Abgabe nicht unter 15
Stück , bei 40 Stück
franko . Versand per

Nachnahme ohne
Zwischenhandsldirekt
an Private . Bei Nicht¬
gefallen Geld zurück.

KWWSÄUWKS

LZrsKisrr M 88
Postfach 473

Heute abend .Union " >

HPÜ-VM
Beginn 7X Ubr

Bürgerfelde
Brookweg 82.

Mi« KM
von Privatleuten g.
Hvporhek aus sofort

zu verleihen.
WM . F . Nienstädt.
Bremen , Rotzstr . 29,

Roland 3821.

kUleW
'
II

Anzuleihen gesucht
jaus 1 . Landhypothek

13 000 «
8 M

s. Heimsaty , AuM
Bergstraße 17 a.

- Fernruf 3536. —

W -nn alles AMM

Fast neue versenkb.
MMMW

sehr billig zu verkf.
Rummelweg 40.

Avisier,Ltskilmsii.,Oli2lse-
louLues L. ?iivLte. kLien-
LLtilunx . — î riialoA krei.
^isenwüüelkLbrilL 8udl. Itr.

Zu verk . eine schöne,
nahe am Kalben steh.

Quene
Bogel,

BürgereWtr . 86

Eine hochtragende

Kuh
zu verk . oder zu vert.
gegen Schlacht - oder
Weidevieh
Hermann Springer

Artillerieweg 18
Telephon 4232

Zu verk . eine fast neue

WWW
Hand - u. Kraftbetrieb,
300 Lir . Stundenleistg.
VIliendg . -

Sandstraße 68

Llirrlskiircii
4 Stühle , Flurgarde¬
robe , Eiche , neu , billig
zu verk . Teilzahlung
A . Stohlmauu,

Schäferstraße 3

— Auto -- —
CMMMÄMk

1 Hanomag -Limous .,
4 Fiat -Limousinen,
guterhalten , eine fast
neu , 4 Sitze , nur
138.— Jahressteuer,

1 Aga -Limousine,
guterhalten , mehrere
Lieferautos , neu be¬
reist , für jeden arr-

nehmbaren Preis.
Rad -Mundrrloh,

Oldenburg r. Oldb .,
Lauge Straße 78.

Neuanfertig . sämtl.
pVKZWKZ?

Alle Zieparaturen
führe schnell, sauber
und preiswert aus.

Patent -Rollos
jeden Maßes.

Gardinenaufmachen.
Msterei Armes

Jakob istratze 20
— Telephon 2574 —

Au Kausen MW
An - . Mt !.

zu kaufen gesucht.
Größere Anzahlung.
Angeb . unt . T N 604
an die Geschst. d . Bl.

Versagt
dann Hilst Trainers

Augenwaffor
das sich seit 120Jahren
als Kräftigungsmittel
für schwache Augen
glänzend bewährt hat.

Preis 2 Mk.
Drogerie -H . Fischer

Lange Straße 11

Bin
ständig zu sprechen.
Baumgart .str . 19 ob.
Frau Wwe . Gierend

In 5 Minuten

NNMK
unter Garantie.

Auskunft kostenlos.
A . Müller L Co ..

Laboratorium,
Fichtenau V 30

( Kr . Niederbarnim ) .
- Vsrmissung
^ sml -lif

-X. Vs/Ui, !̂

zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . T G 598
an die Geschst. d . Bl.

Zu kaufen gesucht
emaill . Linksherd.

Angeb . m . Prs . unt.
N 424 an Bischofss
Anz .-Ann . Osternbg.

Zu kaufen gesucht
em gebr . Sofa.

Off . unter T A 592
au die Gcsch. d . Bl.

Pferdeheu
zu kaufen gesucht.
K . Schröder , Ofener¬
diek, Hauptstraße 20.

3u Mk. 80 bis
100 Nr . UkchlU.
bchen

Bestes Richel - , Heck-
und Nutzholz.
Joh . Hienen,

Wiefelstede.
Telephon Rastede 92.

PLKfiSN
In gut bürgerlich.

Haushalt find , drei
Schüler od . Berufs¬
tätige Ausn . Hilfe b.
Schularbeit . Fremd¬
sprachen . Angeb . un¬
ter S S 588 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Schüler sind , zu Ost.
WM«

in gutem Hause bei
bester Verpflegung.
Angb . unt . S M 583
an die Geschst. d . Bl.

k̂ es . e . 3-Z .-Wohng.
Stall u . Gart .l.

( evtl . kl. T -wohng . ) .
Angeb . unt . R L 569
an die Geschst. d . Bl.

kIung . Ehepaar sucht
»» in der Umgegend
von Oldenbg . 3—4r.
Wohnung mit Stall
und etwas Gartenl.
Aus Wunsch Vor-
auszahlg . d . Miete.
Angeb . unt . R U 570
an die Geschst. d . Bl.

Wwe . mit erwachs.
Tochter s . April o . sp.
3 oder4 Mmr
Küche und Zubehör.
Angeb . unt . S N 584
an die Geschst. d. Bl.

Junger verheirat.
Unteroffizier sucht *
1 . April eine

3—4-30« -
MhllMg

Angebote mit Preis
unter T B 593 an
die Gesch.stelle d . Bl.

§ 8dr . S. MMWZW
i<wftfsturöugs

Zum 1 . Mai oder
früher für Auswär¬
tige bezugSsreies
ZUMUMW

bzw.
WZIMlWW

4 bis 6 Zimm ., Kü¬
che und Zubh . , Zen-
iralheizg . erwünscht,
zu mieten ges. Angb.
mit Preis baldmög¬
lichst unter T C 594
an die Geschst. d . M.



5V ^

Isr ' rLKb : i
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Kinderls . Ehepaar
( Beamter ) sucht zum
1 . 7. 30, evtl , früher,
moderne , sonnige,
8° Oll 4kjjlMW

MllWhNW
mit Zentralheizung.
Angebote mit Preis
unter S V 590 an
die Gesch.stelle d. Bl.

k » tz . MZWU
!M tZMnMV

möglichst mit etwas
Gartenland , bis zum
Preise von 45 RM.
Rote Mietkarte vhd.
Angeb . unter B 201
Fil . Lange Str . 45.

Zum 1 . April
Wohn - U. MUZ.
beide gut möbl . , son¬
nig , Balkon , kl . Kü¬
che , Heizung . , Bad-
ben ., an i oder 2 Da¬
men zu verm . , evtl,
auch an 1 Dame zum
Mitbewohnen mit d.
jetzigen Mieterin.

Gartenstraße 18 a.
Vu vmt . Stube und« Kamm , mit 2 Bet¬
ten . Blumenstratze 15

UllWdNIW
(3 Räume ) zum 1 . 4.
30 zu vm . Eversten.
Bodenvurgallee 31.

Zum 1 . Mai i . un¬
mittelbarer Nähe d.
Stadt Neubau-

MWÄMN
zu vm . 4 Zimm . und
Küche. Aentralheizg.
Preis 75 Mark . An¬
gebote unt . S I 580
an die Geschst. d . Bl.

Zu vermieten eine
vierräumige

MllMwlM
bezichb . auch v . aus¬
wärts . Bloherfelde.

Hotingsweg 89.

Zu verm . kleiner
lMbllll LOW

Pass, als Kont .raum.
L. Knetemann,

Alexandersttatze 7.

Neuzeitl . 5-Z .-Woh-" nung an ruh . , ält.
Bew . zu vm . Stadt.
Angeb . unt . S L 582
an die Geschst. d . Bl.

Zu vermieten zum
1. April eine
neuzM . Wohnung
mit allem Zubehör.
Zu erfragen in Fil.
Nadorst . Straße 128.

Rastede . Eine an bester Lage in Rastede
belegene

- räumige AsWmg
s- mit Souterrain , großem Garten

und Stallgeväude,
habe ich mit Antritt zum 1. April d . I . zu
vermieten für den auswärts wohnenden
Besitzer.

U . MM , « MM.

ZNVermieten
WOU -MUWN

jeder Größe und Ausstattung
irr bester Lsge OldeNbNrgs

gegen Hergabe einer Hypothek in Höhe von
5 Jahresmieten . Angebote unter N B 487
an die Geschäftsstelle d . Bl.

Zu vermieten in Eversten -Oldenburg,
Hauptstraße , ein

geräumiger Laden
Ang . u . T E 5S6 an die Geschäfts , d . Bl.

« «es«

wvs. One Kuh.
Rheinl ., 37 I .. arb .-
freudig und repräs .-
tabel , in Haushalt-
fllhrung und Kochen
perfekt , ta Referenz .,
sucht Wirkungskreis.
Stadt od . Land . An¬
gebote u . Z P 10619
an die „ Wilh . Zeit ." ,
Wilhelmshaven.

Ng . Mädchen . 20 I.
alt , sucht auf sof.

Stellg . Gute Zeugn.
Ang . an die Geschst.
der „Ostfries . Zeit .",
Emden , unt . L 283,

MMOMeZ.
MUZW. iWr.
küeinknMen

kinderlieb , perfekt im
Haushalt u . Wäsche,
einige Kochkenntnss .,3 Jahre bei mir tät .,
Stellung in Oldenb.
zum 1. April.
Frau U . Frieboes,
Berlin -Tempelhof,

Friedr .-Wilh .-Str . 6.

ZUtkVIkKjjZk
24 I ., unverh ., erf.
in Gart .psl ., Baum-
schularbeiten , s . so¬
fort oder spät . Stel¬
lung in Baumschule,
Fabrilgrundstüü od.
Privat . Angebt . erb.

Martin Claatzen,
Oldenburg i . Oldb .,

Bogensttatze 43.

kuche zum 1 . od . 15.H April Stelle in
bürgerlich . Haushalte
Bin 27 Jahre , erfah¬
ren in allen vorkom¬
mend . häuslich . Ar¬
beiten . Gute Zeug¬
nisse vorhanden . .

Frieda Cording,
Kleinenkrieten

bei Wildeshausen.

ZMge verkokte
EtMtWiw

III . sämil . Kon -torarb.
vertr . , wünscht s. zu
veränd . Io Referenz.
Angebote erbeten an

Gertrud Sooft,
Neustadt i . Holstein,

Burgstraße 10.

Suche Stelle als
HauMtllill

in kleinem frauenls.
Haushalt geg . mäßg.
Vergütung . Angebt,
unter S D 575 an
die Gesch.stelle d. Bl.

ÄNM MZÄ8N
17 I ., in Hausarbeit
sowie Koch, nicht un-
ersahr ., sucht auf so¬
fort oder später pas¬
sende Stelle . Angeb.
erb . unter S S 579
an die Geschst. d . Bl.

Junger
sucht, gestützt a. gute
Zeugnisse , Stellg . in
Gemischtwar .geschäft.
Gefl . Zuschriften er¬
beten unter R C 534
an die Geschst. d . Bl.

Suche für

( 18 Jahre ) , die jetzt
die Kanderhaushal-
tungsschule bes ., zum
1 . Mai Stellung als

WM MZÄM
in landwirtsch . oder
Privathaushalt zur
Weiler . Ausbildung
b . vollem Familien¬
anschluß und etwas
Gehalt . Angebote an

Meinrenken,
amtl . Auktionator,

Edewecht.

« M WMn
23 Jahre , Lhzeums-
reife . sucht Stell , als

LWfZMÄM
od . im Geschäft . An¬
gebote unt . P F 516
an die Geschst. d. Bl.

welcher bereits 6 Jahre Kolonialwaren-
händler , Bäcker , Wirte u . Grossisten besucht,sucht gut . Reiseposten gegen Spesen und
Gehalt bei solider Firma . Offerten unterS E 576 an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Mgerer Verkäufer
19 Jahre alt , sucht zum 1 . April in einem
guten Kolonialwarengeschäft Stellung als
Verkäufer . Gefällige Zuschriften erbittet

Ltippe Butz jun . , Rodenkirchen i . Oldbg.

Männliche
Suche zu Mai

KLeiMnscht
August

Schmerdtmau«
Hurrel bei Hude

WM»
Gehalt und Provis.
könn . Sie dch . Ueber-
nahme m . Vertriebs¬
stelle mon . verdienen
Seifenfabrik Gfrörer

Düsseldorf
Oberkassel 76.Gesucht zu Ostern

Lehrling
mit guter Schulbild,
für Kontor und Lager

Heinr . Hercksen
Margarine - Vertrieb

Rosenstraße 37

nicht unter 16 Jahr .,als Hausbursche ges.
Herm . Schütte,

„ Lindenhos " ,
Wildeshausen.

Suche zum 1. April
oder 1. Mai einen
jüngeren

Knecht
welcher , wenn nötig,
auch mit melken kann

Mmkev sSAWZr
MSEMWS

Vkk Lsmiluus

D5el»lerie!irNiig
AÄ . VsMnMr gss.

SKv WikWiik«
Tischlermeister
Hauptstraße 48

Ges . zum 1 . April
oder 1 . Mai

eia WMU
— ttneM —

G. Thümler , NadorstGesucht zu Mai ein

DM slSM!
MgAÄ kLMlWSNN

LIWLMSA dsi vsrei

Gejucht zu Ostern
SchlieiderlMW

Wilh . Meyer,
Schneidermeister,

Weddigenstratze 41.
— - -

für meine Bäckerei
und Konditorei.

Joh . Wenke,
Brake -Boitwarden,

Telephon 665.

Gesucht auf sofort
oder später ein

junger MM
Wer MM

I . Eilers , Etzhorn 1.

Gesucht auf Mai ein

Knecht
«MSSlMWN

Gesucht auf sofort ein
jüngererVckNMZÄK
für Weist - u . Schwarz-
brotbückerei

» Ideri « vrkvr
» invwstsl

Post Bardenfleth
Gesucht zu Mai we¬

gen Verheiratung des
jetzigen ein zuverläs¬
siger

KlMnerilt
LeMMÄ NSkiLAS

KMMrsWS beiBrake

Gesucht zum 1 . Mat

1 Knecht
(kleine Landwirtschaft)

Hinr . Addicks
Neuenbrok

Suche zu Mai od.
früher

UM !«
MW Mann

der gut mit Pferden
umgehen kann . An¬
gebote mit Gehatts-
ansprüchen an

F . W . Bulling,
Gut Nethen

bei Hayn i. Old.

Wir haben infolge Erkrankung eines
Mitarbeiters die Stelle eines

zum 1 . April neu zu besetzen . Herren , die
an fleißiges Arbeiten gewöhnt , ind u . aus
eigener Kraft das Geschäft weit , ausbauen
können , find , hier eine entwicklungsfähige

Lebensstellung
mit gut . Einkommen . Kaution von 500 bis
1000 .-/( erforderl . Anstellung erfolgt auf
Direktionsvertrag mit festem Gehalt . Nur
angefehene Herren v. makellof . Ruf (auch
Nichtfachleute ) wollen sich umgehd . bewsrb.

Subdirektion der Victoria -Versicherung,
H . Meyer , Oldenburg , Heiligengeistwall 2.

Wir suchen für möglichst baldigen An¬
tritt eine sachlich vorgemldets Kraft als

( stellvertretend . Geschäftsführer ) in . gründ¬lichen Kenntnissen in den Bestimmungender RVO . Gehalt nach Gruppe 4 a RBO.
Anstellung mit Ruhegehalt und Hinter¬
bliebenenversorgung.

Bewerbungen sind mit Lichtbild . Le¬
benslauf , Zeugnisabschriften usw . bis zum15. März zu richten an den Vorstand der

Allgemeinen Ortskrankenkasse
der Stadtgemeinde Oldenburg i . O .,

Lange Straße.

Gesucht auf mögl.
bald oder 1. SuaM

April ein NMM
von 15 bis 17 Jahr,
für kl. Landwirtsch.

Aug . Hotes,
Bloherfelde.
Gesucht auf bald¬

möglichst , spätestens
zum 1 . April ein

Knecht
der mit Pferd , um¬
gehen kann.

Herm . Suhr,
Tungeln b . Oldenbg.

Gesucht zum 1 . Mai
— MM —

MN IS Mken
für Landwirtschaft.

Frau
Wwe . Chr . Frels,
Jaöerbollenhagen.
Für grüß . Landw.

i . Brem . Gebiet , wo
Bes . weg . Krankh . n.
mitarb . kann , wird z.
1. Mai tücht ., ehrlich.

jSM MM
( Landw .sobn ) ges., d.
selbst , arbeiten kann.
Angeb . mit . Z 6707
an Willi . Scheller,
Ann .- Exp ., Bremen.

vergibt kapitalkräftiges , seriöses Unter¬
nehmen . Verkaufstüchtigem Herrn , der bei
Hotels , Behörden usw . emgesührt ist, bietet
sich selten günstige Dauerexistenz , da leicht
verkäuflicher Artikel mit ständig guter
Nachfrage . Hobe, sofort zahlbare Provision,allerbeste Verdienstchancen . Angebote vonnur bestempfohlenen tatkräftigen Herrenunt . E . E . 4354 an die Geschäftsstelle d . Bl.

für die Möbel -, Getränke - und Zigarren-
industrie von leistungsfähiger

KMlLim -FMrik
aus Provistonsbasis gesucht.

Angebote unter E . M . 1569 befördertRudolf Mosse , Erfurt.

LES » 8NW
zu Ostern gesucht

Sparkasse
für Stadt und Amt Jever

s
in Werkwohnung zum 1 . Mai 1930 gesucht.Bewerbungen mit Lebenslauf u . P U 529an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Vertreter
SSLneltt kür llottrol-
(os-llalausisn , i?säsr-
2amc >Uc>8 usv „ Vsr-
ünliststauKsanwasn
SZEsSSZ -E «' -L Tsr.
KSAraüS, Lnwngshg.

Mttze Vertreter
f . Rollos , Jalousien
usw . suchen geg . hohe

Provision
Gottschlich L Co .,

Obersteine i . Schles.

Lehrling
mit guter Schulbildung zum 1. April oder
später gesucht.

Thien L Frerichs , Oldenburg i . O.,Farbwaren - u . Tafelglas - Großhandlung.

Weibliche
Ues . frdl . jg . Mäd-^ichen , das d . Dam .-
schneiderei erl . will
und etwas Hausarb.
übern . Nachz . in der
Geschäftsstelle d . Bl.

DZSWZchÄW
gesucht für Freitagsoder Sonnabds . auf
einige Stunden.

Achternsttatze 16.

Ges . zum 15. März
(evtl , später)

WWIWW
zur Erlern , d . Haus¬
halts schlicht um schl.
b . Familienanschl . i.
groß , landw . Haus¬
halt n . Holstein ge¬
sucht. Angebote un¬
ter S F 577 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Ges . zum 1 . April
oder später

Vli bellkM
MM MMZN

nicht unter 18 Jah¬ren , am liebsten vom
Lande , gegen Gehalt
und' Familienanschl.
Waschfrau wird ge¬
halten . Nur j . Mäd¬
chen aus best. Hause
Wollen sich schriftlich
meld . unt . S G 578
an die Geschst. d. Bl.

Gesucht aus sofortUM UMen
für die Vorm .stnnd.

G . zu Feddedloh,
Friedhofsweg 31.

Ges . zum 15. April
ein fleißiges,
ehrliches MNAn
das ganz selbst , arb.
kann , nicht unt . W I.

Schlächtermeister
Joh . Hullmann,
Mottenstratze 4.

Ges . zum 1. April
zuverlässiges,

KWerliedes
KWMWZN

nicht unter 20 Jah¬
ren . Nur solche mit
guten Empfehlungen
wollen sich melden
Sonntag und Mon¬
tag von 5 bis 7 Uhr

Jahnstraße 14.

Ein tüchtiges
— MRchM—

nicht unter 24 Jah¬
ren und mit einfach,
bürgerl . Küche ver¬
traut , zur selbstünd.
Führung des Haus¬
halts eines alleinsth.
Herrn gesucht . Ange¬
bote mit Angabe d.
Alters , der bisherig.
Tätigkeit usw . unter
S W 591 an die Ge¬
schäftsstelle d. Blatt.

Ges . zum 1 . April
od . Mai e . Mädchön
von 14 bis 17 Jahr,
für kl. Landwirtsch.
Nachzsr . in Bischoffs
Anz .-Ann ., Osternb.

Haustochter
im Alter von 17 bis
20 I ., Lvz .vildg ., für
meinen Haushalt (3
Kind ., S, 12 und 18)
ges. Da Mädch . nicht
gehalten wird , gem .--
same Erl . der Haus¬
arbeiten m . d . Haus¬
frau . Tascheng . Eins.
Haus mit g-r . Gart.

Polizeirat Eikers,
Bremen,

Werderhöhe 5,

WMO . MM
M. krNlein

für einen frauenlos.
Haushalt (kl. Pens .-
haus ) nach e . Nord¬
seeinsel gesucht . Sel¬
bige mutz mit d . bür¬
gerlich . Wirtschafts-
küche . vertraut sein.
Angebt , erbeten un¬
ter SP 586 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

bckmMW
ZU LMmiiig Ol

MÄMM

zum 1 , Mai gesucht.
Blumenhaus

H. Klock L Sohn.
Ges . zum 1 . AprilMM . MVAN

nicht unter 17 Jah¬
ren , das zu Hause
schlafen kann.

Frau Grave,
Achternstratze 1.

Gesucht auf sofortein tüchtiges , nicht zu
junges

MW
welches im Hotelbe¬
trieb erfahr , ist und
perfekt kochen kann.
Arbeiten im Haush.
müssen mit verrichtet
werden . Mädch . vor¬
handen . Ungebt . und
aus Wunsch persön¬
liche Vorstellung erb.

I . Bahns,
Hotel Frist «,

Westrhauderfehn.

NeHiW. Mer.
zu sofort od . 1 . April
gesucht . Angeb . erb.

Frau C . Siems,
Nordseebad Wangcr-

oog , Dorfplatz 14.
Ges . zum 1 . Apriloder später ein
MMW Oer

einf. jg. MWen
das mit melken will.

H. Meyer , Neuen¬
koop bei Berne.

Gesucht zum 1 . Mai
ein ordentliches

Mshchen
für Haus u . Garten
sowie ein

Kleinknecht
Karl Meyer

Kleibrok bei Rastede

Suche zum 15 . März
oder l . April einfach,
freundliches junges

Wshcherr
ftir ti . Landwirtschaft

Frau Auna Haje
Hekeln bei Berne

Tel . Berne 77

Gesucht z . 1. Aprils,
mein . Geichäftshaush.
ein durchaus zuverl.

MMchLK
nicht unter 20 Jahren.
Nur solche mit guten
Empfehi . woll . sich m.

W . Noelle
Donnerschlv . Sir . 60

Für einen besseren
landwsch . Haushalt
( Lehrhaushalt ) wird
noch ein

jungesMWen
gesucht

Angeb . uni . R P 56S
an die Geschst. d . Bl.

Suche auf sofort
oder etwas später

einfaches
jungesMädchen

und zum 15. April e.
— Knecht —
' H. Lanae.

Ellenserdamm.

MN ! . MM
ein MWen.

Las melken kann
Georg Brüggemann,

Achternholt
bei Wardenburg.

gesucht auf sofort oder
später

kW Seiiollnssn
Post Huntlolen

Üäagscs , im Xbsaäsm von ftisiclsm
bswsncisits

ZctnieiümMn
soiott , svü . spstsc gssoolit -

1
wollt untsi - 15 üsiuEn , rum 1 . kXpril ocisi-
1 . ivlsi gesucht

HstMZCM WLlIbSIMSC

S«WLM LSwrt
an allsn Ortsn üsiüiKS . sttsdsaias
ksrsousii rar llbsrimhcns einer

MMsg8 N -
i,. 5tmmpf5tljck8sCS

ank unserer h'sinInL -Äriekmaschln .e.I^sioiitsr unc ! Koker Verdienst . 6ün-
stins Lsclingung . Vorüsnntnisse nielit
erioräsrlick , ftrosyekt grutis u . ttauüo

TrMaksLvn - «all SkrsWMsknMölsllsr <8 kvllkes , «ssrSrückLNs
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2. Beilage
z« Nr . 6? der „Nachrichten für Stadt und Land" von Sonntag, dem 8. März 1838

Das Ergebnisdes Preisausschreibens im Landesmuseum.
Die Beteiligung an dem Wettbewerb um die treffendste

Benennung zweier Figurenbilder sowie die Erkennung eines
Landschaftsmotivs ist recht rege gewesen und hat sehr erfreu¬
liche Ergebnisse gezeitigt. An der Verschiedenartigkeit der
Lösungen spürt man nicht nur die Anregungskraft der neu¬
erworbenen Bilder , sondern auch die Mannigfaltigkeit in dem
Verhalten der Beschauer und die vielerlei Möglichkeiten, auf
Kunst zu reagieren.

Maßstab für die Beurteilung muß jedoch , so reizvoll
originelle Gedanken und Empfindungen auch sein mögen, die
Erkenntnis dessen sein, was der Künstler im Bilde hat zum
Ausdruck bringen wollen. Wir individuell empfindenden
Menschen haben meist nicht die geduldige Zurückhaltung, zu
warten , bis ein Bild sich uns erschließt, sondern sehen unsere
Gedankenverbindungen voreilig hinein.

Daher sind bei dem Bild von Helene Petraschek-
Lange, das einen Knaben und ein Mädchen, nebenein¬
andersitzend und gemeinsam in ein Buch blickend , auf einer
Bank vor sonnenbeschienenen Büschen zeigt, Ausdeutungen
wie „ Märchenstunde" , „Das neue Märchenbuch"

, „Am Sonn¬
tagnachmittag "

, „ Sonntagmorgen "
, „Die kleinen Politiker " ,

zwar ganz hübsche literarische Ueberschristen, aber sie führen
über den Bildinhalt hinaus und müssen dem einzelnen Be¬
schauer überlassen bleiben. Unzutreffend dürften auch gefühls¬
mäßige Interpretationen sein wie „Versunken" und „Im
Bann des Märchens "

(man spürt vielmehr, besonders bei
dem Jungen , die Ermüdung durch langes Modellsitzen) , oder
„Sonnenflunde im Kinderland "

, „Trauliches Lesen im
Sonnenschein" und Aehnliches.

Erwies sich hier die Phantasie zu rege, so fielen zahlreiche
Antworten wie z . B . „ Geschwister " zu lakonisch aus . Mit der
Bezeichnung „Lesende Kinder " oder — besser , weil die phy-
siognomische Ähnlichkeit dabei berücksichtigt ist — „ Lesende
Geschwister" würde man das Bild Wohl ohne Schwierigkeit
identifizieren und nach einer solchen Katalogangabe auch aus
einem größeren Bestände herausfinden können. Deshalb er¬
halten diese Vorschläge Trostpreise (Anni Reil, Frau
Postdirektor Schaffer , I . Wehage , Erich Görbing,
Grete Goertz ) .

Bei drei Vorschlägen ist aber außerdem das für die
Stimmung des Bildes bedeutsame Milieu gekennzeichnet:
„Lesende Geschwister im sommerlichen Gar¬
ten" ( B . Re elf s ) ; die hinzugefügte Variante mit „ Ge¬
schwisterpaar" zeigt, daß dieser Beschauer den Bildinhalt ganz
präzis zu fassen weiß , weshalb ihm auch der Preis an erster
Stelle Anerkannt wurde . Tanno Reil hat bei der sonst
ebenso kennzeichnenden Benennung „Lesende Kinder auf der
Gartenbank " Zahl , Geschlecht und offensichtliche Zusammen¬
gehörigkeit der Dargestellten nicht beachtet, deshalb erhält er
den 2. Preis . „Geschwisterim Grünen " (OskarIacob,
8 - Preis ) versäumt den Hinweis auf die Tätigkeit , deutetuber

das Milieu kurz an , ohne die kaum beweisbare Interpretation
der Jahreszeit , wie es der 1 . Preis versucht.

Faßt man die Anregungen zusammen, so kommt man
etwa zu folgender Bildbezeichnung: „Lesende Ge¬
schwister auf sonniger Gartenbank " .

Ähnlich ist das Ergebnis bei dem Mädchen mit Puppe
von Frau Oeltjen - Kasimir. Unzutreffend sind
„Puppenfreundin "

, „Mutterglück"
, „ Muttersorgen "

, „ Ma¬
donna mit Rosen "

, „Verbunden "
, „Spielgefährten "

, „ Ge¬
schwister " . Zu wenig kennzeichnend sind „Ihr Liebling " ,
„Kinderglück" , „Andächtige Kinderstunde"

, „In Gedanken" ,
„Erstes Erleben des Lebens "

, obwohl in den letzteren der
ernstere Stimmungsgehalt wenigstens angedeutet ist im
Gegensatz zu dem mehrfach sich wiederholenden Vorschlag
„Puppenmütterchen "

. Demgegenüber ist „Puppenmutter"
( G . Goertz) und „ Kind mit Puppe " (Hanna Spille,
I . Wehag e ) sachlich zutreffender. Nur den Bedeutungs¬
gehalt heben hervor „Erste Weltahnung " (besser wäre ge¬
wesen „Lebensahnung ") des Kindes " (Martha Rosen-
bohm) und „Erster Blick ins neue Land " ( A . Meye r) .

Den besten Vorschlag macht Eilers : „Nachdenkliche
Pup p enmutter" ist kurz , sachlich und stimmungsdeutend.
Als 2. Preis folgt „ Ahnender Blick in das Zukunftsland"
(Liesel Schmidt) und leider auch ohne die gegenständ¬
liche Orientierung „Erwachen aus dem Traum der Kindheit"
(E r i ch H a f e r k a m p ) , die aber beide sich doch tiefer in das
Bild eingelebt bzw. das dabei Empfundene treffender formu¬
liert haben als die zuvor genannten fünf Antworten , die
Trostpreise erhalten.

Richtig erkannt haben das Landschaftsmotiv des tom
Dieckschen Bildes, nämlich „Tempelberg bei
Streek "

, die Preisträger Erna Brandorff , Grete
Pape , Grete Goertz. In der richtigen Gegend suchen
es Lina Sandkuh l, Hanna Spille , Anni Reil
und Tenne Mahlstedt, die daher mit einer Postkarte
belohnt werden. Andere vermuteten irrigerweise den Tilly-
hügel oder ein Motiv zwischen Sandkrug und Huntlosen.

Sämtliche hier Genannten werden gebeten, ihre Preise
im Landesmuseum abzuholen (wochentags außer Montags
von 10—18 .30 Uhr , Sonntags von 11—13 Uhr ) . Allen aber,
die durch Beteiligung am Wettbewerb ihr Interesse bewiesen
und Anregungen gegeben Haben , sei hier nochmals gedankt.

Doch nun soll auch noch die Findigkeit erneut auf die
Probe gestellt werden : Wer hat Wohl schon einen
Papagei im Landesmuseum g e s ehen? Die ge¬
naue Angabe des Raumes , wo er sich befindet, und um was
es sich handelt , ist auf den numerierten Blättern des Notiz¬
blocks am Museumseingang zu verzeichnen, unter Beifügung
von Name und Adresse . Diesmal werden fünf Raum¬
aufnahmen aus dem Landesmuseum als Presse verteilt . Bei
einer größeren Anzahl von richtigen Lösungen entscheidet die
Reihenfolge des Eingangs der Antworten.

MEÄLNÄsMseSrs KÄKris.
Freitag , 14 . März , abends 8 Uhr, wird noch¬

mals die köstliche Fischerkomödie„ H ei n B Uten d ö rp sin
Bestmann" wiederholt . Das Stück wurde sowohl vor
einigen Jahren wie auch vor kurzem wieder mit der größten
Begeisterung aufgenommen. Um weitesten Kreisen einen Be¬
suchzu ermöglichen , wird die Vorstellungals Volksvor-
stellung zu kleinen Preisen ( 50 Rpf . bis 1,50 Rm .) ge¬
sehen. Die Nachfrage nach Karten wird somit recht stark sein.
Daher ist zu empfehlen, sich diese rechtzeitigzu besorgen. Der
Vorverkauf ist täglich hon 10—1 Uhr vormittags an der
Theaterkasse. _ _

Nis Gewskrung Von 8- arreben
für die Kultivierung von Oedlandflächen vom Hose.
Der Staatlichen Kreditanstalt in Oldenburg ist von der

Deutschen Rentenbank-Kreditanstalt ein Betrag von 150 000
Rm . zur Gewährung von Darlehen für Oedlandkultivierung
zur Verfügung gestellt . Auf das Darlehen sind zu leisten
7 Proz Zinsen und 0,5 Proz . , Verwaltungskosten . Abträge
sind in den ersten beiden Jahren nicht zu leisten. In den
folgenden 8 Jahren sind insgesamt 20 Proz . zu leisten, das
macht pro Jahr 2 Proz . zuzüglich ersparter Zinsen. Die
letzten 80 Proz . sind nach 10 Jahren fällig . Die Staatliche
Kreditanstalt stellt aber schon jetzt in Aussicht, falls dem

Schuldner die Rückzahlung dieser letzten 80 Proz . nach 10
Jahren nicht möglich ist , eine Prolongation oder eine Um-
leihung vorzunehmen . Der Schuldner ist berechtigt, das Dar¬
lehen jederzeit unter Einhaltung einer lOtägigen Kündi¬
gungsfrist zu den jeweiligen Zinsfälligkettsterminen zurück¬
zuzahlen. Das Reichsministerium für Ernährung und Land¬
wirtschaft hat sich grundsätzlich bereit erklärt, in den ersten
5 Jahren eine Zinsverbilligung in der Weife eintreten zu
lassen, daß der Darlehensnehmer nicht mehr als 4 Prozent
Zinsen und 0,5 Proz . Verwaltungskostenbeitrag jährlich zu
leisten hat . Die Zinsverbilligung wird im Einzelfalle durch
das Ministerium des Innern beantragt . Die Auszahlung
des Darlehens durch die Rentenbank-Kreditanstalt ist davon
abhängig , daß das Reichsministerium für Ernährung diese
Zinsverbilligung gewährt . Die Höhe des Kultivierungsdar¬
lehens soll in der Regel 200 Rm . für den Hektar nicht über¬
steigen. Die Sicherstellung des Darlehens hat innerhalb der
Beleihungsgrenze als Briefhypothek zu erfolgen, die in dem
Gesetz für die Staatliche Kreditanstalt vorgesehen ist . In der
Regel darf sie des Vorkriegsverkaufswertes nicht über¬
steigen. Die Anträge auf Gewährung eines Darlehens für
die Kultivierung von Oedland vom Hofe aus sind bei der
Oldenburgischen Landwirtschaftskammer einzureichen. Diese
legt den Antrag mit ihrem Gutachten, das sich insbesondere
darüber auszufprechen hat , ob die zu kultivierende Fläche
auch für die Kultivierung geeignet und kulturwürdig ist,
dem Ministerium des Innern zur Genehmigung vor.

Gekaek.
Aufgabe Nr . 19 von R . Reti.

1 . Preis in einem Studienturnier.
Schwarz : Ke8 , 118 , 552 , t>5, 66, k? (6 ) .

M , DU

a. b. » . ä . ». k. g. d.
Weiß : K57 , 4) 16, 53, v3 , s4 , xö ( 6) .

Weiß zieht und gewinnt.
tz

Aufgabe Nr . 20 von F . Lazard, Paris.
Entnommen aus der empfehlenswerten , von H . Schaffer,
Wien , Wiedner Gürtel 42, geleiteten neuen Monatsschrift
„Internationale Galerie moderner Problemkomponisten"
( Heft 50 Pf . ) , die neben schönen Aufgaben die Bildnisse der

Verfasser und ein Lösungsturnier enthält.
Schwarz : 4M , 553 , 868 , 16 ( 4 ) .
Weiß : K55, 5 >88, 863 , s5, 13 ( 5 ) .

Matt in zwei Zügen . .
Indische Partie.

Gespielt in San Remo.
Weiß : Bogoljubow . Schwarz : Nimzowitsch.

1 . 62—64 , 8x8—16 ; 2 . o2—o4, k?—s6 ; 3 . 851—o3,
1-18—54 ; 4 . 1161—53, e7—o5 ; 5 . 64Xo5 , 858—06 ; 6.
8§1—13 , 816—e4 ; 7 . 5o1—62 , 8s4X ° 5 ; 8 . 4) 53—«2,17 —15;
9. s2—vZ , o— c>; 10 . 1-11—82 , 57—56 ; 11 . o—o—o, o?—so!
( Schw. schreitetsofort zum Angriff auf die feindlicheRochadc-
stellung; es droht 12 . . . . 5Xo3 ; 13 . 5X53 , 8o6—54) ; 12.
s2—S.3 , S.5—n4 ! ; 13 . 8o3—55 (nach L.3X54 Hätte 8o6Xb4
mit nachfolgendem 805—53 sofort gewonnen ) , 554X62ft ; 14.
813X62 , 8o6—a5 ; 15 . 5o2—13 , 67—65 ; 16 . c4X65,
5/08 —06 ! ( Schw. hat eine starke Angriffsstellung aufgebaut ) ;
17 . 862—<-4 ! ( ein letzter Versuch, die bedrängte Weiße Stel¬
lung zu retten ; der 855 kann nicht entweichen) , 5s6X55 ; 18.
65Xs6 , V68—o7 ; 19 . 513X -B , 555X <-4 ; 20. 5a8 —65,
5o4X65 ; 21. 161X65 , 4) o7—06 ; 22- c6—v7 . 4) o6X65 ; 23.
s7Xl8vft , Ls8Xl8 ; 24. 151 —61 , . 2L 52—53,
57—55 ; 26 . x2— §4 , 55XZ4 ; 27 . 53XZ4 , 8a5—53ft ; 28. —>
Kol —51 , 15XZ4; 29 . 161 —81 , 4)o5—65 ; 30 . 1x1 —61
( l ^lXxi geht natürlich nicht wegen 4)65—51 ft üsw.) ,
D65—s4 ; 31 . 161—ZI , 853—62ft ; 32 . K51—ol , 4)s4—65;
33 . I)o2—57 ( nicht 1Z1Xx4 Wegen8o5—53ft und 4165—13ft ) ,
862—s4 ; 34. 4)57—58X , 4L18—17 ; 35 . Ivo1—51 , 4)65—63ft.
Weiß gab auf , da er spätestens in drei Zügen mattgesetzt
Wird , z . B . 36 . K52, 8o3ft ; 37 . 52X«3 , 4)o2ft ; 38 . Kal , 853G.
Eine wirkliche Großmeisterpartie.

Lösung der Ausgabe Nr . 17 : 1 . 1s2Xs7 . — Nr . 18:
1 . 1,03—54, KX51 ; 2 . 4) X53ft , 4vx1 ; 3 . 554—o5 -8- . —
1- Kxl ; 2 . vslft , K12 ; 3 . 4) s1 -8- (nach 2- K52 ; 3.
566 -8-) . — 1 . . . . 44x3 ; 2 . vsöft , K12 ; 3 . vsl -8-.

Die Aufgabe Nr . 16 wurde gelöst von H . Douwes , Fries¬
oythe, E . Thorade , Rastede, I . Wulf , Hakendorferwurp , und
Adolf Rathert , Oldenburg . Nr . 15 blieb ungelöst.

Schachnachrichten.
Dem Oldenburger Schachklub ist es gelungen, den Schach¬

meister Carls , Bremen , einen der erfolgreichsten deutschen
Amateure , für ein Reihenspiel gegen eine beliebige Anzahl
Gegner zu gewinnen . Die Veranstaltung findet voraussicht¬
lich am 16 . d . M ., nachmittags , im „Anton Günther " statt. —
Der Schachverband Weser - Ems feiert seinen diesjährigen
Kongreß am 20 . April ( Ostersonntag) in Jever . Das Haupt¬turnier -1 , aus dem der Verbandsmeister hervorgeht , beginnt
am Mittwoch, das Hauptturnier 5 am Sonnabend Zuvor.Am Sonntag zwei Nebenturniere.

/ /cröe/r Ae KMÜFenc/
OenüZft 6is Lumme Ikrer l^ eken 8ver 8 iekerun § kür ein
5or§en!O868 Alter ? kür clie Au8kilclun § Ikrer Kincler? kür
clie Ver8 or§un§ lkrer ksmilie im kalls Ilrres Akleken5?
keelmen Lie kitte einmal au8 , wieviel kür clie3e Zwecke nock
keklt , clamit Lie clie8 e Lumme nackver̂ iekern können . Auek
clie Verträge kür UaeliverZiekerunA 8 inc! um so nieclri §er,
je krüker Lie akZcklieLen . Al80 tun Lie 68 recktreiti § !

/



102 "

Plauder - Ecke
Liebe Frau Akkermann!

Haben Sie schon mal was von einem Krastverkehrsvereingehört? Ich auch bis jetzt noch nich, aber nn kenne ich ihm, unbin sogar Mitglied von so 'n Verein. Wie das gekommen is?Das will ich Sie erzählen, un nu hören Sie mal zu . Also , ich
steig Sie da neulich in einen von die Autobusse , die da ummeranne Staulinie halten un die in die Umgegend von Ollnborg
fahren, ganz ahnungslos ein un fordere mich von den Schaffen'n Karte. Ja , sagt der, das ginge mau nich so einfach , un ob
ich denn Mitglied von den Krastwagenverein war . Was wußte
ich nu von so 'n Verein ! Außerdem bin ich ganz un gar kein
Freund von Vereine un Vereinsmeierei, un das sagte ich ihndenn auch ganz unverblümt ; aber da plinkaugte der Schasför
mich so verständnisinnig an, un die annern Leute, die schon in'n Wagen saßen, grinten auch so komisch, un da ging mich denn'n Stallaterne auf, un ich Hab' mich denn auch eingetragen als
Mitglied von den Krastverkehrsverein, un denn kriegte ich auch
für 20 Rpf. 'n Karte, un nu kann ich 'n ganzes Jahr als Mit¬
glied von den Krastwagenverein milfahren un brauch mich gar
nich jedesmal einzutragen. Na, so 'n bequemen Verein laß ich
mich woll noch gefallen.

Tschä , so kann man manchmal schnell zu was kommen,un so geht 's unsere gute Stadt Ollnborg nu auch . Seit 'n paar
Jahr is sie glückliche Besitzerin von das große schöne E- Werk
mit Turbinenbetrieb da anne Dvktersklappe, was die Stadt da¬
mals allerlei Millionen gekost hat, un das Gaswerk is nu ja
seit lange Jahre auch schon ihr Eigentum, ja , un nu , eh sie 's
sich versteht , wird se von Besitzerin zur Akschonärin degradiert— och nee , was schnack ich da, ich mein — erhöht. Tschä , — un
die Stadtratmitglchder , die haben nu ganze drei Tage Zeit ge¬
habt, sich die Sache zu überlegen, un sich die Köpfe darüber zu
verbrechen , un brauchten denn bloß Ja un Amen dazu zu sagen.
Ja , nu können Sie mal sehn, was wir hier für fixe Leute habenin 'n Magistrat. Einige von 'n Stadtrat , die sind nu noch so vor¬
sintflutlich eingestellt un verlangen, daß ihr mal ers vorgerech¬net wird, was her Kram eigentlich wert is , aber das is doch
gar nich nötig, denn sieben Millionen, Kinner nee , das is ja
so 'n Heidengeld, un das versteht sich doch von selbst , daß die
Stadt da 'n Bombengeschäftbei macht , dafür haben wir doch
Rechenmeistersanne Spitze, die da was von verstehen , un sich
nich übers Ohr hauen lassen . Ra, un so 'n großes Defizit is
d 'r nu auch ja .aus 'n Mal gar nich mehr, un jedes Jahr denn 'n
halbe Million Extraeinnahme von die Werke gibt's denn auch
noch un Zinsen haben wir nich mehr zu bezahlen, un das
Theater braucht nich abgebaut zu werden, un denn schließlich
sollen Sie mal sehen , kommt da soviel bei raus bei den Ver¬
kauf , daß wir Ollnborgers gar keine Steuern mehr zu bezahlenbrauchen un noch Geld zu kriegen . Sind wir nich fein herausmit siebzehn un vier ? Das nennt man Glück haben!

Die Kanalbauverwaltung hat neulich auch mal ganz uner¬
hörtes Glück gehabt, oder vielmehr da is bei 'n Unglück noch 'n
Glück gewesen , wie das ja manchmal so geht . Ich Hab Sie.
früher woll schon mal erzählt, daß das Ufer da anne Brunnen¬
straße ummer noch nich fertig is , un daß es nich zu empfehlenis , mit so 'n kleinen Assen da zu weit ans Wasser hinzugehen,indem, daß da gar kein Gelernter nich is — an sone dumme
Schnatteret kehrt sich natürlich aber kein Mensch — aber, daßda auch Autos man so schlankweg in 'n Kanal fahren könnten,da bin ich denn doch nich aus gekommen un am allerwenigstendie Kanalbauverwaltung.

Nu kommt da neulich so 'n kleinen Hanomag durch die Alt¬
burgstraße gequäkt , un ob das nu abends bei die „feenhafte"

Beleuchtung gewesen is oder bei den Nebel, der letzthin ummer
herrschte , genug, unser Hanomag befindet aus einmal aus die
Uferböschung , wo er zum Glück sestgefahreu war in den Sand,un nur mit Mühe hat man ihn nn den Insassen vor den Sturzin den Kanal bewahren können , wo der Letztere sicher den Tod
gesunden hätte, denn wer an diese Stelle einmal drin is in 'n
Kanal, der kommt auch so leicht nich lebendig wieder raus.

Dieser Vorfall hat nu aber wenigstens das Gute nach sich
gezogen , daß umgehend 'n Gelenner, was weiß angestrichen is,da hingesetzt is , un daß also diese gefährliche Stelle verschwun¬den is . Ja ja , wenn das Kind reingefallen is , deckt man den
Brunnen zu , das hätte man hier auch beinahe sagen können.
Man stell sich doch mal vor, wenn statt des kleinen Hcxnomag 'n
großes Auto da reingefahren war , was das für 'n Unglück ab¬
gegeben hätte ! Also hat die Kanalbauverwaltung mal wieder
unerhörtes Glück gehabt. Aber bei die Kanalbanverwaltungda fehlt's auch ummer ans Geld , darum wird auch woll das
kleine Ende Ufer da anne Brunnenstraße nich fertig gemacht,
wo nu so bei kleinen der Sand all wegspült, un der Kanal nu
woll bald bis anne Straße kommen wird . Sonst ist der Kanal
ja fertig hier bei Ollnborg, aber bei dies letzte Ende, da iS ihrwoll die Puste ausgegangen.

Ebenso is das ja bei die neue Chaussee nach Zwischenahn,die ja vorbildlich sein soll , was die Fahrstraße anbelangt, aber
der Fußweg, nee Kinners nee , was is das da 'n Zustand! Wir
wollten Sonntag , weils so schönes Wetter .war , mal so 'n kleine
Tour nach Wehnen raus machen , aber da kamen wir schön an.
Ummer noch liegt der Fußweg, oder der 's eigentlich werden
sollte , so zu wie vorigten Sommer schon, un all das Sand , was
se da angefahren haben, das geht nu in alle Winde, un auf die
Fahrstraße kann man nich gehen , schon wegen die Antos un
den überhaupt un so, un darum haben wir man wieder kehrt
gemacht , un haben uns gesagt: bleibe in ne Stadt un nähre dich
redlich , denn aufs Land, das war so ja nix.

Das Wetter un die Wetterpropheten, die scheinen sich die
letzte Zeit garnich so recht einig zu sein , denn fast dis ganze
Woche schon steht ummer inne Zeitung, daß es regnen soll , un
je mehr Regen von die Wettermachersprophezeit wird , je schö¬
ner wird das Wetter. Das is rein ' n Staat , nu draußen zu
sein , un man spürt an alle Ecken un Enden, daß es nu Frühling
werden will. Die Leute sind schon dabei, ihre Boote wieder zu
trocknen un anzustreichen un die Gartenhäuser auszusegen un
aufzufrischen, un die Kätzchen von die alten krüppeligen Wei¬
den , die werden jeden Tag silberiger, un das is just , als wenn
die Weiden sich son bischen aufrichten un sich brüsten mit ihren
Schmuck . Un die annern Baume,, an die änNers noch nix von
Leben Nn Wachstum zu sehen is , die stehen auch da, als wenn
sie ihre Zweige viel höher hinauf reckten, stuft so als wenn 'n
Mensch aufwacht un streckt die Glieder un freut sich seines
Lebens. . .Wenn man nu so durch 'n Schloßgarten geht , is ja im
Grunds eigentlich nich viel anders geworden als vorigten Mo- ,nat, un doch is es einen, als .wenn so 'n geheimnißvolles Leben
in die Bäume un Sträucher war , ohne daß man was davon
sieht , aber das kann man richtig so fühlen.

Bloß eins macht einen diesen Frühjahr so 'n bischen trau¬
rig, das is , wenn man da an die Stelle kommt , Wo früher der
Hegelersche Park war , un wo der so dicht an den Schloßgarten
schloß , daß man . rein glaubte, das gehörte noch dazu, un wo
nu 'n Straße gelegt is , un man nu einfach durch die Büsche
gucken kann. Wie kahl un leer kommts einen da nu vor. Nu
wirds nich lange dauern, denn stehen da Häuser, un wo's früher

- alles so still un yenrmcy war , va werven Menschen Hausen,Kinder werden laut spielen , vielleicht werden Radios kreischenun Wäsche wird draußen in den Wind flattern , un all die stille,
vornehme Ruhe nn das tiefe Dunkel von die hohen Bäume , was
einem früher grade die Ecke so lieb un wert machte , wird dahin
sein . Da werden nu ja schöne , vornehme Häuser hinkommen,denn die Hausplätze sollen da woll nich billig sein , un die Leute
werden da auch ja schön wohnen, aber die könnten doch auchannerwürts schon .wohnen, darum brauchte doch das Stück Wild-"
nis un Romantik für die Allgemeinheitnich verloren gehen , nn
cs wäre besser gewesen , die Stadt hätte dies Stück von den
Hegelerschen Garten angekauft un hätte den Schloßgarten da¬
mit vergrößert. In annere . Städte legt man neue Parks auoder vergrößert die alten, un hier nu . . . .

Womit ich verbleibe Ihre Anntjen Wiesnäs.

A. B. C . Sic hätten von vornherein einen ordnungsmäßi¬gen Pachtvertrag abschließen müssen . Da das nicht ge¬
schehen ist, halten wir Ihre Rechtslage für sehr ungünstig. Sie
geben selbst zu , daß vereinbart ist, die Pacht jährlich im voraus
zu zahlen, und daß Sie das nicht getan haben. Daß Sie das
durch Unglück nicht konnten, ändert daran nichts. Halb¬
jährliche Rechte haben Sie nach Ihrer Schilderung nicht . Auchkann Ihnen nichts helfen, daß andere nachträgliche Pacht-zahlung abgemacht haben.

G. Ihre Rechtslage ist zweifelhaft. Sie müssen zunächstbehaupten, daß der zunächst zuviel bezahlte Betrag auf die
nächste Rechnung angerechnet ist. Als Beleg dafür können Sie
sich ia aus den Wortlaut des Briefes beziehen.G. H . Es kommt nicht so sehr daraus an, ob Sie Ge¬
nossenschaftsmitglied sind oder nicht , sondern darauf,ob die Genossenschaft für die Anlegung der Lichtleitung

. ( Masten usw. ) das Enteignungsrecht verliehen bekommen hatoder nicht . Wenn ja , wäre ein formelles Verfahren nötig;Wenn nein, muß die Genossenschaft sich mit Ihnen einigen, eheSie auf Ihrem Grund und Boden irgendwelche Vorkehrungentreffen will. Gegen eine Ueberquerung durch die Zeitung kön¬nen Sie allerdings nichts machen , wenn sie in einer Höhe ex-folgt, die Ihre berechtigtenInteressen nicht beeinträchtigt. — ObSie als Genosse Ihr Stimmrecht durch einen Vertreter ausüben
können , läßt sich nur aus der uns natürlich nicht bekannten
Satzung entscheiden.

SstLZIAttßZckA MZttSZZZMgSR.
Der Füllhalter bürgert sich mit Recht immer mehr ein, er istim täglichen Leben ein guter Kamerad, treu, zuverlässig, sicher— eben ein vollkommenesSchreibwerkzeug, das noch nach jahr¬zehntelangem Gebrauch die gleiche Freude und Schreiberleichte¬rung wie am ersten Tage bereitet. Probieren Sie die wunder¬

volle schmiegsame Goldfeder mit der dauerhaften Jrridium-
! Spitze, die leicht und ruhig über die Schreibfläche gleitet, und
I Sie lernen den Genuß des pausenlosen Schreibens kennen.

Für jede Hand die passende Feder ! Größte Auswahl ! „D a s
Haus der Füllhalter " — Papier - Onken , Lan .geStraße — Ecke.
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Orissrs Î rsiss simcl trotr : kösksisr
I- sistQirig rriLKig

Omssr ' Stcr ^ flsZSi » ist nriit clsi -, Isi ^ tsm

d>ls «uks ! isr -> r- sierkücrk vs ^ ssksm omcl

ssllts Ikn »sn > Vsrisssmrig gsksn », ikns

gsssksi -eisi -» Ssstsllr -irigsii In» n>s »»isn

Ssncisnoks scrkon » jstsrt Lm sntsllsii G

OIL LLI klS ^ L h4/i »SS - LQl -ik >iLIOLk -rLI

soi -iOi"ris>>QS'rl-r . s

Eik4EG
^ 4 ^ ^

6.60 Mk-
3421

MlLlLGL»
, Der Kaufmann H . Eiffert , hiers . , beab¬
sichtigt , krankheitshalber öffentlich meist¬
bietend zu verkaufen:
1 ZM . ^ unegILkgllsüi,

fromm und zugfest , mit neuem
Geschirr mit Suberbefchlag,

1 ?Zlt N8YM Atz . ZWsWW
mit Gummireifen,

1 WsM ^ NWßM.
Verkaufstermin am

ZUMMU. HW 13 . Mörz 1838.
mittags 1 Uhr,

l' ei Grambergs Wirtschaft am Markt,

Küß . DUM MS . « MM.

rnAllnstsll äsr

AM-VINilW
im I ânäestsil Oläsndnr^

kSr km . Ivova SKMMNS
2isbniiA am 6. 3uli 1930

Mkeres in äen ciurok kiakate » e-
Ksimrsieimetkn Ceseiiäktsn sovis ja
äer Uauxtverkaukssteste Lluvlsr-
Zssoliäkt 8 . Vai- äio § , Oläendnrx,
UossnstraLs 41 - 'lelepdon 2300

Sude . Ich bin beauftragt , das zum
Nachlasse des Kreisschulinspektors H . Glan¬
der gehörende , etwa 10 Minuten vom
Bahnhof Hude schön belesene,

lst ? !i » !kÄk LmEM
mit einer Front von ca . 105 Metern , zu
verkaufen.

Das Grundstück ist mit mehrmals ver¬
pflanzten Weiß - u . Donglasfichten , sowie
Rottannen bestanden, . welche eine Höhe
v. etwa 60—70 Atm . haben . Die Douglas¬
sichten haben teilweise eine Höhe von 75
bis 150 Ztm.

Zum Aufsatz gelangt das Grundstück
mit den Fichten und Tannen ganz und
auch tu kleinen Bauplätzen geteilt.

Ebenfalls werden die Fichten und Tan¬
nen alleine aufgesetzt.

Dritter und letzter Verkaufstermin ist
angesetzt aus

NEW . HM 14 . Mörz i>. 3 ..
nachmittags 3 Uhr,

in der Wirtschaft Karl Wachtendorf zu
Hude III.

kl« kW , Mtl . « t.
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« ge gültk
zu verk .- oder gegen
bald kalbende Quene
zu vertauschen.

Anton Weser,
Nordermoor.

Colmar . Habe einige

gute Weiden
zu verpachten 17 i gtUInrr
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Baumwolle auf tiefstem Stand seit drei Jahren
Dies war nicht der letzte Grund, warum wir unsere Weiße Woche so spät verlegten Da<immer die günstigsten Einkaufsmomente abpassen, können wir

so beispiellos niedrige Preise bringe
Wir AerlKRgerN die W e i ße Woche endgültig bis Mittwn

Büstenhalter
Is Trikot und Verarbeitung

püllkktllrk' -rnxul .-

S.4S
8.85
8 .38

4 .M
And weiterhin -

LO Prozent aus

Strumpfhaltergürtel
sehr beliebte Form . . . . . .

Frottiertuch
neue moderne echte Streifen.

Oberhemden aus In Wäschetuch mit
hocheleganten Einsätzen und Manschetten .

Hemdentuch
la schwere und dichte Qualität.

Schlüpfer
für Kinder und Damen , In Trikot . 0.98

Oamenhemden
Motiv mit Spitze , Io Wäschetuch . . . .

Frauenhemden H?
allerbeste Qualität , sehr begehrte Form . Me « g

alle Ihnen schon bekannten Arii

T
EU
s .s

^ Ol . 0kdlöuK6ldLttb _

8188 t. l- vliranstslt für-

U«
AMS8kTWM §§ME

OshrorännnA krsi clurell Dir . Dipl . - lim.Osonkarckt. Üeginn : 8 . - 8smsstsr23 . ^ .piäl

Unsere Vo rks m p fs rl n kür
ctsn becirohtsn Osten

KA « KSlWM

Bremen , Ansgarikirchhof 8,
bietet Ihren Kindern eine gründliche

Berufsausbildung in kurzer Zeit.

spricht in Oer „Union " sm hlftt-
woch , ctsm 12. IVIArr, Sr/z Ohr , im
LtahIhelm -ffrausnbunO NWIrbiitsn
IvtztgllsOsr unci k̂ rsunOs um rsii !-
relches Erscheinen . Eintritt Zü ? f.

üesttMsAllsls MzMköi«
Xrslsvereln Olcksnburg

VMM

stur sin fslmsrl
8st8i6Il!Ü8 kMŝ i.

'
vMkcdIä .

"
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W ^ us16. uatsrbr . will,verl . kostsQl.I^scd v̂. u.^uslc.
A ZurcL VerlLZ52llsl:. klekarü Xeudsuer , !N kerNn » krieüricksLrLLs235. Ls veräev

Aus einer Nachlaßiache verkaufe ich am
Montag , dem 10 . Mörz 1930

nachmittags 4 Ubr pünktlich
im Saale des Georgshauses an der Georg¬
straße öffentlich meistbietend folgende

antike Möbel
1 Anrichte , 1 Truhe . 1 Sitztrnbe , t Koffer,
1 Uhr , 4 Standuhr , 3 Borten , 1 Haspel.

Rud . Meyer , amtl . Auktionator

Im Austrage habe ich das hier Ecke
Hermann - u. Wiefenstraße an bester Lage
befindlichetWengMM
mit einem Zwetsamilienhaus , groß. Lager¬
schuppen und großem Hosplatz preiswert
unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.
Als Anzahlung genügen 5000 Rm . Nach¬
weisbar allergrößter Umsatz, hoher Ver¬
dienst . Jetziger Besitzer wird auf Wunsch
weiter vertraglich in der Firma tätig sein.

Wikkiü , AuktionM,
Oldenburg,

Bremer Straße 41. — Telephon 2271.

Der Schuhmachermeister u . Schuhwaren¬
händler Gerhard Schütte , hierm will sein
an der Breitenstratze belesenes 2stöckiges

v,s !cbss bsi ioOer Witterung sut
sksn, eucn sei Osn sobisckiestsn
V/sgsn ruverlessig sieb devrebri,

splolsncl Islcki Isuü, viele lebrs susbeit unO Oeds!
such billig lzl , mllrrsg ! is Lieb lisulen !.
l̂ur Oes gute, stabile unci scböns kOslMsia-ksO!

vsr gissen - Orysatr bestimmtden nisbrigsn Preis
Verlangen Lio unseren Katalog bin 130 kostenlos
L«leE « ,LM - VsMLl , ES
>bsri/g EANNon bisbsr gsliskvrt

VAmsKW « AWN « wWS
Elegante leichtlaufende Damenräder
mit bequemem Gesundheitssattel
von ÄV .»- an
Elegantes , leichtlaufend . Herrenrad
von GS .- an
Schneidiges Sportrad in rennmäßig.
Ausrüstung von DT .» an
Jugend -Sportrad , 2üer-Räder ÄS . -
Faft neue Damen -, Herren - u . Kinder-
räver preiswert
Lager erster Marken - Fabrikate:
Adler , Patria , Panther , Victoria,
Swewers -Greis
Alles Fahrrad - Zubehör preiswert

kMM -NWMÄGrSwSU
Oldenburg i . O . , Lange Straße 73

— l

WM Me» Ir»
2wsiZvsrsin OläsuburZ

ilm ZonnabsnO, clsw 22. Vlärr
0. 1 ., adeaOs 7 ^ Okr , kinOot sur
keisr Oes 25sabrigsv lubiläuws
Oer lftau IVilla IdomOs im
LebloLsasl eia

rGMmZM
statt , ru Oem VlitglisOer uriO
1'reuncie Oes liotsa Kreuzes ksrs-
liek siagslaOea vrsrOen.

LiatrittsgelO wirOaiekt erbobeo.
2u Osm aLeblolgsaOsa Lsssa —
Oas troellsas Oouvort 2.50 .VIIr. —
verOea HnmsIOuagea bis rum
15. 0 . VI. bsi Herrn Obsrregis-
ruagsret kralle, Nisabetb-
tivaa -? alÄis , erbeten.

Nvr » H

LkVtUNg!
^ uktrstsn berühmter Ladarott-
irünstlsr im am 23 . ULr2
1930 in Ilan ^eus Lülsu , Lrsmsr
Oimussee.

Näherrs kolgt

SBkkkki j o-

c- rki«r»r,Is

WG GZ .
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üen cokkeinkrslen voknsnlrsttse

LL « Ä « LL
Vlarkt 24
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kkeräsmarüt

^ » lorr
Oksusr Liraüs 20

2isKsIüokstraLs 84 ^

LevtMsl LrMMgr
. - L . Gs -ßLSLÄ«

Sonnabend , den S2 . März,
Klock8 treckt dat Gewitter
van Gustav Hinrichs bi Bäk-
ker Müller up.
Kommt all « n seht » « hört to!

De Vorstand

in welchem er seit langen Jahren mit gu¬tem Erfolge ein Schuywarenladengeschast,
verbunden mit Werkstätte, betreibt , össentl.
meistbietend durch mich verkaufen wegen
vorgerückten Alters . Das Haus eignet sich
seiner guten Lage wegen auch zu jedem
anderen Gewerbebetriebe.

Verkaufstermin steht an aus
MtlM . den 12 . d . M ..

nachmittags 6 Uhr,
kn Schröders Gasthaus „ Zum deutschen
^

Nähere Auskunft erteilt auch der Auk¬
tionator Meher zu Brake.

Kausliebhaber ladet sreundl . ein
Lrsks . 11. kilMM , Mtl . AM.

Noüeliie Ispeten
zwecks Lagerräumung diesjähriger Muster

20 - 25 °/^ Preisermäßigung

LLLSLwiM
Burgstrabe 4 Fernsprecher 1578

Bekannt , reell und billig!

Heue KlilirMem
wie von der Gans gerupft , mit Daunen,
doppelt gewaschen und gereinigt , Pfund
Mk. 3,—, beste Qualität 3 .50, Halbdaunen
5,—. -I-Daunen 6,75. Is Volldaunen 9,—
bis 10,50. Gerissene Federn mit Daunen
gereinigt 4,— und 5,25 , sehr zart u . weich
5,75, la . 7,50. Versand per Nachnahme , ab
5 Psd . portofrei . Garantie s. reelle , staub-
srere Ware . Nehme Nichtgefallendes zurück

Frau A . Wodrich , Gänsemast,
Neu - Trebbin (Oderbruch ) 75.

KkM . ° kT« SM § WHZ '
Z

SSKWUMZi - AND
SSrsniUL - ksIsrMaW

köpsrslureN

MMW . LLSRGZC
Lindenstraße 18 , Telephon 2807

l^ Zpicl > 3t to6886kl

saAk -MMk«
vom 10 . bis 1Z.
11 —1 Uhr vormittags , 4—S Ubr nsohmlttsgs

8kaWM
Dienstag , den 11 . März 193V,

nachmittags 1^ Uhr,
öffeniliche außerordentliche

Senera! ileklammliing
in Rohleders Gastbausc zu Ahlhorn.

Wichtige Tagesordnung
Zu dieser Versammlung werden , hiermit

alle Landwirte , die ihr Stroh künftig besser
als bisher verwerten wollen , eingeladen.

Der Vorstand

0 S . MMßkUF L ZGlUI
Hangs Sirsks 22 Olcksnburg ! . O. ksmspr . 4072

ekss / >sr/s/ ?ob/ 's// ?§ Os/s/7 ?Ar,/ -§ i

ss ? LosssLs/ ??̂ / ,?.
/ /? ^ / ' „ ^ s/sros/s "' LL7S
Lss/ss r/s ^ (Os/bT'sps/AS/

ss/6/ - M/,
ro/>Hlls § c/6L6//sLo ^ e,'

blsrrsn 1_ , Oamsn 50 ^ , Oaiürlsnr frei

WMWWMlMl«
Wttrvo ob , 12. Äür 2

irsakMmnsrlUM

Vvrttsg vo » krv >. » . Misskll
sknivorsität keip !ii § )

Dis DsbsvwinäiiQA äss
Natsvicllisumg

Eintritt 1 .50 Rm.
Vorverkauf im Lnohkahinett , Osststr.

Ohmstede
Sonntag , den 16. März 1930,

nachmittags 3 Uhr:

hauptveklailimlWg
in Janßens Gasthaus in Bornhorst.
Tagesordnung: 1 . Jahres - u«>

Kassenbericht, 2. Neuwahl , 3. Vergütung^
4. Verschiedenes.

Zahlreiches Erscheinen erwünscht.
Der Vorstand,

Am Freitag , dem 14 . März

SüngerBall
Hierzu laden ein

Der Vorstand . D . Harm»
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So nebelgrau das Land . Baumstümpfe ragen
gespenstisch drohend in die feuchte Lust.
Die Stille lastet , und ein fröstelnd Zagen
spürt fremde Schauer kalt im Nebelduft.

Gefangen stößt an schwanlend graue Wände
der Blick, der sonst sich dehnte frei und weit;
aus Moor und Dickicht drohen Geisterhände,
und dumpfe Enge drückt die Einsamkeit!

Doch ahnt die Seele hinter grauen Schrecken
verborgen irgendwo der Sonne Wahrheit;
schon weichen leise bald die Nebeldecken,
und — Dumpfes lösend — strömt rings Licht und Klarheit.

So tastet oft bedrückt das Rätselleben
im engen Schleier , der die Welt verhüllt.
Vielleicht schon bald , wenn sich die Schatten heben,
ist Weite rings , die aus der Klarheit quillt.

Martha Eggerking , Oldenburg.

Ä -KM rm> sk MLM iE?
No« Mause Jetteuu/uöm.

Eine Wiener Zeitung hat eine Rundfrage veranstaltet:
„Wann haben Sie zum erstenmal gemerkt, daß Sie anfingsn
alt zu werden ? "

Die Wiener haben u . a . geantwortet:
„Als ist das erstemal meinen Sohn in Gesellschafteines

jungen Mädchens traf ."

„Als ist zum erstenmal entdeckte , daß ich eine Glatze
bekam."

Ich überlege nun , ob ich alt bin?
Es ist einige Jahre her , seit ich meinen ältesten Sohn

in Gesellschaft eines jungen Mädchens getroffen habe . Aber
ich merkte nichts vom Alter . Vielleicht, daß ich eher ein ge¬
wisses Interesse für das Mädchen spürte. Ob sie Wohl hübsch
und nach meinem Geschmack sei? — Ich habe es stets ange¬
nehmer empfunden, abends zu Hause zu bleiben als auszu¬
gehen, und ich habe mich oft hundertundfünf Jahre alt ge¬
fühlt , wenn ich ausgewesen und aus den großen Gesellschaften
spät nach Hause gekommenbin.

Ich habe noch nicht gemerkt, daß ich angesangen habe,
eine Glatze zu bekommen. Mein Friseur , der ein rücksichts¬
voller und höflicher Mann ist , hat es auch nicht bemerkt, aber
meine Freunde , die aus Leibeskräften ihr Haar verlieren,
sagen oft mit vor Schadenfreude triefenden, falschen Lippen:
„Ich finde, bei dir fängt der Mond an zu leuchten!"

Und doch verspüre ich kein Alter . Aber wenn mein Friseur
lächelt, wenn ich Haarschneiden verlange , oder wenn mein
jüngster Sohn Großvater wird , oder wenn mir der letzte
Zahn in der Morgenschrippe stecken bleibt, dann werde ich
vielleicht ein bißchen vom Alter merken.

Einer der Wiener hat auch geantwortet : „Als ich meiner
Jugendliebe nach Jahren der Trennung zum erstenmal wie¬
der begegnete.

"

Ach, ich bin der Liebe meiner Jugend mit Mann und
Kind begegnet, manchmal in zweiter und dritter Ehe, ohne
mich alt zu fühlen. Manchmal ist es mir sogar passiert, daß
ich auch die Damen nicht alt gesunden habe. Die Frau hat ja
ein merkwürdiges Talent , ihr Alter zu verheimlichen, nicht
nur auf ihrem Geburtsschein, sondern auch in ihrer Figur,
ihrem Gesicht und Wesen.

Die wirkliche Frau wird nie alt , und der wirkliche Mann
auch nicht . Es gibt kein Alter . Es gibt nur eine einzige,
kleine Gelegenheit, bei der wir Männer uns alt fühlen , und
zwar, wenn junge Damen von zwanzig aufstehen und uns

ihren Platz in der Elektrischenanbieten . Aber wir beruhigen
uns bald und denken : „Mein liebes Mädchen, in zehn Jahren
kommt vielleicht ein anderes junges Mädchen, das dir den¬
selben mitleidigen Liebesdienst erweisen wird . Und dann bist
du vielleicht — in einen von uns verliebt. Das ist für dich
fataler ."

Eine der gefragten Wiener Damen erwiderte : „Als die
Männer aufhörten , sich auf der Straße nach mir umzusehen.

"

Woher weiß eine Frau , daß ein Mann sich umdreht
und nach ihr guckt? Fühlt sie das im Genick ? — Wie sie es
fühlt , weiß ich nicht, aber ich bin überzeugt, daß sie es fühlt.

No» N». Funken § ü>s/er».

Unsere Zeit hat dem Spielleiter eine Souveränität ver¬
liehen, wie er sie noch nie in der Geschichte des deutschen
Theaters besessen hat . Unter dem Einfluß einer gebannt auf
den Aktualitätswert starrenden Kritik wurde der Typ des
Spielleiters geschaffen , dessen Tätigkeit nicht erst mit der Jn-
szenierungsleistung, sondern viel früher schon , mit der
Aufgabe beginnt , das zu gestaltende Schauspiel an bestimmte
Forderungen des Tages anzugleicyen.

Ein Regisseur dieses Schlages hatte , wenn ihm eine be¬
stimmte Jnszenierungsaufgabe gestellt war , zunächst nach
„Auffassungen" zu suchen . Wehe ihm , wenn er sich in das
Kreuzfeuer der Kritik wagte , ohne sich durch irgendeine , wenn
auch noch so extravagante „Auffassung" Deckung zu ver¬
schaffen . Wenn nicht alles trügt , gehen wir dem Ende jener
kurzen Zeitspanne entgegen, die in dem Regisseur weniger
einen Interpreten des Stückes, als einen Interpreten der
Zeit und ihrer Forderung sehen wollte. Das Publikum
scheint der matten und gesuchten Regisseur-„Auffassungen"
müde zu fein ; niemand mehr in Berlin wollte Ießners
„Don Carlos " sehen, dagegen scheint es, als hätten bald wie¬
der viele Lust , in eine Aufführung zu gehen, in der man auf
bedeutende und jugendliche Weise Schillers „Don Car¬
los " vorgesetzt bekäme.

Der Regisseur — dies wollen wir festhalten —, hat eine
dienende Aufgabe zu erfüllen. Wir wollen nicht von den
Fällen sprechen , wo dem Spielleiter die traurige Aufgabe ge¬
stellt ist , einem schwachen Stück durch regietechnische Kniffe
auf die Beine zu helfen; wir wollen den Arbeitsweg der
Regie vom Textbuch des Dichters bis zur endgültigen Ge¬
staltung aus der Bühne verfolgen.

Zunächst die Striche ! Nur ein sicheres künstlerisches
Taktgefühl wird die Frage der „richtigen" Striche lösen
können. Es gibt im Bereich der klassischen wie der modernen
Dramatik kaum ein Stück, das aus Gründen der reinen Zeit¬
dauer aus unserer Bühne ohne Striche spielbar wäre . Der
Regisseur wird nun die nötigen Striche nicht immer nur nach
dem Gesichtspunktdes äußerlich Wesentlichenoder Unwesent¬
lichen vornehmen dürfen . Sehr oft wirft irgendeine Einzel¬
heit, von einer Nebenfigur gesprochen , auf eine der Haupt¬

figuren ein besonders bezeichnendesLicht ; dazu kommen die
besonders heiklen Striche, die sich aus einer Notbesetzung er¬
geben: immer wieder bekommt im Rahmen eines Ensembles
ein Schauspieler eine Rolle, die er nicht in ihrem ganzen
Umfang zu gestalten vermag . Seine Körperlichkeit, bestimmte
Begrenzungen feiner geistigen und seelischen Fähigkeiten
können den Regisseur im Interesse der Aufführung zu uner¬
läßlichen Strichen nötigen.

Uebergehen wir die unvermeidlichen Besetzungs¬
schwierigkeitenund begeben wir uns in die erste Arrangier¬
probe. Jetzt beginnt der eigentliche Kamps zwischen der
Vision des Spielleiters und den Schwierigkeiten, die ihrer
Verwirklichung auf der Bühne entgegenstehen. Jeder Schau¬
spieler bringt bereits eine irgendwie festgelegte Auffassung
auf die Probe mit, kaum einer ist imstande, das Ganze zu
sehen. Jeder Satz , der weggeschnitten werden muß , jedes
Zurückdrängen einer Nuance kostet Kämpfe. Mit Durch¬
drücken des reinen Machtstandpunkts ist cs dabei aber nicht
getan ; ein tüchtiger Spielleiter muß auf den Proben die
Arbeitsfreudigkeit zu erhalten imstande sein, er muß den ihm
anvertrauten Schauspielern seine Absichten suggestiv, ja un¬
merklich vermitteln können.

Innerhalb der Bemühungen , dem Dichtwerk zu dienen,
sind selbstverständlich „viele" Auffassungen möglich; aber
derlei Auffassungen haben nichts mit den leichtfertigen und
willkürlichenInterpretationen zu tun , durch die manche Spiel¬
leiter einem ermüdeten, darum sensationsgierigen Publikum
zu imponieren hoffen.

II.
Jede Probe , die der ersten Arrangierprobe folgt, ist eine

Etappe im Kampf um Gestaltung, dem Kampf zwischen dem
Regisseur, der unentwegt das Ganze im Auge behalten muß,
und dem Schauspieler, für den Einseitigkeit geradezu Pflicht
ist, und der nur seine Rolle sehen darf . Alles ist schon ge¬
wonnen , wenn der Schauspieler spürt , daß der Spielleiter ihn
zu „führen" vermag — als eine Autorität , die keinen falschen
und billigen Ton durchgehen läßt , die ihn vor allem körper¬
lich löst, aber auch — was höchst wichtig ist — nicht um einer
vorgefaßten Meinung willen unnötig schulmeistert. Paradox
könnte man geradezu sagen, den guten Regisseur erkenne man

No» Fer ir-ual
Ein kleines Mädchen, ausfallend hübsch und zierlich ge¬

wachsen, spielte mit zwei Nachbarsjungen auf dem Hof, dessen
wei grüne Rasenflächen dem dahinter liegenden Allerwelts¬
au den stolzen Namen Gartenhaus eingetragen hatten.
Senn Ruth allzu wild und unbändig war , steckte die Mutter
en Kopf aus dem Parterrefenster und tat wunder wie ent¬

ästet . Aber das war nicht weiter ernst zu nehmen, Vater
rar Hauswart , und ein bißchen Schelte machte aus die Be¬

wohner den gewünschten guten Eindruck.
Das Ehepaar war im Kriege aus .dem Baltischen ein-

ewandert und hatte bessere Tage gesehen , nach denen Frau
'nne sich noch heute heimlichsehnte. .. . ^

„Wie glücklich man damals war !" sagte sie , mdem sie
ufzend von ihrem Zeitungsblatt aufsah . . ^ ^

„Na und jetzt ? " fragte ihr Mann und lreß fern Blatt

wenfalls sinken . ^ .
„Fetzt sorgt man , daß wenigstens die anderen es gut

atzen .
"

„Ruth ist ein Sonntagskind, " stellte der Mann lako¬

nisch fest . . . .. .
„Wenn das nicht wäre, " gab die Frau eifrig zu , „konnte

man rein verzagen. So bleibt wenigstens die Hoffnung . . .
Sie hatte von ungefähr wieder in die Zeitung gesehen und

unterbrach jäh ihren Gedantengang . Sie eilte auf den Hof
und langte sich die Kleine aus Sand und Schmutz hervor.

„Ich habe eine Besorgung , und du kommst mit ."

Umsonst fragten sich Vater und Tochter, warum man

sich für eine Besorgung vom Kopf bis zu den Füßen neu an-

ziehen mußte , warum die Mutter sich selbst mit solcher Hm-

gäbe schön machte ? Mau Anne gehörte zu jener Art hell¬
blonder Frauen , denen nur ein Tor widerspricht. Aho sagte
der Mann bloß : „In Gottes Namen ! " und begleitete die

beiden noch bis zur Autobushaltestelle.
Der Fall war dringlich, das merkte er. Wie dringlich,

dessen wurde Frau Anne erst gewahr , als sie , immer noch das

Zeitungsblatt in der Hand, einen mächtigen Torweg erreicht
hatte und durch einen wahren Irrgarten von Gangen,
Galerien , versteckten Seitenpsorten und Treppen immer tiefer
in den Riesenbau eindrang.

Hier also wohnte das Glück . Frau Anne schüttelte leicht
den Kopf. Ein wenig anders hatte sie sich die Sache doch vor¬

gestellt.
„Immer herein , das Hundert ist bald voll ! "

, klang es

nicht gerade ermutigend an der Aushorchenden Ohr , die, ihr
Kind fest an der Hand, auf einen Allmächtigen inmitten klap¬

pernder Schreibmaschinen zuschritt. Ich komme , um meine
Tochter . . .

"
„Sie wollen Ihre Kleine beim Film anbringen . Gut,

wie Sie aus der Zeitungsannonce ersehen haben , benötigen
wir gerade eines kleinen Mädchens von fünf bis sieben
Jahren . Also lassen Sie das Kind getrost hier . Sie selbst
warten im Nebensaal .

"
Klein-Ruth wurde einer brav und artig im Schnecken¬

tempo vorbeidefilierenden Kinderpolonäse als letzte angeglie¬
dert , während der Gewaltige kein Auge von der sich gleich¬
mäßig weiterbewegenden Kinderkette wandte . Einmal —
zweimal — dreimal ging es durch die verschiedenen Säle,
bis die Auswahl getroffen war . „Alle können abtreten . Die
Letzte soll bleiben ! -

Klein-Ruth stand vor dem Direktor, der sie vorerst keines
Blickes würdigte . Seine ganze Aufmerksamkeit galt der sich
lässig im Klubsessel wiegenden Diva , mit der heute aus ganz
bestimmten Gründen nicht gut Kirschen essen war.

Auch Ruth sah nichts als diese Frau , an der alles
glitzerte, blendete und blinkte: das fein zurechtgemachteKöpf¬
chen , das kupsrige Haar , die Weißen Zähne und das Ge¬
schmeide . Unwillkürlich faltete das Kind die Hände. Feen
und Königinnen tanzten im Reigen an ihm vorüber.

„Das also soll fortan meine Tochter sein? " sagte die
Diva . „Ihr zuliebe habe ich mich , trotz eifrigsten Protestes
des ganzen Konzerns , fortan für das Fach der Mütter ent¬
schieden . Nicht wahr , so heißt es ja Wohl in der außerordent¬
lich geschäftstüchtigenFilmzeitschrift ? "

Mit unverhohlener Bitterkeit betrachtete sie das Kind,
das unter dem Blick zusammenzuckte. „O, nein, o, nein,"
stammelte es verwirrt . Seine Hände spreizten sich abwehrend
und furchtsam.

„Großartig !" sagte der Direktor und klatschte Beifall.
„Also, wir behalten die Kleine, nicht wahr , Frau von Co¬
trelly ? Sie sind einverstanden ? "

„Mir scheint , wir haben die Rechnung ohne den Wirt
gemacht. Sehen Sie nur die Augen der Kleinen, Direktor.
Außerdem genügt diese eine kurze Probe doch keinesfalls."

„Kannst du auch tanzen ? " fragte der Direktor.
„Wo soll sie es herkönnen ? lächelte die Diva.
Statt aller Antwort schwebten zwei derbbeschuhteFüß¬

chen rhythmisch- bewegt durch den Raum und standen dann
Plötzlich wie aus inneren Befehl still.

„Weiter , weiter, " kam es wie aus einem Munde zu Ruth
hinüber , die trotzig den Kopf aufwarf . „Noch mal tu ich es
nicht . Ich wollte nur zeigen, daß ich es kann. Was ihr von
mir wollt, kann ich alles . . .

"

„Wir wollen schon, " lachte der Direktor, gewöhnt mit
anspruchsvollen Filmstars umzugehen. „Es kommt nur auf
dich an . Also bitte , mein Kind.

"

Und wie berauscht von ihrer neuen Sendung , lachte und
weinte Klein-Ruth auf Kommando, sang auf Geheiß und er¬
wies sich sogar für den Sprechfilm brauchbar , so daß die
beiden feindlichen Parteien sich in Heller Begeisterung ver¬
söhnten . „Solch ein Glück ! Das wird eine Sensation ohne¬
gleichen , wenn Sie sich mit diesem kleinen Genie verbinden.
Ein Siegeszug durch Europa , ein Siegeszug durch die
Welt . . .

"
Die Diva nickte . „Nun heißt es proben , Kleine, jeden

Tag , hörst du ? Dafür gibt es dann auch neue Mäntelchen,
neue Kleider und Schuhe, einen Salonclown , einen Mani-
cürekasten, ein kleines, lebendiges Hündchen, denn nun bist du
eine kleine Dame ! "

Ruth strahlte . Vergessen war der heimische Sandhaufen,
vergessen die Nachbarsjungen — vergessen auch Vater und
Mutter ? Alle Scheu überwindend , küßte sie die fremde
Frau , die Fee mit dem Füllhorn , die Frau Königin aus dem
Märchenland.

Ein Schatten fiel auf die Gruppe . Niemand hatte Frau
Anne kommen hören . Genug , daß sie wie festgewachsenauf
der Schwelle verharrte und die Fremde feindselig anstarrte.

„Ein großes , ein unerhört großes Glück für Sie , liebe
Frau , für Ihr Kind, und schließlich auch für uns, " legte sich
der Direktor , nichts Gutes ahnend , schnell ins Mittel . „Ruth
ist schon jetzt ein Talent , und wenn unsere hochverehrte Frau
von Cotrelly sie unter ihre mütterlichen Fittiche nimmt , ist sie
in Jahr und Tag ein berühmter Filmstar .

"

„Komm nach Hause, Ruth, " klang es mit rauher Stimme
von der Schwelle her. Aber die .Kleine wollte nicht hören,
sie barg den Kopf an der Brust der fremden Frau , daß diese
sie schützen sollte . „Ich will nicht."

„ Sie bekommen Ihr Kind ja wieder, liebe Frau, " be¬
schwichtigteFrau von Cotrelly die Fassungslose . „ Nur heute
nicht, nicht jetzt gleich . Wir wollen noch ein paar Stellungen
ausprobieren . Ruth ist gerade so schön in Stimmung ."

„Siebenhundert Mark im Monat , vorausbezahlt jeden
Ersten , find Ihnen Wohl recht , liebe Frau, " sekundierte der
Direktor. Hier das Geld, feien Sie vernünftig , kein Spiel¬
verderber ! Das Kind könnte Ihnen sonst einmal die größe-
sten Vorwürfe machen. Ein bißchen Bereitschaft nur jeden
Tag , nichts weiter . Unser Auto fährt bei Ihnen vor , husch,
springt die Kleine rein , ein paar Atelieraufnahmen , und,
husch , haben Sie Ihr Kind wieder — ganz und gar wieder
für sich .

"
„ Wirklich , Herr Direktor ? " fragte die Frau langsam mit

finsterer Stirn . Dann lachte sie hart und ging , ohne sich noch
einmal umzuwenden . Und der Helle Jubel des Kindes blieb
ihr im Ohr , als sie , daheim angelangt , die Scheine auf dm
Tisch breitete und ihrem Mann von dem großen Glück erzählte.
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daran , daß er es ohne Einbuße an Autorität sich leisten darf,im entscheidendenAugenblickauch einmal nachzugeben.Die Größe eines Regisseurs wie Max Reinhardt bestehtin der Hauptsache m der Fähigkeit, rings um sich Vertrauen
zu wecken ; in seiner Nähe wird der Schauspieler reicher, einkleiner Fingerzeig genügt, und aus einer hilflosen Nuance
erwächst plötzlich ein wesentliches Charakteristikum der dar¬
zustellenden Figur.

III.
Das Bühnenbild ist heute im allgemeinen einem besonders

dafür Angestellten Bühnenbildner anvertraut . Der Regisseurwird darauf zu achten haben , daß sich die Bühnenentwürfe im
Rahmen seiner Auffassung halten , daß kein kunstgewerblicherSchnörkel ihm seine Absicht verdirbt . Mit der ersten Kostüm¬
probe tritt der Kampf um die Aufführung in das entscheidendeStadium ; nun kommen auch noch das Licht hinzu und die

allenfalls nötige musikalische Untermalung . Immer neue
Kräfte und Wirkungen hat der Regisseur zu bändigen , ausdaß sie ihm nicht die von ihm gewählten Aufsührungsgrenzenüberfluten.

Die eigentlichemenschenbildendeLeistung des Regisseursaber erschöpft sich nicht in der Arbeit an einer einzigen In¬szenierung; seine eigentliche Kraft kann er nur in einem
Ensemble bewähren , dessen Kräfte ihm länger bereits ver¬traut sind , und in dessen Rahmen er jeden Schauspieler zuder ihm möglichenmimischenHöchstleistung heranziehcn kann.Wenn der Spielleiter , wre es heute in Berlrn gang und gäbeist , sich wahllos für die und jene einzelne Einstudierung vonMal zu Mal vermietet, so liegt die Gefahr nahe , daß dis
menschenbildenden Kräfte der eigentlichen Regiekunst brach-liegen und daß an ihrer Stelle das rein virtuofenhaft geübteTheaterhandwerk die Szene beherrscht.

..

Stumm.
„ Ich will das Heft sehen, versteht du ? Bring es her¬unter .
"

Hat der Lehrer Andeutungen gemacht? Warum sonstdas Heft? „ Ich habe das Heft nicht da "
. . .

„ Ausrede . Du hast es natürlich . Heute nachmittag be¬
komme ich es .

"
Mein Bruder geht weg, noch sein Rücken erzählt , daßer zornig ist . Mir dreht sich der Schulhof . . .
Schulschluß. Ich „ vergesse " das Heft und schleiche nachHause. Schlinge das Essen hinein , um dem Bruder , der

später kommt, nicht zu begegnen. Es gelingt . Es gelingtsogar , daß wir uns die nächsten Tage nur in Anwesen¬heit der Eltern sehen, so daß er nicht von der Sache an¬
fangen kann, ohne mich zu verraten . Ich fühle seine Augen,weiß , was sie wollen . Aber ich stelle mich schwer von
Begriff.

'
s Non Msr - Ler-F

Da . . . drei Uhr schon . Und noch nichts getan . Essen
habe ich auch nicht können. Die Bissen wurden beim Kauen
immer größer , sie quollen auf , sie hätten mich noch schließlich
erstickt . Jetzt wäscht Mama das Geschirr auf . Jeden Mittag
höre ich das Klirren und Quietschen. Es macht einen so
trostlos . Wenn man wenigstens weinen könnte . . . ja , aber
man kann nicht. Man ist nur dürr und wie zugeschüttet.Wenn man weinen kann, ist eigentlich schon immer alles
gut . Dann blüht etwas aus. Eine Blums , die es nicht gibt,eins süße schwerrote Blume mit einem warmen Stengel . . .
ja , beschreibenkann man sie nicht, man kann sie nur weinen.

Mein Gott , mein Gott . Noch dreißig , noch fünfund¬
zwanzig Minuten , dann hat Papa seinen Mittagsschlaf be¬
endet, dann kommt er hier in das Zimmer , dann stehe
ich auf und begrüße ihn , dann geht er in sein Arbeits¬
zimmer, dann nehme ich mein Heft aus dem Pult , dann
gehe ich zu ihm an den Schreibtisch . . . Nein , das kann ich
nicht. Ich kann ihn nicht erst begrüßen , als ob nichts wäre,und ihm dann das Heft zuschieben . Ich muß es Aufschlägen,
so , und offen liegen lassen, wenn er kommt. Guckt er hinein,gut ; guckt er nicht hinein . . . ja , was dann?

Das Heft muß morgen mit der Unterschrift des Vaters
zurückgegeben werden . Drei nichtgenügende Lateinarbeiten
und unter der letzten: „ Unterschrift des Vaters "

, das ist doch
wohl klar genug. Heute ist Mittwoch, da geht Papa halb
acht aus dem Haus , also bis halb achtMUß ich seine Unter¬
schrift haben . Muß — unbedingt . Oder krank werden . Aber
wenn ich wieder gesund bin , verlangt der Lehrer von mir
das Heft mit der Unterschrift. Ich kann mir den Kops zer¬
splittern , ich kann mir die Finger abhacken,, aber die Unter¬
schrift muß her . Und nicht die Mutter darf sie- geben, nur
der Vater . O , der Lehrer weiß Bescheid ; jeden Ritz hat er
sorgfältig zugemauert . So sitze ich, starre und stiere, vor mir
das Unglücksheft.

Schritte auf dem Korridor . Ich habe das Ausgehen der
Schlafzimmertür überhört , weil ich mir die Ohren zuhielt.
Heft weg, rasch . Den Cäsar her, ich muß doch irgend etwas
getan haben . Ob man mir etwas anmerkt?

„Guten Tag , Papa . " Es geht sehr gut , nichts zu
merken.

„Tag , Jungchen . Bist du fleißig ? "
„Nicht sehr.

"
„ Wenn du sehr fleißig bist , bauen wir Sonntag mit

dem Steinbaukasten eine große Kirche ."
„O ja .

"
Er streicht mir über das Haar , geht durch die Schiebe¬tür , nickt noch einmal und rollt die Tür hinter sich zu.
Soll ich. Gleich hinterher ? Rein . Je später ich ihm

das Heft gebe, um so länger mag er mich noch leiden . Ich
arbeite jetzt alles fertig , und um sieben oder viertel nach
sieben . . . ja , vielleicht. — Oder ob ich meinen Bruder . . . ?
Geht nicht. Warum , weiß ich nicht, aber es geht nicht. Viel¬
leicht habe ich Angst vor ihm. Er ist schon Oberprimaner
und so ernst. Eigentlich könnte er mein Vater sein, und mein
Vater mein Bruder . Aber so ist es eben nicht, und deshalb
kann man zu keinem gehen. Man ist ganz allein.

Eine Stunde später , das Heft liegt gerade wieder vor
mir , überrascht mich die Mutter . Doch ich bin vorbereitet.
„Bellum gallicum " schiebt sich unauffällig darüber , nur noch
ein kleiner weißer Rand guckt unter dem Buch heraus . Eine
Tasse Kaffee wird mir hingestellt, ich sage danke, bin aber
viel zu eifrig am Uebersetzen, um auch nur den Kopf zu
heben. Meine Mutter bekommt förmlich Achtung, sie ver¬
schwindet leise durch die Rolltür.

Es wird sechs , wird sieben , viertel nach sieben. Vater
steht auf , geht auf den Korridor , zieht sich an , verabschiedet
sich, die Haustür fällt hinter ihm ins Schloß, die Sicher¬
heitskette schlägt noch ein paarmal an die Tür . . . Stille.

Da liegt das Heft, ganz zu unterst im Pultkasten . Nicht
unterschrieben. Was nun ? Es muß etwas geschehen . Bis
morgen muß etwas geschehen sein. Denn wenn ich das Heft
morgen vergesse, mutz ich es eben übermorgen abliesern.
Und wenn ich es übermorgen wieder vergesse — schreibt
der Lehrer womöglich einen Brief an meinen Vater.

Im Arbeitszimmer ist das Licht brennen geblieben. Ich
nehme das Heft, stecke es unter die Jacke, gehe pfeifend durch
die Rolltür , setze mich an den Schreibtisch meines Vaters.
Suche mir ein Weißes Blatt aus dem Papierkorb und ver¬
suche , darauf die Unterschrift meines Vaters nachzumachen.
Schlecht, sehr zitterig . Nochmal . . . schon besser . Aber man
müßte eine genaue Vorlage . . . Da , ein Brief mit seiner
Unterschrift. Die Hauptsache: sicher und rasch schreiben, es
mutz selbstverständlich anssehen , die Genauigkeit kommt erst
in zweiter Linie . . . Das ist schon ganz gut . Kommt kemer?
Nein . Also Heft raus und los.

In dem Augenblick, wo ich ansetze , bin ich völlig ruhig
und sicher . Die Feder spießt sich einmal im Papier fest , aber
ich denke nur : gut so , dann wirkt es echter . In großen
Zügen , wenn auch nicht zum Verwechseln ähnlich, steht der
Name meines Vaters da . Ich betrachtete ihn — nicht wie
ein Sünder seine Sünde , sondern wie ein Hochstapler seine
Fälschung . Ich frage nicht: ist das da gut oder böse ? —
ich frage nur : ist die Verstellung gelungen oder nicht?

Dann packe ich das Heft wieder in den Pultkasten . In
der Mappe sind sonst schon alle Bücher und Hefte für
morgen , aber dieses Heft wird erst hineingetan , kurz bevor
ich sehe. Zurück ist ausgeschlossen, es gibt nur noch einen
einzigen Weg: den, der vor mir legt, und den bis zu Ende.
Hilf mir , lieber , Gott , daß es gelingt '.

Ja wahrhaftig - , , ich bat Gott , daß er der Sünde bei-
tzehen möge.

tat es . Ich irre mich nicht. Ueberall laufen
Und er

seine Wege.

Das Zittern vor der Entdeckung kam natürlich doch.Aber es bestätigte sich nicht: der Lehrer merkte nichtsoder — wollte nichts merken. Ich schuftete , versuchte einenzweiten gefährlichen Zufall durch die Leistung zu erübrigen,doch ließ sich das Versäumte nicht von einer Woche auf dieandere nachholen. Ich schrieb ein Ungenügend (schon ausder quälenden Angst, unbedingt ein Genügend liefern zumüssen) , sollte abermals die Unterschrift des Vaters bringenund fälschte sie abermals . Die dritte ergab immer noch einMangelhaft — Unterschrift . . . Fälschung.Jetzt wurde dem Lehrer die Sache doch Wohl verdächtig,er sprach vorerst mit meinem Bruder . In der Pause sahich die beiden mit ernsten Gesichternnebeneinander hergehen.Ich wollte nicht weglausen, um mich nicht verdächtig zumachen, tat so , als ob ich spielte, und ließ meinen Bruderruhig auf mich zukommen.
„ Professor B . erzählt mir , du schreibst lauter un¬genügende Lateinarbeiten . Stimmt das ? "

Das nächste Lateittextemporale . . . In dem Schreckens¬heft sind noch zwei Seiten frei , die reichen nicht. Ich kannmit gutem Recht ein neues Heft anfangen . Wie ein neuesLeben schlage ich es vor mir auf , seine Weißen Seiten sindlauter gute Hände , die mir zuwinken. Eine Freude zieht in
mich ein, die Gewißheit , daß das alte Heft mit seinenScheußlichkeitenvon nun an nicht mehr zu mir gehört . Ichhabe nachgearbeitet, mein Kopf ist frei und tüchtig, ich schreibe
„ gut bis genügend" .

Dann , nach einiger Zeit , wollte mein Bruder doch nochdas Heft sehen, und ich zeigte ihm das neue mit der an¬ständigen Zensur.
„Das ist es doch nicht. Ich will das davor haben . "
Immer noch , immer wieder . . . „Das . . . ist doch schonabgegeben, es war voll . . .

"
(Die vollen Hefte gingen zurAufbewahrung und späteren Vernichtung an das Archivder Schule.)

„ Sehr geschickt hast du das gemacht," erwiderte er.Aber das Erbarmen siegte , er ließ die Angelegenheit end¬
gültig fallen.

An jenem Abend habe ich mit einer wunderbar dunklenDankbarkeit im Herzen gebetet. Ich habe Gott gerade indie Augen gesehen. „ Man ist nie allein, Junge, " hat ergesagt, „jeder Mensch ist zu zweit.
"

Norr E/o NarFarr.
Leib an Leib stehen die winterschlammbleichen Fried¬liche unter dem Spiegel der großen Alter . Daran ist dieSonne schuld.
Die gute, heiße Sonne , den warmen Föhn , der vonden Alpen herüberweht — das kann man gar nicht starkgenug spüren. Wenn auch der Hecht einmal dazwischenschlägt, die heckende , blitzschnell raubende Otterin unvermutetaus der Strömung taucht — man spritzt auseinander , istkurz daraus wieder da und himmelt von neuem die Sonnean . Einer weniger oder mehr. Man merkt es kaum. Manwird nicht gerade der Nächste sein.
Wo die mächtigen Wirbel verwalken, an die acht Metertief auf dem Grunde der großen Gumpe, hat die Strömungeinen glätten Baumstamm hingelegt. Ein mannschenkel¬starkes, fast zwei Meter langes bemoostes Stück Holz, das

schon lange im Wasser liegen muß , und das an den Endenschmaler und flacher abgeschliffen ist . Ein junger Aitel, der
plötzlich in die Nähe dieses Holzes gerät , schießt jäh zurSeite , schlägt einen Haken und nochmal einen — und ist fürheute weg. Ach , das Holz erschreckte ihn nicht. Aber da, woes flach wird , hat er in dem niederen Schädel ein paar
scharfe , giftige Lichter gesehen— Hechtaugen, die ihm förmlichbis in die Eingeweide drangen , und darunter sah er einen
langen , mit Dolchen nur so gespickten Höllenrachen klaffen.
> Reglos liegt Schnöck , der Urhecht des Staltenmoors , da.
Stundenlang . Nur die handtellergroßen Flossen wehen
sacht , und der Schwanz , der wie das Steuer eines normalenBoots ist , spielt gegen die Strömung an . Schnöck ist satt.Er hat zum Frühstück ein Dutzend starker Nasen vertilgt.Wozu also arbeiten , fressen ? Es ist so viel schöner . .

Die Sonne steht bereits schräg über den Weiden, als
Schnöck in seinem Leibe ein leeres Ziehen verspürt , das ihndaran erinnert , sich sein Abendessen zu erjagen . Einstweilen
ist dieses Gefühl noch gut erträglich, aber man hat Erfahrungin solchen Dingen , es kann auch verwünscht unangenehmwerden . Im Winter zum Beispiel, wenn sich die besten
Fische verschlammt und verlandet haben.

Heute aber ist keine Gefahr . Schnöck braucht nur nachoben zu stoßen, um einen gut dreipfündigen Aitel zu fassen.Er braucht bloß zu schöpfen . Wollen von Fischen spielenum ihn . Aitel , Plötzen , Bürschlinge und Rotfedern ; am
sacht verrinnenden Gumpenauslauf blitzen äsende Nasen , die
den Algenbezug des Bodens und die daraus lebende Klein¬
tierwelt abschaben. Aber es sind auch Brachsen da„ Barben
und sogar ein paar fette Karpfen.

Schnöck imponiert das alles nicht. Mag er heute nicht.
Hat er schon gehabt. Im Frühjahr , wenn der erste, ge¬
waltige Hunger gestillt ist , wenn er Fett angesetzt hat und
das alte Gewicht wieder da ist , bekommt er oft sonderbare
Gelüste. Er möchte dann immer etwas besonders Gutes
haben . Etwas Feines , Weiches. Er weiß schon was.

Langsam läßt er sich emportreiben , schräge , mit halb¬
geöffnetem, zahnigem Rachen, der wie ein flacher, bis unter
die Augen gespaltener, riesiger Entenschnabel ist . So — als
ein Bild des leibhaftigen , reißenden Todes — legt er sich
neben die Strömung . Und die Gumpe ist leer . Alles , Was
vorher noch um ihn war , ahnungslos über und neben ihm
spielte, ist geflohen. Hat sich ins Kraut gedrückt , ins Schilf,
unter die Weidenwurzeln , irgendwo hin , wo nur ein halb¬
wegs brauchbares Versteck zu finden war . Ja , selbst so
große Fische wie der träge , vollgeschlagene Hecht , der Acht-
pfünder , der vorhin noch unter den Weidenzweigen stand,
haben sich gedrückt . Schnöck könnte ihn am Ende für einen
Jungfisch halten!

Schnöck durchschwimmtsein Reich. Lauert — stotzbereit
wie ein Torpedo — und schwimmt wieder weiter . Was
er möchte , findet er hier nicht. Es gibt gerade nichts Warmes
am Rand der Gumpe. Nichts, was Haare oder Federn hat.
Selten nur verläßt Schnöck fern Reich. Heute tut er es.

Stundenlang , Angst und Schrecken verbreitend , schwimmt
er flußaufwärts . Bald bildet eine Wasserralle die Grund¬
lage für das Kommende. Unterhalb Asbach biegt er in den
Mühlkanal ein, zieht ruhig , majestätischin das flache Wasser,
durch dessen dichte Verkrautung zu schwimmen ihm im
Sommer unmöglich ist . Erinnerung zieht ihn vorwärts.
Freßlust , gepaart mit Vorsicht und List . Ja — da ist der

Mühlschuß wieder , wo es die guten Ratten gibt . Die zarten,warmen und Weichen . Hier wird er lauern.
Neben dem Mühlschuß befindet sich ein kleines sandigesDelta . Allerlei Abfälle stranden dort , und deshalb stellt eseinen beliebten Ausflugsort der Wasserratten dar . So eineArt „Tischlein, deck dich " . Schnöck wartet darauf , daß es sichfür ihn decken soll. Besser. Denn eine sitzt schon da und

schmaust , während die zweite sich vorsichtig aus einem Ab¬
laufrohr herauswindet . Endlich steht sie frei . Und nun erst,wo alles sicher scheint , beeilt sie sich, neben die Kollegin zukommen, um ihr zu helfen.

Da geschieht es plötzlich , daß ein dunkles Etwas , wieein Baumstamm gischtend über das Delta fegt. Eine breite
Rückenflosse ragt sekundenlang noch aus dem Wasser . . . jetztist alles wieder spurlos in der Mühlgumpe verschwunden.Die beiden Ratten aber sind weg. Mit Schnöck.

Zwei Ratten — was sind zwei Ratten ? Man hat jetztzwar eine ganz angenehme Wärme im Bauch. Dazu ein
äußerst gemütliches Gekrabbel. Es ist sehr nett , aber es solltehalt mehr sein.

Schnöck wartet wieder . Perlend rinnt die Strömung umseine Flanken . Gelassen, kaum die Flossen regend , hält er
gegen das treibende Wasser an . Aber es rührt sich nichts.Auf dem Delta bleibt es ruhig . Keine Ratte will sich mehrzeigen. Fad.

Aber was ist denn das ? Hinter seinem Rücken , wo die
Gumpe flach in eine Pferdeschwemme führt , hört er aufeinmal lautes Plätschern , Schnattern und Kreischen. Er
fährt herum . Da stehen viele Helle Flecken über dem Wasser,Vögel, die laut mit den Flügeln schlagen, schöne , Weiße,herrlich anzuschauende Gänse. Und am Ufer steht auch ein.
Menschenjunges, ein kleines Zweibein , nur mit einer Weiden¬
gerte in den Händen , aber immerhin doch — ein Mensch. Er
sieht sehr harmlos aus . Ist es nicht freundlich von ihm , daßer die großen Vögel ins Wasser treibt ? Doch ja . Schnöcknimmt es dankend an . Fährt näher . Und der angst-gelähmte Bub muß zusehen, wie jählings ein entsetzlichlanges Ungeheuer pfeilschnell durch das Wasser schießt ; er
steht einen gewaltigen Rachen aufklappen, sieht ihn eine
gellend schreiende Gans erfassen und dann das Ganze,dunkel und lautlos wie es kam, wieder in der Tiefe ver¬
schwinden.

Die Gänse sind kreischend an Land geflattert . Der kleine
Müllerjakl steht noch ein ganze Weile wie von allen guten
Geistern verlassen da , ehe er einigermaßen begreift . Endlichdämmert es in dem kleinen Hirn , die Füße beginnen zulaufen , sie rennen — er stürzt, rafft sich wieder empor,
plärrt entsetzlich und schreit: „Onkel! Onkel! A Krokadil !"

Wie sie dann kommen, nachdem sie vom Buben alles er¬
fragt haben , mit Sense und Spaten , der Müller mit seinemalten Schießgewehr, ist der Hecht natürlich nimmer da . „In
d ' Gumpen is er nei ! " schreit der Bub . Und der Müller,der das Kommando übernommen hat , brüllt zur Mühle
hinauf , daß sie das Wasser abstellen sollen. „Ich stell ' michda her," sagt er und schultert seine Kanone, „und du , Schorsch,
stellst dich mit der Schilssense mitten in die Schwemm. Hau
zu, wenn er kommt. Mußt schon fest drausschlagen, der ver¬
tragt was . Er darf uns net auskommen. Jakl ! Du stellst
dich neben die Gumpe hin und schreist , sobald der Hechtkommt. Er tut dir nix. Bei uns gibt es kein Krokodil ! " —
„Xaverl ! Du gehst mit dem Spaten ans drübere User. Und
no amal hauts zu, wenn der Kerl kommt! Allez — marsch! "

Schnöck ist mit seinem Raub in die Tiefe gefahren.
Plötzlich spürt der alte Wasserwols, wie sich die Wirbel
immer leiser um ihn drehen. O, man hat so seine Er¬
fahrungen!

Vorsichtig, mit den verebbenden Wassern will er sich am
Rande der Gumpe entlang empfehlen. Aber da steht ein Mensch.
Und mitten im Wasser noch einer . Und drüben wieder
einer ! Nur nicht lange überlegt ! Mitte gefaßt, ein Hieb
mit dem mächtigen Ruder und — durch!

„Da kimmt er ! " schreit der Bub viel zu spät. Die
Kanone donnert , der Schorsch und der Laverl hauten hinter¬
her brav ins Wasser. Aber so schön es auch war — alles
hat nichts genützt. Grimmig müht sich der Schorschl, die
verbogene Schilssense aus dcm Grund zu ziehen, und der
Müller beteuert immer wieder , er habe genau gesehen, wie
Schnöck die Gans noch aus dem Maul herauIeschaut hat.

/
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Rachgebote
Oldenburg. Für das zu Oldenburg,

Dobbenstr . 17, in schönster Lage der Stadt,
angenehm in nächster Nähe des Eversten
Holzes und des Schlotzgartens belesene , in
gutem Zustand befindliche

WshKhKUS
nehmen wir Nachgebote noch bis zum 14.
d. M . entgegen.

Geboten sind bisher nur 10 MV Rm.

L KM, MÄRZ.
Rastede . Hier im Orte belegen habe ich

u verlausen mit recht baldigem Antritt
ei geringer Anzahlung:
W. !« i>« Nw . L
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« L ZL

'
L

Klinterbau , Anzahlung 3—4M0 Rm .,
Rest zu billigem Zinssatz.

umgebaut 1925, wun¬
derbar eingerichtet , ar.

Garnen . Heizung , Bad usw . , 8 große
Räume , Anzahlung 8000 Rm . , Rest
billig verzinslich.

mit Nebenhaus und
schönem Garten , An¬

zahlung 5M0 Rm ., Rest billig ver¬
zinslich.

Nähere Auskunft erteilt
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Nordetmoor . Landwirt Edo Bolte , da¬
selbst, läßt ankaufshalber

MMU . den 3 ! . Miliz 1930.
nachmittags 3 Nhr:

1 SjndnW ZMtuk,
V . „ Rekrut "

, M . „ Eispalme "
, zug-

fest und fromm,
1 WM !iun,

Z hLMtS WZU -N,
1 WiM15,

ZUWmZMMM,
(vorgemerlt , Milchleistungsnachweis ) ,

Z ^
'
1Z,

fast sämtlich Herdbuchtiere,
1 schweren Ackerwagen , passend für Last¬
fuhrwerk , 1 SonntagsPferdegesÄirr mit
Neusilberbeschlag und was sich sonst noch
vorsmdet,

öffentlich meistbietend auf längere Zah¬
lungsfrist verkaufen.

8 . lnWein , » t . , WlM.
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ist ein gutes Vorbeugungsmiltel geg . Ar¬
terienverkalkung , Herzbeschwerden u . Hä¬
morrhoiden durch Herabsetzung d . erhöhten
Blutdruckes . Ferner gutes Vorbeugungs-
Mittel geg . Magen - und Darmstörungen,
Nieren - , Blasen - , Gallen - u . Leberbeschwer¬
den , sowie gegen Würmer u . wirkt außer¬
dem vorbeugend gegen Zucker , Rheumatis¬
mus , Gicht und Asthma . Schon vor 5000
Jahren brauchten die astatischen u . orien-— - - Völker dieses Mittel , das alstauschen
Hcmsmr
fehlen darf . Versand gegen Nachnahme,
Flasche 3 .50 für ca . 4 Wochen reichend,
Porto extra . Von 3 Flasch , an frko . Zusdg.

Th . Hamlet , Z
Postscheckkonto

chlangen t . Lippe.
48874 Hannover.

Ich bin Abnehmer von mehreren Ladungen

Dachreith
Angebote mit Preisangabe erbitte umgehend.

H . Behrens , Dachdecker
Cloppenburg i . O -, Tel . 416
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